
  

  

    
Unglücks wie folgt: „Etwa zwei Stunden vor der Schlag⸗ 
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Der Aesfang 
Kriegsdemonſtrationen vor 15 Jahren. 

Ole AaulsstrepſH 12 Waldenbrürf 

400⸗Meter⸗Stichflamme ſcho 
.. Tetzt ſchon 27 Lote — Schreckensvolle Stunden 

Beitstampe verurſacht worden. Die Flamme iſt aus der Lampe, heraüsheſchlagen und hat die in“ zientlicher- Menge vorhenpel en Mrallibren Grmen bei 0 * 

    on. rderturm der, Glückhelf⸗Friedrichhoffnungs⸗ 
Butz und ven umliesknden Schweſterſchüchten von alden⸗ urg⸗külnden' Traüerfahnen von dem ſurchtbaren⸗Ungllck, 
von dem Waldenburg am Monnlag heimgeſucht wurde. Auf 
den Straßen ſtehen Gruppen, die das furchibare Unglück be⸗ 
ſbrechen und vor der Unglüctsſtätte ſpielen ſich fortgeſetzt er⸗ ſchütternde Szenen ab. 27 Tote, Fanülienväter vieler Kinder 
üd Ernährer, in Arbeit grau gewordener Mütter ſind die 
Opfer. Sie ließen ihr Leben unter furchtbaren Qualen; ver⸗ 
brannten oder erſtickten. Der jüngſte der Toten iſt 24, der 
älteſte 50. Jahre und Vater von ſechs Kindern. Auch die fünf 
Schwerverletzten dürften die Kataſtrophe nicht überleben. Ihr Tod iſt ſtünblich zu erwarten. ů 

Was ein Augenzeuge erzählt 
Die Ermittlungen der Bergbehörde und der Polizei über; 

die Urſache der Kataſtrophe haben vorläufig noch zu keinem 
endgültigen Ergebnis geführt. Ein Augenzeuge des Unglücks, der leichtverletzte Bergmann Rößner, ſchilderte ver Kriminal⸗ 
polizei ſeine Eindrücke über Eniſtehung und Verlauf des 

wetterExploſion waren Sprengſchüſſe abgegeben worve 
Augenblick der Exploſion hat man dagegen nicht mehrn ge⸗ 
ſchoſſen. Man war. gerade dabei, mit' der. kleinen Stampf⸗ 
maſchine zu ſchrämen. Plötzlich verſpürte ich einen Kalten 
Luftzug, und ſaft im ſelben Augenblick iſt es wie ein Feuer⸗ 
regen über mich gelommen, der mich ſtreifte und im. Geſicht 
verbrannte. Ich ergriff ſofort die. Flucht und ſtolperte dem 
Gange zu, wo. ich friſ⸗ e. Wetter vermutete. Bald brach:ich be⸗ 
wußtlos zuſammen. Sämtliche Bergleute ſind von der Kata⸗ 
ſtrophe völlig-überraſcht worden; und haben vorher keinerlei 
Anzeichen eines nahenden Unglücks verſpürt.“. 
Aus anderen Mitteilungen geht hervor, daß die zu der 

Kataſtrophe führende Stichflamme eine Länge von 400 Meter 
hatte. Die Welterführung auf, dein Unglücksſchlacht war nach den bisherigen Feſtſtellungen einwandfrei. Auch eine Ueber⸗ 
berWeſ⸗ der bergpolizeilichen Vorſchriften lag nach der Anſicht 
der Siaatsanwaltſchaft nicht vort Die vorlättfig beſchlagnahm⸗ 
ten Leichen der verunglückten Bergarbeiter find infolgedeſſen 
noch am Dienstagnachmittag zur Beerdigung freigegeben 
worden“ Vor annähernd 35 Jahten wurde die „Friedens⸗ 
Hoſfnüngs⸗Grube“ bereits einmal von einem ähnlichen Unglück 
heimgeſucht. Damals mußten 31. Bergleute ihr Leben laſſen. 
Vorausſichtlich werden die Opfer ves Unglücks gemeinſam auf 
Koſten -der Stadt zur letzten Ruhe getragen. 

Berſtümmelt und verbrannt 
Ein Bergniann, der zu der Rettungsmannſchaft 

gehörte, die als erſte in den Ungclücksſtollen eindrang, er⸗ 

  

vzühlt ů 
Die toten Kameraden lagen, bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ brannt uns verſtümmemt, in der Näh Arbeitsplätze. 

Als wit einige der verbrannten Leiche! Trten, drohten 
lie in- Staub zu zerfallen. Ein großer Teil der Toten iſt verbrannt, andere ſind erſchlagen worden oder an die 
Waäpse es Siollens durch den. Luftdruck geworfen und er 
„„Auch die Verletzten von den. insgeſamt 35 von der, Kataſtröphe betroffenen Bergleuten haben nicht unerheb⸗ 
liche Schäden erlitten, vor all⸗ ſtarke Brandwunden, ſo daß man vei einigen von ihne dem Verluſt des Augaen⸗ 

   

        

    
            

lichte nen muß. — — 
Die Lerſonalien der:Toten-hat-man nur an den 

trollmarken feſtſtellen künnen. ů 2 ** 

  

Der Mieſeummbeittunpf zelul hene Soiher 

wird. und daß infolge der augenblicklichen Arbeitseinſtellung die Er⸗ 
gzeugung dieſer Waren heräbgeſetzt werden muß. Aus ancheſter 
berichtet „Daily Telegraph“, eine zuſtändige Perjönlichleit habe eine 
lange Dauer des Konfliktes ſowie eine Aüsdehnung auf weilere 

jo ſei man genötigt, die Regtung von-1922, beſtehen zu Laſſen 
Anl- die däniſche Flotte grabwei 

drei Jahre   r. Suche. er Urjache * 
cheinlichkeit nach iſt⸗ Vas ſchwere Grubenunglück! 

end gewordene Benzi wſi cher⸗ 
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Wuun fir ne verktitige Vebilüeruun ber Steien Stbt Danzig 5, 
Mittwoch,den 31. Sull 1020 
   

  

  

— I 

20. Jauhrgang züebuton und Mrudert 

Oroszy 
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Danzis, Am Spendbaus Nr. 65 

Vollſchegtonto: Dandia 2045 ů 
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́ hervor 
orha u ; gaſe entzündet. Schuld an 

vieſer Rachläſſigkeit ſoll ein mit der WeDerb ſußd der Sicher⸗ 
heitslampe beauftragter Bergmann ſein, der ſelbſt ein Opfer des Unglücks geworden iſt. Eine Mͤiißten egt Liäßeanh durch die amtliche Unterfü ngskommiſſion liegt bisher noch nicht vor, doch ſcheint diefelbe der gleichen Auffaſſung zu ſein. 

  

Produrtionsſtockungen in anderen Induſtriezweigen 

Die eugliſchen Blätter weiſen auf den Ernſt der Arbe'it 2 
einſtellung in der Baumwollinduſtrie von Laucaſhire hin, die 
weitere Induſtrien in Mitleidenſchaft zu ziehen, beginnt. Die be⸗ 
kännte Kunſtſeidenfabrik Courlaulde teilt in. einer geſtern abend 
weröfſentlichten Erklärung mit, daß ein beträchtlicher Prozentſatz 
ührer Produktion von den Fobriken in Lankaſhtre' abgenommen   Werke vorausgeſagt. 

  

  

Dänemark 
Dem ſrüüheren konſervativen Kriegsminiſter war es furʒᷣ 

por der Abbänkung des 700 öſo Kronen aap Den Sintctel 
lungen, eine Summe von 700 000 Kronen auf den Staatsetat 
u bekommen, der für Aunlonen unb ber Uns⸗ Umbauten. der 
sKſernen in den Garniſonen unk der Unteroffiziersſchule 

in Helfingörs verwandt werben follte. Der neue Loztial⸗ 
demofratiſche Wehrminiſter, Ragmuffen, erklärt jetzt, 
daß dieſe Arbeiten nicht ausgeführt ober nur auf das 
Allernötiaſte einseſchränkt werden ſollen, da er zunächſt ab⸗ 
waxten will, welches Schickfal ber „Abrüſtungsvor⸗ 
ſchkag leiner Regſerung erhalten wird. Preſfevertretern 
geſentübererklärte der Miniſter, er teile die meürfach ger 
äußerte Auffaſſung, daz das däniſche Militär in 
einem JFahre abgeſchafft fein werde. öů 

Der Miniſter meinte, daß, wenn die jetzigen Verhälkniſſe 
fortdauern, fedenfalls die bäniſche Flotte im Jahre 1935 
faktiſch abgerüſtet ſein wird. Er'könne daher nur ſchwer ver⸗ 
ſtehen, daß der Landsthing ſich dem Abrüſtangsvorſchlag der 
Regierung widerſetzt. Auf die Frage, ob das Geſetz den 
Wählern in Form einer Volksabſtimmung vorgelegt 
werben ſolle, erwiderte der Miniſter, daß der Vorſchlag erſt 
in Kraft treten ſoll, wenn er durch eine Volksabſtimmung 
anerrannt ſei. 5 
Wenn man die Vorlage im Länbsthing in Fall bringe, 

  

    

zeiſe abzuſchaffen. Aber⸗nach 
ſei neue Lanöthingswahl, und es ſei kein Zm⸗ 

jel darüber, wie dieſe ausfallen werde. Der Regierungsvo 
ſchlag wird, nach der Eröffnung dér-Herbſtſizung des Reichs 
tages vorgeleat werden. —— ü 

  

    

   

u letzten Tagen ſind Weiße Po um in Riytt. ů u DTi 
ů in 'großem Umiange Po⸗ en in Rotterdam und Umgeg 
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hin, ſich den Demonſtrationen fernzuhalten. 

noch von Truppenbewegungen, ſtrategiſch bezeichneten Punk⸗ 

    

     
1. Auguſt aufh nur zu muckſen traut, verhaftet werden wird. 

  

Das Ende 
Ein Maſſengrab an der Marne. 

Die Fundſtelle der Reizgaſe wird umgegraben 
Ausſagen des früheren Beſitzer — Polizeiliche Vorſichts⸗ 

maßnahmen ů ů 
Das Grundſtück in Berlin⸗Wilmersdorf, auf dem die Reißgaſe vergraben ſind, war auch geſtern noch von der 

Volſdel beſetzt und abgeſperrt. Der frühere Beſitzer der 
Fabrtk, die im Kriege ſogenannte Reisgaſe herſtellte, ſoll 
berichtet haben, daß kleine. Gasampulleu, die mit dem Reiz⸗ 
Las Aüi⸗ Bromibſung geffillt wurden, wenn fle Oeen: 

cht verſaudfähig, waren, durch tiefes Eingraben ver⸗ 
nichtet wurden. Um ſolche Ampullen handeke es ſich bei 
dem Fund. ů 

Das Reizgaslager in Wilmersdorf wird vernichtet 
Der Berliner Polizeipräſident hat verfügt, daß die auf 

der Fundſtelle detz Reiggaslagers in Wilmersdorf noch. lofe 
umherliegenden Ampullen von der Fenerwehr ſofort zu 
vernichten ſind. 
Die Unterſuchung wenen der Reiznasfunde in Wilmersdors 

Ferner hat der Polizeipräſident mitgeteilt, daß ſich an der 
Fundſtelle der Reizgaſe geſtern nachmittag bei einer Orts⸗ 

beſichtigung ergeben habe, daß es ſich bei den ausgegrabeuen 
mpullen tatſächlich um ů 

völlin ungefährliche Reizkörper v 

ndelt, die lediglich einen gewiſſen Reiz auf die Augen aus⸗ 
Eeu. Dieſe Ampullen wurden während des Krieges unter 

Aufſicht des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitutes und des Jugenieur⸗ 
komitees hergeſtellt. Der Polizeipräſideut werde ſofort mit 
den zuſtändigen Zeutraliuſtanzen in Verbindung treten, ob 
elne lmarabunng des gefamlen Geländes, in deſſen 
Erdreich die Ampullen bergraben ſein könnten, notwendig 
erſcheint. ů ů 

      

will ſein Heer abſchaffen 
Es iſt ein Volksentſcheid geplant 

feſtgeſtellt, worden, Die Vehörden haben ſich veranlaßt ge. 
ſehen, zahlreiche Gelegenheiten zur koͤſtenloſen Impfung de 
Bevölkerung zu ſchaffen. 

Zrgiebel ift opiimiftiſch 
Wie. man in Berlin über den Verlauf des 1. Augußt denkt 

„Der Verliner Polizeipräſident, Zörgiebel, äußerte 
ſich übex den vermutlichen Bertauf der am Donners⸗ 
tag in Berlin gerlanten Demonſtrationszüge, daß der 
mörgige Tag ruhig verlaufen werde. Er halte es jür aus⸗ 
gefheff en, daß es zu Zuſammenſtößen zwiſchen größc⸗ 
ren Gruppen kommen könne. Die Polizei werde in ſtärkerem 
Maße auf der Straße zu ſehen ſein. Er habe jedoch davon 
Abſtand genommen, die Höchſtalarmbereitſchaft anzuordnen. 
Daß bei etwaißen Zwiſchenfällen feſt zugegriffen werde, ver⸗ 
ſtehe ſich von felbſt. Für Unbeteiliate empfehle es ſich immer⸗ 

E 

Wochſende Aufregung in Pucis 
2 . 

Der franzöſiſche Innenminiſter hat die Pariſer Bevöl⸗ 
Perung in eine wahre Panit verſezit. Im bürgerlichen 
Blätterwald iſt im Zuſammenhang mit dem 1. Auguſt nur 

  

  

    

   

er Innenminiſter und der Polizeipräſtdent hal⸗ 
im ů 1c Krlegsberalungen. ab, verfaſſen Verteidi⸗ 

ungsp für. Pakis und machen in Zeitungsaufrufen die 
ürger darauf aufmerkſam, daß derfenige, der ſich am 

ů Aiebe. Lert Maſſenaufgeboten und Maſſenverhaftungen 
tede. 

A ienstag wurde in dem Gebäude der kommuniſtiſchen 
Wuißes „umanite zum dritten Male in acht Tagen gehaus⸗ 
icht. Die bisher noch in E wbers befindlichen Redaktenre 
und der neue Geſchäftsführer wurden verhaſtet. ů„ p ů   

ů 

*



x Die Hinrichtungen ſchon vollzogen? 
Die litauiſche Diktatur hat es eillg — Begnadigungen, die zu ſpät“ kommen- 

In lgaer unterrichteten arelſen verlantel, dat von den 
11 zum Tobe verurteilten litaniſchen Sozialiſten bereits 
mehrere hin gerichtet worden ſind unb die inzwiſchen 
mitgeteilte Begnadigung ledislich auf dem Papier ſteht. 
Man ſoll ſich zn bieſer vaplerenen Maßnahme burth ble Em⸗ 
vörung der enropülſchen Oeſfentlichkeit über bie Utaniſche 
Schanbjuſtiga gezwungen gelehen haben. 

Die Litauiſche Telenraphenagentur beauemte ſich geſtern 
mittag endlich dazu, ein Communiaué über das Urtelt des 
Kriegsſelbaerichts in Schaulen zu veröffentlichen. Das Ge⸗ 
richt bäte nach den Bernehmungen der Zeugen und nach der 
Vrülfuna von materiellen Beweilfen fämtliche Angeklagten 
ſür ſchuldig erklärt. Sämtliche zum Tode Verurlellten 
häten an den Staatspräſibenten Gnadengeſuche gerichtet, 
denen entſprochen wurde. 

Dem Prozeſß lient im Ubrigen ſolgender Tatbeſtand zu⸗ grunde. Im Frühlahr 1b20 wurde in den Näumen des Aomwnver, Paxrtelgebäudes der Sozialdemokratiſchen Partet ſowie in den Räumen ihres Graans ben Dorſteſg Durch⸗ juchung pprgenommen, die nach amtlichen arſtellungen ver⸗ botene LIteratur, beſonders ſolche pon dem in Nolen leben⸗ den, Emigrantenführer Pletſchkaitis zukage geförbert hat. Dleſe, Flügbtätter, ufw. ſind nach damaliger Erklärung der litaulſchen Soszjaldemokraten ihnen unmitktelbar vor der, aus fuchung von einem Unbekannten, ngewiß einem Loßefpitzel der Polizei, zugeſtellt worden! 
Während ein Teil der Berhaſteten wleder auf freien Fuß heletzt werde, verblieb der Reſt in Haft und wurde nunmehr abgeurteilt. ‚ 

Sodbjetrußland im Kriegstanmel 
Mit Feuer und Schwert für den „Sozlallsmns“ 

Der Kxiegstaumel in Sowjetrußland danert an. In den kleinſten Dörfern werden Proteſtverſammlungen gegen die „Chineſiſchen Banditen“ abgehalten. In den Entſchliekungen seloben die Bauern und Arbeiter „mit dem Gewehr im Arm im nötigen Falle die Grenze des ſozialiſtiſchen Vaterlandes, zll vertetbigen“. 

  

Auch die Frauen 
werden in dieſe Kriegsvſychoſe bineingezogen. So haben 3. B. die Arbeiterinnen der Iſchorwerke (Kolpino bei Lenin⸗ grap) eine Proteſtverſammlung veranſtaltet, in der u. a. verkündet wurde, daß „die Frauen zwar keinen Krieg wollen, aber nach dem erſten Ruß der Regierung zur Verteidiaung des Soinſettandes bereit ſind“. Die Urbeiter und Beamten des Sniſchtt haben 2 Proz. ihres Lohnes für die Errichtung von Elugzengen abgegeben und beſchloſſen: „Alle Gold⸗ und Silberſachen für die Landesverteidigung zu fpenden“. Es ſehlt ſchlienßlich auch nicht an Verſuchen, 

Auslandslegivnen der Freiwilligen 
5 ſchaffen. In der „Prawda“ erhebt z. B. eine Gruppe von eutſchen, Franzoſen, Belaiern, Cbineſen, Eſten, Türken, Polen, Bulgaren u, a. der Leningrader Elektrowerke in einem Aufruf an die Sowietregierung ſchärfſten Proteſt 

Kampfe ſür die Sache der Arbeiterbewegung ſtets in vorder⸗ 

re Kräfte und Mittel für eine E E e vert angt von der Regi, aus⸗ Enhen.Eſne anbere Gruppe verlangt von der Regierung Rie enebmigung zut Ausbildung einer bewaffneten Felb⸗ abteilung aus, ausländiſchen Arbeitern. 
Kundtebungen in Wlablwoſtol 

In Wladlwoſtor haben roße Arbetiterkundgebungen gaegen Chiua ſtattgefunden. Ple Sowjetblätter heben be⸗ ſonders hervor, daß die Demonſtratlonszüge von revolutio⸗ nären chineſiſchen Arbeltern geführt wurden und datz auch Oruppon ausländiſcher Seeleute von den im Wladtwoſtoker Hafen liegenden Schiffen ſich an den Umzligen beteiligten. 
* 

Der Sopſetgeneralkonſul Melnttow und das ganze Charbiner Konfulatsperſonal ſind nunmehr auf dem Sowlet⸗ gebiet . Liers en, und hefinden ſich auf der Reife nach Moskau. Die Mostauer ßchlr ſtellt feſt, daß nunmehr, nach⸗ dem Melnitow die Mandſchurei verlaſfen hat, „endgültig jeber Verkehr mil China abgebrochen iſt“. 5 

12 Tage in ber Luft 
Die Rekorbfliener endlich gelandet 

Das gietordſtugzeus „St. Louis⸗Robin“ landete am Dienslagabend, 9.Is Uhr amerikaniſcher Zeit, das iſt 8 ußr nachts mitteleuropälſcher Zeit, nach einem Danerflug von 
420 Stunden und 21 Minuten. Der bisher von ameritaniſchen Elienern ebenfalls aufgeſtellte Danerrekorb iſt damit um 
171 Stunden überboten. Die Flieger wurden bei der 
Lanbung begeiſtert begrüßt. Das Ziel, 500 Stunden zu fliegen, ilt nicht ganz erreicht worden. 
f————¼———ꝑ 

Freitod eines ſozialiſtiſchen Rechtsauwalts 
Eines ſchweren Leldens wegen aus dem Leben geſchieben 

Geſtern früh wurde in Frankfurt ga. O. der bekannte ſoslaldemokratiſche Rechtsanwalt Max Falkenfeld und ſeine Gattin in der Küche ihrer Wohnung leblos auf⸗ geſunden. Sie hatten gemeinſam den Freitod durch Leuchtaas Hen Gr Der Feuerwehr gelans es, mittels Shuer⸗ ſtoſfapparaten Frau Faltenfeld vorläufig wieder zum Leben zurüchzuruſen, bei dem Mann aber waren die Verſuche er⸗ 

fordert die Reglerung auf, i 
gebührende ſneianßer, der 

7/ 

    
folglos. Auch Fran Falkenfeld liegt ſchwer veraiftet im Nrankeuh nus die Aerzie haben teine Hoffnung, ihr Leben zu alten. 

PFalkenfeld, er ſchwer leidend war, war bereits ſeit 1013 Mitglied der Sozialdemokratiſchen Nartei und ſtand im 
ſter Frynt. Er war, ebenſo wie ſeine Gattin, von 1pi9 bis 1%4 ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter in Frankfurt a. d. er. Sein Name als Vertetdiger iſt weit bekannt aus dem Ahreusdorfer Reichs bannerprozeß und aus vielen anderen bumhten lüſeſeiung Beſbubers verdient gemacht hat er ſich um die Aufklärung der Vorgänge beim Kapp⸗ Putſch und beim Küſtriner Puff „über die er auch im 

ſchwemmungen in 

Ueberſcwenmungsbatuſtrophe in Jubier 
Dailꝛy aan br⸗Le melbet ans Bomban, baß Ueber⸗ r Nropinz -Senb größeren uUumfang an⸗ nehmen als bei ber Aalaftepphe in Hffam vor einigen Jaßten. underte von Menſchen find obbochlos, zahlreiche Eiſenbahn⸗ inien ſtehen anter Waſſer. Im Bezirk von Heiderabad iſt eine Anzahl Meuſchen durch Einſturs von Hänſern getötet worben In vielen Gebieten wurde Bieh von den Elunten mitgeriſſen. Während des Wochenendes bauerten die ſchwe⸗ ren Aiperliſt, nnunterbrochen 30 Stunden lang an. Die Seſamtgerluſte an Menſchenleben find noch unbekaunt. CEs bos unb. fürchtet, baß ſie ebenfo wie der Sachſchaden nd. 

Sollbbütgerſtüch der Münchener Polizel 
Der verkannte Eivperantefeen, in Verhafteter franzöfiſcher . V — 

  

Am, Sonntag wurde, wie jetzt erſt bekannt wird, in Mün⸗ cben der franzöſiſche Sozialiſt Borel aus Lyon, der auf ber Dürchreiſe nach Bubapeſt bei einer Mllnchener Familie übernachtete, mit Fran und Sohn in aller Frühe 
aus dem Bett heraus verhaftet 

und ohne Angabe von Gründen zur Polizeiwache gebracht. Der Vorſißende der Münchener Arbeiter⸗Eſperantiſten, der ſofort alle Hebel in Bewegung ſetzte, um die Haſtent⸗ laſſung von Borel zu erwirken, erſuhr erſt auf Umwegen, warunt die Verhaftung erfolgt war. Borel und ſeine 25 milie ſind Eſperantiſten und beablichtigten, den Internatio⸗ nalen Eſperanto⸗Kongreß in Budapeſt zu beſuchen. Als Ab⸗ Leichen trugen ſie den fünfzactigen grünen Efperantoſtern. Die Münchener Poltzei erblickte in dem Eſperantoabzeichen in ihrer übertriebenen Kommuniſtenangſt 
den Sowietſtern 

und fombinierte, daß Borel ein bol ſchewiſtiſcher Geheimagent ſet. Alle Bemühungen, das Mißverſtändnis aufauklären, wurden brüsf abgelehnt. Erſt als nach drei Stunden ein beamteter Dolmetſcher herbeigebolt wurde, konnte Borel die Arreſtzelle wieder verlaſſen. Eine Entſchuldigung hielt die Poltzei nicht für notwendig. 
So wird in München der Fremdenverkebr gefördert. Daß kbrigens ein Geheimagent außgerechnet lich öfſent⸗ Iich, durch ein Abzeichen keuntlich machen wird, dürfte auch bloß oͤle Münchener Polizei annehmen. 

Megikanifehe VBanerukämpofe 
Nicht weniger als 22 Tote 

der Nähe von Acultieingo unb Veraeruz⸗Staat kämpften bewaffnete Bauerngruppen tagelang um den Be⸗ ſitz langumſtrittener Länderejen, 22 Perſonen wurden ge⸗ tüͤtet, 17 ſchwar verwundet. Exſt das alarmierte Militär konnte die Ordnung wieder herſtellen. 

In ver Luft Zuſammengeſtoßzen 
Geſtern ſind— 106 Jagdflugzeuge, die an den Manövern auf dem franzöflichen Truppenübungsplatz Mailly teilnah⸗ men, in ber Luft zuſammengeſtoßen. Während es dem einen Flugzeug gelang, nahezu unverſehrt zu landen, ſtürzte das andere ab. Der Pilot, ein Leutnant, der unter Benutzung 

  

  

     

       gegen die Provokationen der „Chineſiſchen Banditen“ und 

    

  

   
Bege anung 

Von Albert⸗Jean. 
ů Frau Meynardier hatite ihre alten Hände gefaltet und ließ ſie im Schoß ruhn. Lucien konnte den Blick nicht von hüd ue be tsbänbe, rſchtr waren ein Paar alte, zer⸗ ichundene Arbeitshände, verſchrumpelt und mit geſchwollenet Adern behaftet. — eſch — Fucien mußte immer wieder und wieder denken: Wie ausgemergelt ſie doch iſt! Wie alt ſie doch iſt! Sie wird doch nicht mehr ſehr lange leben können! — Er war von einer furchtbaren Idee beſeſſen. Und jetzt ſuchte er eine Entſchulbigung — eine Begründung — und galaubte eine 

Schwäche zu finden. 
Da murmelte ſie etwas taum vernehmlich mit ihrer alten heiſeren Stimme: 
„Weißt du, mein Junge. neulich beſuchte mich jſo ein feiner Herr von der neuen Bank. Er wollte durchaus, daß ich mein Geld auf dieſer Bank deponieren jollte „Tateſt du's, Tante?“ 

öů Die alte verbutzelte Frau lächelte pfiffig: „Nein — ſo dumm bin ich nun doch nicht! Kenne ich vielleicht die Leule? Weiß ich wer ſie ſind und was ſie beabſichtigen? Weiß ir 
ſollte ich mein Geld auver⸗ 
Meine Taler verbleiben 

jeit — dort!“ 
ibrem Blick nicht zu begeg⸗ 

Danke ſehr! bübſch in dem Kaſten unterm S Lucien ſenkte den Kopf, um nen. Er fühlte ſich nicht gans wohl in dieſer Situntion. Um ſich wieber Haltung zu verſchaffen, dachte er ſchuell an jenes junge Mädchen, das er liebte, mit dem er ſich aber nie and nimmer verheiraten konnte 1e lanqe er eis armer Teufel war. Er dachte auch an ſein ſchäbiges Zimmer und 

Mich bebeire, be G 
mich hereingehen n — aber i ächſt 
* 25 Dann an einem der nächſten Tage 
3, Er erßob ſich. —„Gebſt du?“ Ii, i — Es iür ichon inat, du Prauchſt Aun deine uuhen⸗ e Aute. i 
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jolche in ihrem vorgeſchrittenen Alter und ihrer ů ſind nicht von bier?⸗ 

    Draußen empfing ihn die ſchwül i0 itille Straßen ging er ins Zentrum der Stabt. Wes moans die Einſemkeit als bedrückende Laſt in ein kleines Kaffeehans. 

der Stadt. Er empfand 
und begap ſich deshalb 

„Vorwärts“ wiederholt Auffätze veröffentlichte.    

Für Rest- und Einzelpaare 

* 50½ 
Preisermähigung 

         

  

   

   
    
   

      

  

   

   
Er ßetzte ſich auf das abgewetzte ein Bier und blickte ſcheu umher. ſaß ein Mann. ů 

Dieſer Mann ſprach und las nicht, ſondern jaß über ein Kursbuch gebeugt da und ſtarrte in den Raum. Er hatte einen kurzen, grauen Bart und ein knochiges Geſicht. Er war gans in Schwarz gekleidet. 
Lucien empfand einen unwiderſtehlichen Drang, zu ſpre⸗ chen — mit irgend jemand zu ſprechen — gleichgültig mit mem — ſprechen wollte er. nur ſprechen, um ſrine blut⸗ rünſtigen Gedanken loszuwerden. 
„Geſtatten Sie?“ iagte er zu dem fremden Mann und zeigte auf das Kursbuch. — „Ja — bitte ſehr — bitte —“ jagte der Mann und blickte ihn an, als ob er aus dem Schlaf erwache. — Lucien tat ſo als blättere er im Kursbuch. „Sie 

fragte er dann, um irgendetwas zu 

Plüſchſofa. beſtellte ſich 
Dicht neben ihm links 

ſagen. Der andere ſah ihn erſtaunt an: „Nein — ich muß hier umſteigen — auf den Zug warten — auf den Zug nach Draauianan.“ — „Kommen Sie aus Paris?“ Der andre zögerte.“ Ja,“ jagte er dann, „jal“ — Wieder ſchwiegen ſie. Dann fing Lueien von neuem an: Sie haben zwei Stunden Aufenthakt, nicht wahr? Das iſt eigentlich ſebr unange⸗ nehm. Sie täten doch mohl heßßer, zu übernachten und erſt morgen früß weiterzureiſen“ b Der andere ſchüttelte den gopf: „Unmöglich.“ jagte er ge⸗ dämpft,, ich werde noch heute natht erwartet“ — In der Ferne borte man einen Zug pfeifen. Der Fremde erhob Uchrſchnell. ⸗Ach — Sie baben wirklich reichlich Zeit — der Bahnbof iit aleich daneben. Aber der andere ſuchte ſein Gepäck zuſammen- „O —. ich darf um keinen Preis zu fpät kommen — um alles in ber Welt nicht!“ Lucien reichte dem F ſei echte. Dieier zögerte    
        

  

rinen Moment. Daun ien die Hand— und Lucien wunderte ſich da weich dieſe Hand war. „Auf Wiederijehn! ſagte er: und ging. Auf Wiederſehn!“ rief Lucien ihm matt nach. — Als Lucien am nächnen Margen 
anderfaltete,    bekam er einen regelrechten 

  

   

   

  

— itzer Roauenroles ermordete, in Verbrechen büßten miüſſen. Geſtern nacht kam er Scharfrichter mit der Guillotin⸗ aus Paris üchwei ang Lucien auf die Stirn. Mit sitiern⸗ 
te er ihn ab. — Aber dann — dann war ia 

  

    

(II,/ vom I. —s IK. AurginSt 

  

  der Mann. jener Mann in Schwarz mit dem grauen Bart und dem kuschigen Geſicht — jener Manu. mit Sem ich ſprac: —der Scharfrichter — und er ſaate uuf Wiederſehn!“— Und er ſah den ichweigſamen, dunklen Mann vor ſich, der 

s Fallſchir er Bord ſprang, geriet vor dem ſich den Propeller und wurde ge tet. 
      

     
    

  

    

Meil.-Getet-BVasse 11 
Aeltestes Fahnfffis Darnaaxias 

   aus Paris gekommen war und unwiderruflich in Dra⸗ auignan erwartet wurde, noch in derſelben Nacht, um beim Morgengrauen ... Ilnd das Beil — die Guillotine — Nein — nein — es darf nicht geſchehn — ich muß fort — heran ich bier bleibe, tritt die Verfuchung wieber an mich eran —— 
Zwei Stunben danach, ſaß er, vor Erregung und Angſt zitternd, in einem Zug — irgendeinem Zug — fort — nur fort! — — — 
Zur ſelben Stunde ſagte Herr Caſſou, ein beſcheidener ruhiger Mann, der in Draguignan mit Wollſtoff handelte, wohl ſchon zum zehnten Male zu ſeiner Frau: 
„Ich kann es gar nicht vergeſſen, wie liebenswürdig der junge Mann war, den ich im Café traf, als ich auf den Zug warten mußte. Ich habe ſelten einen ſo angenehmen fungen Menſchen getroffen — ich hoffe wirklich, ihn mal wieder⸗ zufehen — das habe ich ihm auch beim Abſchied geſagt!“ 

     

   

  

   

   

   

  

24 000 Mark 
jteigerung in London 
B. Shaws Komödie: 
obgleich nur acht und 

für ein Shaw⸗Manuſkript. Bei einer Ver⸗ 
erzielte das Original⸗Manuſkript von 
„Man kann nie wiſfen⸗ 24.000 Mark, 
Line, halbe Seite des Manuſkripts in der Handſchrift Shaws geſchrieben ſind und der Reſt mit der Schreibmaſchine hergeſtellt wurde. Bei derſelben Verſtei⸗ gerung wurde für einen handgeſchriebenen Brief Shaws, ben. bl. mit Shakeſpeare befaßt, die Summe von 3000 Mart bezahlt. 

Es war genng. Während dieſer Sommerſpielzeit wurde im Kaſinv von Dinant „Der Schwiegerſohn des Herrn Pyirier, zur Aufführung gebracht. Zwiſchen dem dritten Akt fand eine Pauſe ſtatt, als aber der Vorbang nach Ser Pauſe wieder aufging, war im ganzen Hauſe kein einziger Zuſchauer meßr vorhanden. Erſt begriffen die Schauſpieler das überhaupt nicht, dann aber entdeckten ſie, daß der Im⸗ prejario auf die Plakate und in die Programme Eette drucken laſſen: „Luſtſpiel in drei Aufzügen.“ Das Publi⸗ kum war alſo nach dem dritten Akt, völlig gufrieden mit dem Gang und dem Ablauf der Handlung, nach Hauſe ge⸗ gangen. ‚ ů —— 
„Die Linkskurve.“ Am 1. Auguſt erſcheint im Inter⸗ nationalen Arbeiterverlag, Berlin 25, eine Seitſchrift Die Linkskurve.“ Herausgeber: ohannes R. Becher. Andor Gabor, Erich Weinert, Kurt Kläber, Ludwig Renn. Dieſe Zeitſchriſt iſt ein Monätsorgan für roletariſche und revolutionäre Literatur. Sie cbeie Gedichte, Kurzge⸗ ſchichten, Reportagen, Gloſſen, Buch ſeſprechungen, politiſche Auffätze. grundſätzliche Anseinanderſet3zungen. ‚ 

 



  

Rr. 176 — 20. Sahrgang 1. Veiltttdervertiterstürstinne 

So war es in Danzig 
Bilder aus den ſchickfalſchweren Tagen der Mobilmachung 

Nach den verhängnisvollen Schüſſen in Serajewo und dem 
brülsten Verlangen heulerries an Serbten korimt die Dis⸗ 
lulſton über die brohende Kriegsgefahr nicht zum Verſtummen. 
mmer drohender erhebt die Kriegsfurie ihr Haupt, ſo daß 

Danzigs Sozialdemokraten ſir veranlaßt ſehen, in einer großen 
öffentlichen mlenby 00 m Lokale von Steppuhn ein Be⸗ 
kenntnis zum Frieden abzulegen. Unter den Verſammlungs⸗ 
teilnehmern ſind ſchon eine ganze Anzahl Genoſſen, vie eben 
erſt ihre aktive Dienſtzeit beendet und Kaie eine Aufforderung 

einer militäriſchen Uebung in der Taſche haben. Ueber die 
edeutung dieſer „Uebung“ iſt ſich jeder klar. In Danzig 

ſtationierte Infanteriereglmenter, die auf dem Schiehpias 
Arys waren, kehren eines Nachts nach Danzig zurück. In den 
Straßen Fanbse ſteht man die Soldaten ſedoch nicht. Sie 
ſind unauffällig an die ruſſiſche Grenze befördert worden. 

— * 

Der Saal iſt von Parteigenoſſen überfüllt unp ſtarter Bei⸗ 
fall beglettet die Auaführungen des Reſerenten Gen. Gehl. 
Alle dieſe wetterharten Proletarier wollen nichts gemein haben 
mit den törichten Jünglingen und Spießern, die Abend für 
Abend in den. Cafés hurrapatriotiſchen Klamaut veranſtalten, 
weil ſie den Krieg für einen Spaziergang halten. Die Prole⸗ 
tarter wiſſen, daß der Krieg ungeheure Not und furchtbares 
Blutpergießen beveutet, darum erheben ſie noch in letzter, 
Stunde ihre Stimme ſ den Frieben. Aber wie in allen“ 
Ländern verhallt auch hier ihre Stimme ungehört. Noch iſt 
die Furie des Nationalismus zu ſtark. 

* 
Die Luft iſt wie mit Woſties geladen. Gerüchte gehen 

von Mund zu Mund, doch Poſitives weiß niemand. Da wird 
am Sonnabendvormittag der Zuſtand der drohenden Kriegs⸗ 
jefahr öffentlich bekannt gegeben. Leutnants ziehen mit einem 
ilitär⸗Kommando auf die öffentlichen Plätze und verkünden 

ber ägſtlich aufhorchenben ne G5 die drohende Kriegsgefahr. 
Lon Kricgsbegelſterung keine Spur. Lautlos vernehmen die 
Umſtehenden vie Kunde und gehen bebrückt auseinander. Krieg 
bebeutet tauſendfältigen Tod. Daß iſt den meiſten klar, aber 
die ganzen Schrecken der kommenden Jahre ahnt niemand. 
Elne Unruhe ohnegleichen kommt über die Stadt. Ueberall 
bilden ſich erregt distutterende Menſchengruppen. 

Wie ein Gewitterſchlag kommt am Sonnabend, dem 
1. Auguſt, abends 6 Uhr, die Meldung: Mobilmachung von 
Heer ünd Flotte. Von ſämtlichen Türmen Danzigs erklingen 
die Gloclen. Wenige Minuten nach 6 Uhr raſt die Felvartillerie 
nach dem Hauptbahnhof. Zum erſtenmal ſieht man die graue 
Uniform, vdie für Hunderttauſende, die gar' nicht daran denken, 
das Sterbekleid werben foll. Still und mit ernſten Geſichtern 
tzen die Kanoniere auf ihren Geſchützen. Sie wiſſen, was 

ihnen bevorſteht, nicht aber jene, die ſchon in der vorhergehen⸗ 
den Woche in den Reſtaurants und anderen Alloholausſchank⸗ 
ſtätten ihre Vaterlandsliebe durch Gröhlen patriotiſcher Lieder 
zum beſten gaben. Keinen Menſchen leidet es in der Wohnung. 
Alles ſtrömt auf die Straße, begierig, neue Nachrichten zu er⸗ 
fahren, Sie lommen auch Schlag auf Schlag. Die Einſtellung 
des allgemelnen. Perſonen⸗ und. Güterverkehrs wird betannt 
gegeben. Nur Züge zur Beförderung der Stellungspflichtigen 
bleiben im Verkehr. „ 

Große rote Plalate verkünden das Verbot unſerer 
„Voltswacht“ und der „Gazeta Gbanſta“. „Das Verbot 
dem Verlag ſchriftlich mitzuteilen, halten die militäriſchen Be⸗ 
fehlshaber für unter ihrer Würde Nach einigen Tagen wird 
das Verbot der „Volkswacht“ wieder aujgehoben, aber trotz⸗ 
dem kann unſeꝛe Zeitung nicht erſcheinen, da ihre Beſörderung 
von der. Druckſtadt Königsberg nach W oiß Euöh, möglich iſt 
Nach wenigen Wochen erſcheint ſie dann als Wochenzeitung bis 
zun Kriegsende; inzwiſchen ein paarmal verboten durch die 
militäriſche Zenſur, die ganz willkürlich drauf los verbietet. 
Einer ſpäteren Zeit bleibt es vorbehalten, das dicke Akten⸗ 
bündel „Zeuſur und Volkswacht“ zu ſichten. Es enthält wert⸗ 
volle Beiträge zur Zeitgeſchichte dieſer glorreichen Periode. 

ů * 

Am Sonntagmorgen ſtrömte alles zur Stadt. An den 
Kaſernen. vor dem Bezirkskommando in der Weißmönchen⸗ 
Hintergaſſe ſtauen ſich gewaltige Menſchenmengen. Durch Mark 
Und Bein dringt das Schleiſen der Bajouette auf dem Hofe 
der Wiebenkaſerne. Fires geßh ſtrömen neue Menſchenmengen 
in die Kaſernen, wenige Habfeligkeiten im Pappkarton unter 
dem Arm, um eingekleidet zu werden. Nicht nur die Land⸗ 
wehr. ſondern auch der Landſturm iſt in Weſtpreußen auf⸗ 
geruſen worden. 

In den nächſten Tagen folgt Militärzug auf Militärzug. 
Die Kaſernen füllen ſich ſofort mit Nachſchub. An allen Ecken 
und Enden werden Soldaten gedrilli. Die Gewehrfabril, 
Artilleriewerkſtatt und Reichswerft vergrößern die Zahl ihrer 
Arbeiter. Viele Privatbetriebe ſchließen dagegen ihre Pforten. 
Groß iſt die Zahl ver Arbeitslofen. Den Gehaltsempfängern 
werden die Bezüge um 10 Prozent gekürzt. Die Zeltſtadt vor 
dem Olivaer Tor, wo der Dominik geſeiert werden ſollte, ſteht 
leer und verleſſen. Eine tolle Jagd nach Spionen ſetzt ein. 
Ueberall werden „Spione“ geſehen, deren Harmloſigkeit ſich 
bald wieder herausſtellt. Auf Geldautos wird eifrig gefahndet. 

öů * 
Aber geſchäftstüchtige Leute wiſſen die Konjunktur zu 

nützen. Mit Autos ſauſen ſie in der Kaſſubei herum, für die 
„Heeresverwaltung“ Erbſen und andere Lebensmittel aufzu⸗ 
kaufen. (Zu ſo manchem Vermögen, das heute bedenlich 
waclelt, wurde vamals der Grundſtein gelegt.) Und ſonderbar, 
noch ſind die Produtktionskoſten nicht um einen Pfennig ge⸗ 
ſtiegen, die Geſchäftsunkoſten auch nicht, der Wieder⸗ 
beſchaffungspreis iſt noch ein unbekannter Begriff, aber Preiſe 
jür Lebensmittel ſchuellen ſofort in die Höhe. Für Salz, 
Mehl, Fleiſch und andere Lebenamittel werden ſchon in den 
erſten Kriegsta nverſchämte Preiſe gefordert. Auf ſozial⸗ 
demolratiſche Initiative ſetzt dann der damalige Kommandant 
von Danzig die erſten Höchſtipreiſe feſt. 

u ** 

  

Doch eins iſt charakteriſtiſch für das Danziger Bürgertum. 
Von ollien deutſchen Städten iſt es allein Danzia, wo die Für⸗ 
ſorgé für die Familien der Krieger auf freiwillige Mildtäti, 
keit geſtellt iſt. Der Kampf, den damals unſere Genoſſen un 
Genoſſinnen um eine ausreichende Unterſtützung der Krieger⸗ 
familien führten, fteht im ſchroffen Gegenſatz zu den Worien: 
„Der Dank des Vaterlandes wird euch gewiß ſein.“ 

ů 2 

Der Strom der oſtpreußiſchen Flüchtlinge, ihre geringe 
Habe mit ſich führend, Verühel Hanzi ein Biiv unausſprech⸗ 
lichen Elends. Edle Menſchenfreunde kaufen den Unglücklichen 
das Vieh für einen Spottpreis ab. Es iſt eine ſchöne Zeit!— 
Die Welle der Flüchtlinge berührt Danzig nur zum kleinen   

Tell. Der Hauptſtrom geht nach dem Weſten. Noch nach 
Wochen ſieht man die baglengn trotz des ſpäten Herbſtes 
auf offenen Eiſendabnwaggon, n den Stattonen kampieren. 

Die erſten Verwunvetentransporte r in Danzig ein. 
Mit tiefſtem Mitgefühl läßt man die Bahren mit den zer⸗ 
AAAA Menſchenleibern paſſteren. Später ändert ſich vas. 

der machen ausdrücklich darauf aufmerkſem: Keine Kriegs⸗ 
beſchädigten vorhanden! Vornehmen Damen und Herren ſaͤllt 
der Anblick ver Kriegsverletzten auf vie Rerven. 

* 
Immer neue Opfer ſordern vie Schlachtfelder in aller Welt. 

Anfangs zlehen Regimenter hinaus, daun begnügt man ſich 
mit Kampanien, ſchließlich gehen Gruppen von zwölf Mann 
an die Front. Mit zuſammengelniffenen Sron und ernſten 
Geſichtern. Sie waren ſchon einmal an der Front und wiſſen, 
daß da draußen der grauenhafteſte Tod in tauſendfältigſter 
Form auf ſie iauert. Traurig und weinend bleiben die An⸗ 
gehörigen zurück. Das Tor der Tränen iſt die rechte Be⸗ 
S nung fär jenes Tor, das links vom Hauptportal auf den 

ahnſteig des Hauptbahnhofs führt. Hler nehmen ſogleich 
Soldaten, die wieder zurückgekehrt den letzten Abſchied von 
ihren Angehörigen. An keinem Orie in Danzig floſſen mehr 
Tränen als hier. Schan die Etinnerung daran müißie der 
rivolen Hetze zu neuem Völtermorden zuſchanden machen. 

ler Schinerz um geraubtes Glück und Leben müßte ſich zu⸗ 
ſammenballen in dem Aufſchrei: ‚ 

Nie wieder Krietz!“     

   
Sie wollten mal aufräumen „patrioten⸗ in nüchtlicher Tanzdiele — Nach dem Fackelzug 

Sobald in Danzig eine deutſchnationale Tagung ſtatt⸗ 
findet, veginnen die Wogen echt teutſcher Begeiſterung ge⸗ 
wöhnlich nachts von 12 Uhr ab, nach reichlich alkoholiſcher 
Vorbereitung, mit Friederikus rex beginnend, überzuſchäu⸗ 
men, Und je mehr Bierchen und, Weiße jene teutſchen Keh⸗ 
len hinunterſpülen und je häufiger der alte Präſentiermarſch 
und ähnliche den — 

alten lentoniſchen Kamyfgeiſt (1) 
erweckende Muſikſtücke in den Nachtlokalen geſpielt werden 
müſſen, um ſo mehr fühlt ſich das junge Germanentum 
ſeinen Vorfahren an beiden Ufern des Rheins näher ge⸗ 
rückt. So ging es auch in der Nacht zum 8. d. M. in einem 
bekannten Nachtlokal zu, nachdem der Fackelzug der Jugend⸗ 
tagung des Deutſchnativpnalen Handlungsgehilfenverbandes 
vorüber war. — Hinglücklicherweiſe gerieten ein paar pol⸗ 
niſche Arbeiter, Caſimir und Steſan, in Begleitung von 
Bekannten in dieſes Lokal, Auch ſie hatten, wenn zwar 
aus anderen Gründen, reichlich Alkohol zu ſich genommen. 
Auch ſie dachten von ihrem Standpunkt aus. nativnal, was 
ſie zunächſt dadurch kundgaben, daß ſie polniſch ſprachen. 
Das geftel einigen Gäſten nicht, während andrerſeits 
Kaſimir und Stefan an ben fortwährenden Militärmärſchen 
und den Heilrufen Anſtoß nabmen. und darüber ſchließlich 
ſo in Harniſch gerieten, daß Kaſtmir erklärte, er würde mit 
dem ganzen deutſchen Tag aufräumen und Stefan hinzu⸗ 
fügte, er ſei polniſcher Boter und nähme es mit der ganzen 
deutſchen Tagung auf. * 

Um es nicht zu einem Zuſammenſtoß kommen zu laſſen, 
forderte nun der Wirt ſie beide auf, das Lokal zu verlaſfen, 
woran beide ſich nicht kehrten. Als ein berbeigeholter 
Schupo ſte hinausbringen wollte, wurde er von Kaſimir 
antegriffen, der vorher dem:- Wirt 

mit einem Obſtmeſſer unter der Nale; 
herumgefuchtelt hatte. Nur mit Gewalt konnte er aus dem 
Lokal gebracht werden und ſetzte däbei dem Beamten hef⸗ 
tigſten Widerſtand entgegen. Inzwiſchen hatte ſich Stefan 
in der Tanzdiele höchſt unangenehm bemerkbar gemacht und 
drohte mit einem Stuhl dort aufräumen zu wollen. Auch 
er konnte ſchließlich überwältiat werden. Einer von beiden 
ſoll dann noch auf der Straße ein Meſſer gezogen haben, das 
aber nicht in Tätigkeit trat. — ů 

Jetzt ſtanden beide vor dem Richter. Hausfriedensbruch⸗ 
Widerſtand gegen einen Beamten, Beleiditzung, Beörohung 
uſw. Es klang wirklich ganz gefährlich, wozu ſie ſich im 
verletzten Stolz ihres eigenen Nationalbewußtſeins hatten 
binreißen laſſen. Stefan ſas wiſſe überhäupt von 
nichts mehr und Kaſtmir öeh ähnliches. Das, wie 
noch einiges andere, mag dazit beig cragen haben, daßß das 
Gericht es in Summa fütr. je insgefamt bei 11. Tagen 
Gefängnis und 6 Tagen Haft bewenden ließ, auf wolche die 
erlittene Unterſuchungshaft verrechnet wurde. — 

   

  

       

  Reit⸗ und Fahrſyort in Danzig, Der Danziger Reiter⸗ 
verein und die Danziger Reitgeſellſchaft rüſten wieder ein⸗ 
mal für ein umfangreiches Reit⸗, Spring⸗ und Fahrturnier 
aͤm Sonntag, den 11. Auguſt, auf dem Renuplatz, — Das 
uimifangreiche Programm enthält eine Reihe von turnier⸗ 
mäßigen Preisbewerbungeit und zugkräftigen Schau⸗ 
nümmern Bon den Präisbewerbungen ſeien genannt: Eine 

    

  

  

Mimwoh, den 31. uli 1029 

  

Rundſchan auf bem Wochenmarkt 
Das Angebot war größer als die Nachfrage 

Ein flauer Markt! Das Angebot iſt garbßer als die Nach⸗ 
frase; trotzdem ſind die Preiſe wieder hoch! 

Der Obſtmarkt bringt ſchöne Aepfel mit roten, Väckchen, 
das Pfund koſtet 2,50 Gulden, ſaure Kirſchen pro Pfund 00 
Pfeunig, Süßßkirſchen 80 Pfennig. Sliße Phlaumen koſten 
60 Pfeunig, Stachelbeeren 60, Pfennig, Walderdbeeren 150 
Gulden, Himbecren 1,0 Gulden, Blaubceren, pro Kter 60 
Pfennig, 1 Banane koſtet 60 Pfennig bis 1 Gulden. Die 
Mandel Cter preiſt 1,1/—2,%0 Gulden. Für 1. Piund Buller 
werden 1/60—2,10 Gulden gefordert. Eine Brathenne foll 
bis 6 Gulden bringen. Eine junge Gaus koſtet 7,50 Gul⸗ 
den, 1 Täubchen 80 Pfennig bis 1,10 Gulden. Vebende iunge 
Lübner koſten das Stülck 2,00—2,75 Gulden. Für Pleiſch 
gelten die Preiſe der Vorwoche. 

Auf dem Gemiſemarkt ſind ſehr viel Gurken zu haben. 
Kleinere, eingeſchickte Sorten koſten 4 Pfund 1 Gulden, 
hieſige Salatgurken koſten das Pfund 60 Afg., Zwiebeln das 
Bündchen 15 Pfeunig. Ein Köpfchen Blumenkohl koſtet ſe 
nach der Größe 25 Pfennig bis 1,0 Gulden. Spinat das 
Pfund 35 Pfeunig, Weißkohl 2 Pfund 45 Pfennig, Neue 
Kartoffeln 3 Pfund 25 Pfennig, Schueidebohnen 85 Pfeunig, 
Wachsbohnen 45 Pfennig, große Bohnen 60 Pfeunig, Mohr⸗ 
rüben 2 Bund 25 Pfennig, Radieschen das Bündchen 10 
Pfennig, Salat das Köpſchen ebenfalls 10 Pfennia. Der 
Bliumenmarkt bietet unzählig viel buntfarbige Marguerſ⸗ 
ten, Wicken, Roſenuend Nelken an. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind viel Flundern zu haben, das 
Pfund koſtet 35—50 Pfennig, Aale pro Pfund 1,80 bis 2,50. 
Gulden, QAuappen 60 Pfennig, Steinbutten 80 Pfennig. Viet 
Räucherware wird angeboten, Krebſe koſten pro Mandel 1)5 
bis 2,50 Gulden Trante. 

  

Die Ernte beginut. 
Die Tage der Reiſe ſind wieder da. Tau⸗ 

ſende von Arme regen ſich überall, um die 
Frucht der Arbeit eines Jahres hereinzu⸗ 
bringen. Aber das Bild hat ſich gewandelt— 
Die klingende Senſe iſt verſtummt und heule 
zieht die profaiſche Mähmaſchine über das 

Feld. Aus dem Leben der Menſchheit iſt 
wieder ein Stücklchen Romantik geſtrichen 

EEiirrrtrrrnrr 

Eignungoprüfung für Reitpferde, ein Ingdſpringen Kl.], 
ein Rekordſpringen, ein Gruppenſpringen in Gruppen du 
dreien, ein Flachrennen und eine Geſpannparade. Etne be⸗ 
ſondere eittraktion wird ſein: die Vorführung eines Neuner⸗ 
zuges, größtenteils ſelbſtgezogene Pferde, durch Herrn Ritter⸗ 
guttsbefitzer von Brandis⸗ſtrzeslice in Poſen. An weiteren 
Schannummern werden gezeigt: eine Quadrille von vter 
Tandemgeſpannen in engliſcher Anſpannung. Feruer eine 
Quadrille in hiſtoriſchen Uniformen. Die Koſtüme ön dieſer 
Quadrille ſind von der Firma Leopold Verch, Theaterans⸗ 

ſtattungen, Berlin⸗Charlottenburg, geliefert worden. Ferner 
findet ein Trab⸗ und ein Flachrennen für Reitpferde ſtatt. 

Das Ohrlippchen abgebiſſen. 

Im Streit — Er iſt nicht zurechnungasfähig 

Vor dem Zoppoter Amtsgericht erſchien der Arbeiter S., 
Um ſich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 

worten. Im Streit, bei dem das Ulnrecht zweifellps auf 
ſeiner Seite war, hatte er dem Motorbeſitzer Pr. ein 

Stück aus dem Ohr gebiſſen, eine Weile gekaut und dann 
ausgeſpuckt. Der Verletzte ſuchte ſofort einen Arzt auf. 
aber der war ſelbſt in dieſem dringenden Fall nicht zu 
ſprechen. Nach halbſtündigem Warten ging der Verſtüm⸗ 
melte zu einem anderen Arzt, aber da war es zum Nähen 
bereits zu ſpät. Der Angeklagte wies ein Atteſt einer 
Nervenarztes von wonach ihm die Zurechnungsfähigkeit ab⸗ 
geſprochen wird. Das Amtsgericht in Zoppot erklärte ſich 
nicht ſir zuſtändig und verwies die Angelegenheit nach 

Danzis. M 

Feuer in Schöneberg 
Ein Inſthaus vollſtändig niedergebrannt 

Der Gutsbeſitzer Felber-⸗Schöneberg beſitzt dortſelbſt 
ein Jnſthaus, das hinter der evangeliſchen Schule liegt. 
Durch das ganze Gebäude, welches von alter Bauart iſt, 

zieht ſich von der Herbſtelle aus ein großer Schornſtein 

hin. Am Myntag gegen 17 Uhr bemerkten die Einwobner 
      

     
vom Boden her verdächtigen Rauch auff Die 
verſchalung des Bodens um deen Schorn herum, h. 

wahrſcheinlich durch eine ſchadhafte Stelle. desſelben, Feuer 

geiünden und ſchwelte. Die auf dem Boden lagernden 
2 Murben Eiteitt aeräumt und der Bra LD Geatenſtände wurden veiſeite geräumt und der Bra⸗ 

felbſt daraufhin mit Eimern ausgelöſcht. 

Allem Anſchein nach hatte man dieſes jedoch nicht gründ⸗ 
lich genug beſorgt, denn eine Stunde ſpäter ſtand der Dach⸗ 
giebel plötzlich in hellen Flammen. Da das Haus mit Rohr 
gedeckt iit, bildete das ganze Obergeſchoß im Augenblick ein 

einziges Flammenmeer, welches alsbald das übrige Ge⸗ 

bäude erfaßte. Den Eluwobnern, welche aus den Inſt⸗ 
lenten Wehnde, Wienhold und Drude mit ihren 

Familien beſtehen., gelang es, einen Teil des Mobiliars 
äon retten. Das Haus ſelbſt war nicht mehr zu haͤlten, 
trotzdem ſich die Wehren aus Schöneberg, Schönſee, Schön⸗ 
horft und Neumünſterberg an dem Löſchwerk beteiligten. 
Der Gebändeſihaden iſt durch Verſicherüng gedeckt. 

    



* 

  

äprache zwiſchen den drei 

Wuißalüctte Schikane 
Das Arbeitsgerichtsurteil ſollte umtangen werder 

Bor bem Arbeltsgericht wurde zwiſchen einem Arbeiter 
und dem Axbeitgeber ein Vergleich geſchloſſen, nach dem der 
Arbeiter wieber eingeſtellt werden ſollte. Der Arbeiter hatte 
vor dem Vergleich fße ſte Arbeit und wurde am nächſten 
Tage auch wieder ſo elngeſtellt. Am Abend bes erſten Tages 
wurde ihin aber vom Werkmeſſter erklärt, er könne morgen 
wieberkommen, aber er erhalte von nun an nur an den 
Tagen Arbeit, an denen ſolche vorltent, Der Arbeiter 
ging hierauf nicht eln, ſondern blleb von der Arbeit fort und 
klagte beim Arbeitsgericht auf Jahlung detz Vohnes für 14 
Tage. Der Arbeiter und ſein Vertreter erklärten vor dem 
Arbetitsgericht, daß er nach dem Veraleich Aufpruch darauf 
hätte, in dle alte lch⸗ Stelle wleder eingeſtellt zu werden, Er 
mußte ſomit täglich beſchäftigt werden. Eine gelegentllche 
Beſchüftigung entſpricht nicht dem Vergleich, 

Der Vorſitzende erklärte, daß der, Arbeitgeber nach dem 
Vergleich verpflichtet war, den KArbelter wieder ſeſt aſcher 
ſtellen, benn es war die alte Stelle gemeint. Nach dieſer 
Wiedereinſtellung ſtand dem Arbeitgeber nur das Recht der 
aber ten it zu, 14 Tage hindurch mußte der Arbeitgeber 
aber, den Arbeiter vollbeſchäftigen, oder mindeſtens ihn voll 
bezahlen. Der Arbeltgeber hat aber dem Arbeiter eine nicht 
polle Arbett zugewieſen. Der Arbeiker war veryllithtet, 
dieſe Ärbelt diger anzunehmen, aber ihm mußte ſelbſt bei 
halber Arbeit der volle Lohn bezablt werden. Da der 
Arbetter dieſe mindere Beſchäftigung nicht angenommen hat, 
muß er eßs ſich gefallen laſſen, daß ihm der Lohn für die 
Tage abgedogen werde, an denen er tatſächlich beſchäftiat 
worden wäre. Der Meiſter wurde darauf als Zeuge dar⸗ 
über vernommen, an wieviel Tagen tatfächlich Arbeit vor⸗ 
handen war. Das Gericht zog ſich darauf zur Beratung zu⸗ 
rück und das Urtell lantete dahin, daß der Arbeitgeber ver⸗ 
urtellt wurde, an den Arbeiter 33 Gulden Lohn und die 
Koſten mit 8 Gulden zu zahlen. 

  

. Abgaua der Briefpolt nach Amerika. Im Monat Nugult ürfolgt der Poſtapgang von Danzig am I., 4., 5., S., 12., 13., 
15. 16., 10. 22., 25., 20. 29. Auguſt und am 2. und'g. Sep⸗ 
tember. Die Brieſvoſten werden ſe nach dem Abgangs⸗ 
bafen des Schiffes über Sonthampton oder Cherbourg ge⸗ leltet. Die Schlußzeit für die Auflleſerung von Brieſ⸗ 
ſendungen, die mit dieſen Gelegenheiten beſördert werden ſollen, triit an den Abnangstagen um 1,50 lihr beim Poſt⸗ 
(805) .ogaſſe und um 11.15 Uhr beim Poſtamt 5 ) ein. 

Preuhiſch⸗Süddeutſche wlaſſenlotterie. Die Haupt⸗ und Hchluhatehung, in der über 52 Millionen Reichsmark zur 
Außſpierung gelangen, beginnt am 8. Angnſt, Außer den beiden Prämien von ſe 500 000 Reichsmark kommen zur Verl⸗ d 6 treſſer von zweimal 500 000 N L/ i Meichsmard, zweimal 200 000 Reichsmark, zweimal 100 000 Reichsmark fowie viele andere hohe Gewinne. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer Haupt⸗ 

     

    

  

klaſſe hat plaumäßig ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt, 18 lihßhr, 
bet Verluſt des Anrechts in der zuſtändigen Lotterie⸗Ein⸗ 
nahme zu geſchehen. 

Die „Rinth Unity Hiſtory School“ in Danzig 
Herr Generaldirettor Prof. Noé und Frau gaben geſtern 

abend in ihrem, Hauſe einen Empfang flür die Mitglieder 
der „Niuth Uuity Hiſtory Schovl“, die geſtern aus Londun 
zu einem achttägigen Beluch in Danzig eingetroſſen ſind. 
Die „Ninth Untib Hiory School“ iſt eine Vereiniqung für 
hibberne Geſchlihtsforſchung, ble ſich beſonders mit den nach 
den Kriege entſtandenen Problemen volittiſcher und ſtaats⸗ 
rechtlicher Natur beſchäftigt. Ihre Beſtrebungen tragen vor⸗ 
wiegend paztfiſtiſchen Charatter und ſollen den Gellt der 
Borföhnung und Verſtändikung nach dem Kriege fördern 
belſen, Die Geſellſchaft veranſtaltet auch in Danzig Vor⸗ 
leſungen iber Geſchichte und Literatur in engliſcher Sprache. 
Während ihres Altfenthaltes werden die Mitalleber (Damen 
und Herren ) Danzig und ſeine Umgebung beſichtigen. Der 
Emplang vermittelte den Anweſenden, unter, denen ſich 
anßer Vertretern des Seuats auch Proſeſſoren der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule beſanden, überaus intereſſante Ein⸗ 
drilcke. 

SEs 
Progtamm am Miitwoch 

% Stchallplottenſonzert, — ic; Märchenfunt, Ella Empacher. 30—Lb. 1/): Malter Kelch.— 

  

  

  

   

  

* Unterbaltungamuftk. Leituna: 
13.Mpü:, Elterhitünde. linſere kändliche Jugend Vav die, Volkshoch⸗ ſange⸗ ihuſral, Ey, Auchg — ll, Ter Nuſſtieg Navoleons. I.; Der unge Mavolcon: Vrof, Trtedrich Luckwaldi. — ſ4,: Neues 9f,alleh, Welf. , üia Welterbienſt. .. 20: Aiglſeniſche ankike Auien,, Ada Feichtoff (Sobrau. Am Lerlin Seubeſe Lüdbwia Dörhoſgt — 20-Ufl: akten Ad E Berlin: Slecdbrjete, ine Höürt 040, nath Poligetakten und Gerichtslagiberichlen.— Kuſchtle end gns„ Herlin!„Vreſtsnachrichten. .— Hierauf: WMetterdtenſt, Sport⸗ haͤrichte. „, 22.1B0N-24: Unterbaltunas⸗ und Tanzmuſit. Leflung: Waller Kelch, 

Programm am Donnerstag 
14,30,, Schallylattentonzert.—, 16:, Jugendſtunde. Melne. Reiſe haſß⸗ Cbina vor dem ng,: die Waltex Caſick. — 16.A0, 18.5: Uuter⸗ Laltunnsmnüf, „Ing. M Ilois Salzverg. — 18.30, Ferüfeten und undfunk: Dipi.Inz. Reiner.— Aus Geletgebung, und Recht⸗ Drr rdſei Dr. Woeller. — 10.40; Neucs aus aller Well. — 1h. etterdtenſt. — 20: oltn 50., Gepurtstage von bans Franck.— 3050. Sougten für, Kloltue und Klavier.“ Ayatol Knorre — Carl 

Fanps Jarobion eghe Tchurt Ceſlng.Alehe 22 155 W. hlerbi enl, Jarcobſon. Regie: Kur' . G,, 22.15: Wetterdienſt, reſlenachrichten, Sporkbérichte. Sann Funkſtlile. 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milehkaanengasse 33/3 Getründet 1821 

22 2 „ — — 33 stmögliche Verxinsung von Gulden, 
Relchsmark, Dollar, Piund 

  

  

   

  

      

           
    

  

  

      

  

  

  

U.⸗T.⸗Lichtpiele: „Tempo, Tempo“. 
Eine Verbrechergeſchichte aus Italien. Die Aufklärung 

eines Bankraubes uud die Feſtnahme der Verbrecher durch 
einen Nichtkriminaliſteu. Herr Albertini iſt diefer Held, 
der neben ſeinen Detektiveigenſchaften immer noch aut zu 
lettern und zu ſpringen verſteht, ſo daß ihm die höchſten 
Schiffskräne und Maſten — zur Freude des ingendlichen 
Kinopublittums — kein Hindernis in der Verfolgung der 
Xerbrecher ſind, Der Titel des Films wird bei der Vor⸗ 
führung manchmal etwas zu ſehr befolgt, ſo daß manthe 
Szenen undentlich bleiben. Die Mitwirkenden in dieſem 
Kriminalktim ſind ausſchließlich deutſche Kräfte, wie Fritz 
Kampers, Hermann Picha und andere. 
Luſtſpiel, „Das närriſche Glück“ mit faſt denſelben 
ſchauſpleleriſchen Kräften wie in dem anderen Film. Die 
Hauptrolle ſplelt Maria Paudler, die Geſchichte eines 
kleinen Wäſchermädels das einen von ihr gelejenen. 
Kolvortageroman ſchließlich in die Wirklichkeit umſetzt. —f 

Rathaus⸗Lichtſpiele: „Irrwege der Leidenſchaſt“. 
Fürſt Alexey Kraſnopolſti iſt der Mann. bei dem 

„die Leidenſchalt Irrwege“ geht. Er iſt mit all den Dingen 
behaftet, die in der ruſſiſchen Literatur eine große Rolle 
ſpielen. Er trinkt und ſäuft und ſäuft und trinkt und liebt 
ſchöne oder weniger ſchöne Frauen. Ten Altohol überſteht 
er, die Franen nicht. Eine geht feinetwegen ins Waſſer 
Uund ihre Schweſter, erſchient ihn, gerade als er von einer 
andern Frau zu ſeiner eigenen, ehelich angetrauten Sanha 
zurſückehrt. „ 

Es iſt alſo ein Stoff, aus dem ſich etwas machen läßt. 
Dle Ruſſen haben ettwas daraus gemacht. Es iſt ein Film, 
ber durch ſeine hervorragende Darſtellung, die feine pſycho⸗ 
logiſche Ausdeutung, die liebevolle, mit allen Fineſſen gehand⸗ 
habte Photographie weit, ſehr weit über das hinausragt, 
was wir ſeit Mongten an Filmen ſahen. — Dazu 
ein hübſches Luſtſpiel: „Das Girl von der Repue“, Albert 
Paulig, Dina Gralla, Julius Falkenſteln, Max 
Hdanſen, Werner Fütterer, Valerie Bvothby ſind 
die Darſteller, die dem Film zu dem verdienten Erſolg ver— 
helſen. F. H. 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Zuchthaus“. 
Die Handlung dieſes Films iſt nicht von der außergewöhn⸗ 

lichen Stärte und der zwingenden Wucht, die wir ſonſt an 
Ruſſenfilmen lennen. Es ſind eine Reihe von Bildern aus 
dem Zuchthausleben im alten zariſtiſchen Rußland aneinander⸗ 
geſtelll, und zwar werden Verbrecher und politiſche Ceſaugene 
in einen beſtimmten Gegenſatz zueinander geſest. In der 
Phviographie, in der Sarſtellung und im Bildſchnitt ſinp alle 
Möglichteiten moderner ruſſiſcher Filmtunſt erſchöpft worden. 
Auch bei ſchönſtem Sommerwetter wird die Stunde, in der 
man ſich dieſen Film anſieht, nicht verloren ſein. 

  

   
   

  

42. Fortſetzung. 

XII. E 
Nun ſchien das Haus noch leerer geworden zu ein. Nichts batte ſich geändert. Ottokar war nur einen Dug Vahein e⸗ weſen. Aber ehe er kam. hatte in den beiden Frauen die Er⸗ wartung ſeines Kommens gelebt. Die war nun auch vorüber. 

in den Stuben, die ſo viel Lachen, 

ſic ihren Kummer zu verbergen, um ſich gegenſeitig zu heljen, aber es gelang ihnen nicht „Wenn es nur bald Frühling würde“, ſagte Genia. „Dann wirſt auch du wieder anders ins Leben ſehen, kleine Stella. Aber vorkäaufig ſcheint dieſer harte Winter ja dauern zu wollen.“ 
„Und du, Mutti? Was erhoffft du vom Frühling für diche⸗ Genia ſeufzte und antwortete nicht. Gis Mahn ble end. geneng Lurr Hund und überflog ſie. Plößtlich ſchrie ſie Sellend auf. 

i. 

*Stella, etwas Entſetzli⸗ i b 
Otickar., Sanmar und 0 E Seibe, daan, OSear! 

    

We junge Krau ſprang auf und ſieitte ſich hinter den Stuhl der Doppeimoid⸗ waunb Sabimerd: ſte h110 Küre Notiz: iuh 
8 rdv ines Luh in eime gun Wbungen Warerlinsagnte Vel e, eäts ün einem Hamburger Hotel abgeſpielt. Der Rendsburger Fabrilant Paul H. war ſeiner Fran, die ihn geſtern gegen leinen Willen perlaſſen hatte. um ſich mit dem Hamburger ſcen Fran v. vund E.Aiolhe — lan ae eit eßt Zwi⸗ ichen 3, Und S. ſollen ſchon ere Zeit beſtanden Küben. Im Zimmer des M es Iun⸗ 96 eee. Aus⸗ 

u Menſchen. Das Hotelperſonal hörte ich mehrere raſch aufernander jolgende Laniſe⸗ H. Haute zuerſt auf ſeinen Rivalen, dann auf ſeine Frau, zuletzt auf ſich ſelbſt geſchoſſen. Frau H. iſt mit leichten Verletzungen davon⸗ E — Verſo nen r Warder forrt Münner ſind ſehr ſchwer. ürden Haue berfühnt Wür jofort ins Eppenvorfer Kranken⸗ 
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iden Frauen blickten ſich in die entfetzten Augen, in 
Geüchier. 

„O. Mutti. wie: grauenhaft iſt das alles! Was will das Schickſal eigentlich von uns, daß es uns ſo verfolgt? Solche Tat 4 e ich Paul niemals zugetraut.“ 
„Kein Menſch weiß von ſich feibft, wozu er in außergewöhn⸗ lichen Situationen imſtande iſt. O, Stella! Ich wollte ihm zu 
ſeinem Glück verhelfen, und nun iſt es ſein größtes Unglück 
geworden! Wenn er ſterben muß — es iſt nicht auszudenken!“ 

„Und wenn Paul ſtirbt, ſo wird Papa nie von dem Ge⸗ danten loskommen tönnen, daß er die Schuld daran trägt! 
Wie es auch kommt, glücklich kann er nun nicht mehr mit 
Dagmar werden. Zupiel Schuld liegt zwiſchen ihnen.“ 

„Wir müſſen wiffen, wie es ihm geht, Stella! Heute noch!“ 
Der Mann, den ſie vorgeſtern für ewig verloren, an deſſen 
Daſein ſie keinen Teil mehr gehabt, war ihr nun plötzlich wie⸗ 
der nahe gerückt, ſeit das furchtbare Unglück ihn betroffen 
hatte. „Du lebſt ja ſchlieklich nicht in Feindſchaft mit Papa, 
Stella, du kannſt gehen!“ —— 
Die junge Frau fagte: „Auch du lebſt nicht in Feindſchaft 

mit ihm, Mutti. Das beweiſt du jeden Tag aufs neue.“ 
Genia brachte Stella zum Aun miel ſah in höchſter Unruhe 

dem enteilenden Juge nach. Am liebſten wäre ſie ſelbſt ge⸗ 
fahren. Aber ſie Tonnte ſich doch nicht um einen Mann kũüm⸗ 
mern, der ſie vor zwei Tagen verlaſſen, und der jetzt ſchwer 
verwundet daniederlag, weil er einem anderen die Frau hatte 
nehmen wollen. Sie mußte ſich gedulden. 

Der große Garten, der vbas Eppenporfer Krantenbaus um⸗ 
gab, Lag ganz im Schnee. Es dauerte eine Weile, bis die junge Frau erfuhr, wohin man die Verletzten gebracht hatte. Sie lagen im irichen Pavilion. Die Oberſchweſter, die Stella 
nach langem Warten ſprach, war ſehr freundlich. Aber auch 
ſie lonnte nicht viel ſagen. b 

„So, Sie ſind Herrn Satdens Tochter?- meinte ſie und 
Pesrachte! inige Fran Wölet Miigei9. „Er iſt heitie vor⸗ 
mittag noch operiert. Sein Befinden iſt zufriedenſtellend, ſo⸗ weit man das am erſten Tage ſagen lann. Nun müffen wir abwarten.“ — ů 

„Und die anderen beiden?“ förſchte Stella. 
„Frau Hainer iſt mit Streifſchüſſen davongekommen. Am Hals und Obererm. Sie wird Vald Zgeeilt iein. Herrt Harner uber iſt ſehr ſchwer getroffen. Es iſt ein Wunder, daß er nicht 

gleich iot war. Vielleicht bringen unſere Aerzte es fertig, auch 
ihn zu rehteſen Oe beid G ena 

Mit dieſen ſcheid mußte Stella gehen. Als ſte den Pavillon verließ, hörte ſie Schritte hinter ſich. Und b0 einer Geßeht Wendung des Kopfes blich e ſie in Erwin Felfings 

   

   

  

     

—     

Eine jähe Welle von Glück überflutete ſie, als ſie ihn vor 
ſich ſah. Sie hatte nicht zu hoffen gewagt, ihm zufällig. zu 
begegnen. ů 

„Stella!“ Er verbeſſerte ſich ſofort. „Gnädige Frau!“ 
„Profeſſor Felſing!“ Sie reichte ihm erregt die Hand. 
„Ich ſreue mich, Sie ganz wiederhergeſtelkt zu ſehen, gnä⸗ 

dige Frau.“ 

  

„Ich verdanke es Ihnen, daß ich wieder völlig geſund bin, 
Herr Profeſſor! Wiſſen Sie, warum ich jetzt hier bin?“ 

Er ſchritt an ihrer Seite dem Ausgange zu. „Ich weiß es, 
gnädige Frau. Ich ſelbſt habe heute die beiden Herren ja 
operiert.“ Proſeſſor? Beiches G j ů E ů 

„Sie, Herr Profeſſor elches Glück für uns!, Ein Zufall 
oder Abſicht?“ 

„Diesmal war es wirklich ein Zufall“, lächelte er. „Alle 
drei ſind in nieinen Pavillon eingellefert worden und bleiben. 
auch in meiner Behandlung.“ 

„Dann können Sie mir ſagen, wie es um Papa ſteht? Und 
um — Paul Hainer?“ 

„Es ſind zwei ſchwere Fälle, gnädige Frau. Wir müſſen 
abwarten!“ — 

„Aber ob Sie Papa am Leben erhalten können, ſagen Sie 
mir, Herr Profeſſor!“ flehte ſie. 

Er verſetzte zurückhaltend: „Ich hoffe es, Frau Klingenberg. 
Mit Gewißheit läßt ſich heute nichts behaupten.“ Sie bal: „Nennen Sie mich nicht ſo. Ich führe wieder 
meinen Mädchennamen., ich bin Stella Salden wie einſt.“ 

„Sie ſind — geſchieden, gnädige Frau?“ fragte er bettoffen. 
„Noch nicht. Vorläufig erſt einmal getrennt. Es wird mir 

ſehr ſchwer. die Scheidung zu erreichen, um die ich unn ſchon 
ſeit Monaten kämpfe.“ 

Ein Zucken ging über ſeine Züge. Er ſah ſie an mit einem 
langen Blick voll Mitleid und Liebe. Zu fragen wagte er 
nichts. Er meinte nur: Sie und Ihre verebrie Frau Mutter 
haben viel durchgemacht, gnädige Frau?“ 

  

Sie nickte ſchweigend. Die Tränen ſtiegen ihr auf. Sie 
beherrſchte ſich mühſam. Er ſah es. 

ö (Fortſetzung folgt.) 
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Mamenloſe, die 
am Pavadies des Schatten — Ein Beſuch auf der Filtmbörſe 

„Wenn man an einem heiten Rachmittag die Ränme der 
erſten Etage des Hauſes Beuthſtraße 1 in Berlin betritt, 
empfängt der Beſucher einen etwas grotesken Eindruck. Da 
ſitzen in drei großen Sälen Männer, Frauen, Mädchen aller 
Altersgrade an runden mit Tuicheten bedeckten Tiſchen und 
tun gar nichts. Sie ſoprechen wohl leiſe miteinander, aber es 
iſt mehr Vertreibung der Laugeweile als Unterhaltung. Es 
iſt kein feſtlicher Anlaß, der ſie zuſammenführt, keine Erho⸗ 
lung. Dieſe Menſchen ſitzen förmlich auf Arbeit, keiner 
leichten Arbeit, aber, wie viele glauben, einer intereſfanten 
Arbeit. Mauchmal, wie ein Gott aus purpurnen Wolken, 
taucht ein Mann auf, meiſt mit fadenſcheiniger Eleganz ge⸗ 
kleldet, und dieſe ſchönen Mädchen, 

die alten weißen Herren in feierlichen Bratenröcken, die 
Matronen in deu lieben auten Großmüttergeſichtern 

ſtarren wie gebannt auf den Ankömmling, der der Herr 
ihres Schickſals iſt für einen Tag, eine Woche, ſelten für 
längzn, Jett. 

Waß ghier geſchleht, in der tönenden Stille des Nach⸗ 
mittags, iſt nichts weiter als der Ablauf eines ungemein all⸗ 
täglichen Geſchäftes. Man engagiert Komparſen für die 
Filmaufnahmen. Die geſchminkten Damen und die würde⸗ 
vollen, Herren mit den, Charakterköpfen ſind arbeitsſuchende 
Filmſtatiſten und der junge Mann, der wie ein Weſen aus 
einer höheren Welt zu den Staubgeborenen herabſteigt, iſt 
der Auknahmeleiter einer Firma, die ſich durch ihn das 
menſchliche Kleinzeug für eine Filmoroduktton beſorgen läßt. 

Dieſer Herr erlebt hier die ſchöuſten Stunden ſeines Da⸗ 
ſeins. Bei der Aufnahme im Atelier genießt er ein weit 
Gilmeuſna Auſehen als hier auf der Filmbörſe. Bei den 
ülmanfnahmen hat der welbliche Star die Rangunmmer 

eins, bann erſt der Regiſſeur, dann in einiger Diſtanz der 
männliche Darſteller, der Kameramann, der Chargenſpieler, 
der Hilfsregiſſeur und ganz, aber auch ganz zuletzt kommt 
der, Auſnahmeleiter, dem ein grauſamer Wortirrtum dieſen 
voll tönenden aber ſo unendlich wenig beſagenden Titel ver⸗ 
liehen hat. Er leitet nämlich gar nichts, am allerwenigſten 
eine Aufnahme. Die leitet der Regiſſeur. Er iſt ungefähr 
das, was ein Juſpizient am Theater iſt, er hot dafür In 
ſorgen, daß die Damen den Schal, den ſie bei einer Käamera⸗ 
projektion krugen, wieder umhaben, 

er ſchaut darauf. daß die Komparſen ihre Könfe. Wiäite. 
Blumen, Schleiſen am richtigen Fleck traaen. 

Er iſt ein armer Teuſel, der ſich ſein Brot ſchwerer noch uer⸗ 
dient, als die, die er engagiert und unter ſeinem LKummaudr⸗ 
ſtab aujgeregt durcheinanderwimmeln oder, ſanft dahin⸗ 

und der Blitzableiter für die Launen des Regiſſeurs. 
Heute aber iſt er ein großer Herr. Die dreihundert Kom⸗ 

parſen der, Filmbörſe erzittern unter ſeinem Blick, wenn er 
auf ſie fällt. Er bringt ihnen Arbeit, Brot, er läßt das 
Miauna herabträuſeln auf die Verdurſteuden. Deun es 
ſund keine glücklichen Menſcheu, die da herumſitzen. Dieſe 
Namenloſen ſind die berühmteſten und bekannteſten Be⸗ 
wohner des Deutſchen Reiches. Sie hat ieder ſchon einmal 
geſehen. Sie ſind der ewi Kehrreim der zahllojen Filme— 

Aber ſie ieheilsauf-Feinem Pronxamm und kein Heldeu⸗ 
lied weiß von ihren Kümmerniſſen. 

Dieſen alten Herrn mit dem Mommſenkopf, ſahen wir als 

alten Proſeſſor im Konſilinm, wenn dleyſchöne Frau von 
einem heißblütigen Anbeter angeſchoſſen worden war, dieſe 
junge Dame, die hier nicht mehr ganz ſo jung iſt, war In⸗ 
jaſſin aller Mädchenheime des dentſchen Films und wo 
haben wir dieſen Neger noch nicht geſehen. Er ſorgle doch' 
für das internationale Kolorit in den Bars der Leinrrand 
oder ſtand als Haremswächter im Afrika von Tempelhof. 

Dieſe Komparſen verzehren ſich in einem ſchlimmeren 
Daſeinskammu als der Angeßörige irgend eines anderen 
Bernſes. Sie wanbeln ſtets im Vorhof des Filmvaradieſes, 
haben immer den Glaun der Sterne vor Augen und ſind 

immer geblendet vom Weltruhm. Alle ſind übertewel, zu 

Höherem beſtimmt zu jein und ihre Herzen ſind erfüllt non 

der jurmtboren Anklage: warum die und ni⸗t wir? Die 

ämei Mädchen, die im Film S. ſtern ſrielen. ſind im 
Le von einander ſo eulſ 
Die eine hat ihre Lnen 
im Grundald. die ande 
vor der Wirtiu. der ſic die Monat 
Kammer ſchuldig oehlieben iſt. Di 
grimmiaſtcu inde der⸗ 
im Quedämer entt*“ 
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ſür eine, kleine 
arſen find di 

u'tenn, und 

  

   

  

        

     

    
   

    
   

bonte niht 
Kilmprepa⸗       

ae »’s ſei lei“ 
gonda erräßlt ilmen täali“* 

tes mVuVL-valle Märt“ wen hberrlichen und pfötk' ichen 
— lxeſticaen. 

Illuſivpen, die ſie ſch gerne unch traumbafter ausſchmücken. 

führen ſie guf dey Wea zum Film. Sir hahen ſelten etwas 

gelernt, ſaſt ni« das. muu b bt. Sir glauben. aut 

aus-cheu. ein ri“chen tansen. ein b heln, »in bißchen 

genügt. Alle mollenebir, der Enge eines 

Bitros, ein ud“ritube. einer Fabrif, Das Leben beim 

Film ſeint ihuen bunt. die Arbeii ein Neſt. Zetzt ſitzen ſie 

da und iür, Herrantt iſt der letzttr Mann im Filmate 
An. Berlin wird augerhlicklich vich gedreht. D hen⸗ 

terbeäger kaufen kleine Filme, weil ſie nicht wiſſen, opb der 

Tonkflm nicht alles kotſchläat. ſie micten abey auch keine 

Tmjilme. weil. ſie nicht wiſſen, ob das Publikum ſie will. 
Die Nerleiher häͤben keine Aufträge und die Proyduzeiten 

kein Gäld. Den⸗Komyarſen geht es unter dieijen Umſtänden 

ni- ou. Abér der Auzug aus anderen Beruſen (ält ſich 
jent in erträolighen Grenzen. So kann man eiaeutlich, 

wenn man nichtkſhertreiber win. wenigſtens nichkt mehr vom 

geithmint nͤd der Filmſtatiſten ſprechen. Es geht 

ihnen nie äber es geht ihnen jetzt nicht ſchlechter als 

ſonit. 
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s iſt ein Verdienſt der Filmbörie. daß ſie das junge 
Miähchen. bem man ſeine Untauglichkeit auf drei Meilen an⸗ 

fient, vum Film feruhält. Die Komnarſen der Filmbörſe 

ſind durchwegs Darſteller, die auch Rollen ſpielen könney. 
— öů‚ Stefan Fingal. 

  

  

  

   

    

    
     

  
icht Wis 

teppengegenden Nord⸗ und, Südan 

wachſen., Grſiſer, von, den Eingeborenen Schlafgräſer -ae:. 

nannt werden“ Bön dieſen Gräfern, geht auch wirklich eine 

einſchläfernde Wirkung aus, und zwar nicht allein⸗für Men⸗ 
ſchen, ſodern aulch für Tiere. Selbſt größere Tiere werden 

   In einigen 

ů ſchiſkbenrgaſten durchaus genügt üſicht Khenane 

Luftſchiffe in der-Lage, eine Laſt von 175 bis 2 Tonnen zu 
tragen. Gleichäeitig werden anter, den Motorengondeln. 

den. Amerika⸗Reiſe des„Zeppelin“ werden die neuen E⸗ 

Dampfer „Schwedt“, bei dem, wie gemeldet, eine 

wir alle kennen 
ſtundenlang von der Schlaſſücht befallen, wenn ſie dort wei⸗ 
deten, wo Schlaſgräſer in größerer Menge wachſen. Wird 
ſchon beim Elnaimen des von deu Schlaſdräſern ausgehen⸗ 
den Geruchs Schlafſucht bervorgernfen, ſo iſt die Wirkung 
nuch viel ſtärker, wenn aus den Blüten und Samenkörnern 
dieſer Gräſer ein Aufguß gemacht wird. Veſonders die. 
Indios in Mexiko bexeiten ſich häufig ſolche Schlaftrunke und 
beuntzen ſie als Medizin. ů 

Leichenfeier mit Feuerwerk 
Wic ein Dichter ſeiner Tüpieite emmlung einen Streich 

pielie 

„Einen mertwürvigen Scherz mit ſeinen Hinterbliebenen. 
leiſtets ſich der japaniſche Dichter Iltu, der vor hundert Jahren 
ſtarb. Ittu war wegen ſeiner unzähligen, Schallſtreiche im 
ganzen Lande berühmt und berüchtigt. Als ſein Teſtament 
verleſen wurde, ſand ſich die, Beſtimmung, daß ſeinée Leiche 
nicht gewaſchen werden dürfte, ſondern auf der Stelle verbrannt 
werden müffe. Mit dieſem ſonderbaren Wunſch hatte es ſeine 
eigene Bewandtnis. Itlu hatle nämlich von einem ergebenen 
Dieiter allerlei Feuerwerkskörper unter ſein Sterbehemd ver⸗ 
bergen laſſen. Als ſich nun die Leidtragenden verſammelten, 
um bei der Sucere zugegen zu ſein, krachten plötzlich 
Kunderte von Schwärmern und Fröſchen los, unv die feier⸗ iche 
Verſammlung löſte lich, weniger in Wohlgefallen, als in Eut⸗ 
ſetzen auſ. Ittus' Wunſch, den Meuſchen noch in allerketzten 
Augenblick einen ordentlichen Schabernack zu ſpielen, war in: 
Erfüllung gegangen. 

  

  

  

  

150 Geſſterſchiſte reiwen auf den Meer 
Schiſfe ohne Beſatzungen ů 

Der däniſche Segler „Kopenhagen“, der ſeit Monaten 
vermißt und ſchllenlich yyne Bemannung treibend auf dem 
Ozean geſichtet wurde, hat erneut die Aufmerkſamkeit auf 
die, zahlreichen Segter und Dampfer gelenkt, die obne Be⸗ 
ſatung auf allen Meeren der Welt kreiben. In, den Ver⸗ 
elnigten Staaten gibt es eine beſondere nautiſche Ab⸗ 
teilung, die in ſedem Monat eine Karte horausglbt, auf 
der kreibende und herrenloſe Schifſe mit ihrem, vermutlichen 
Standort angegeben ſind. Augenblicklich zählt man etwa 
1500 folcher Geiſterſchiſſe, die bald hier bald ba auftauchen, 
die auf Aurufe keine Antwort geben und weiter durch die 
Meere ziehen, in dunkler Nacht plötzlich vor dem Hec eines 
Sthiffes erſcheinen und wieder in der Finſternis verſchwin⸗ 

den., 
Weshalb wurden dieſe Schiſſe verlaſſen? Ein alter See⸗ 

fahrer gibt als häufigſte Urſache au, daß ſchwere Wetter in 
der Nacht über ein Schiff hinweggegangen ſind, mühevolle, 
ruhelofe Arbeit an den Pumpen nicht ausreichte, um die 

eingedrungenen Waſſerfluten zu beſeitigen und dann die 

Beſatzung ermüdet, erſchöpft, verzweifelt, das Schlff verließ. 
Vielleicht trat ein paar Stunden ſpäter beſſeres Wetter ein, 
und nun treibt das Schiff. Es treibt ſo lange, bis es eines 
Tages au einer Küfte zerſchellt, in ein neues Wetter 

gerät und verfinkt oder aber von einem zufällia, paſſieren⸗ 
den Dampfer ins Schlepptau genommen und in einen Hafen 

gebracht wird. Im Jahre 1801 verſchwand nördlich der An⸗ 

tüllen der Dreimaſter „Fannie F., Wolſton“. Faſt zeyhn 
Jahre lang beobachtete man ihn bald bei den Aäoren, 

an der Küſte der Vereinigten, Staaten, dann wieder bei Reu⸗ 
fnudland, ſo daß man ſchlieſtlich itver ßon Sichtu ngs⸗ 

meldungen von dieſem Schiff hatte. Vun der Beſatzung 

hörte man nie mehr etwa 
Seeeeeeerrrree-eseeereree, 
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ö Zeppelin 
ů ů Die Vorbereitungen zur großen Fahrt ů 

Nach dem erfolgreichen Abichluß der Probeſahrten des 
    

   

Ees „Graf Zeppelin“ iſt man zur Zeit auf der 
zriedeichshaſener Werft einfrisg beſchäftigt, das Luftſchiff für 

die Fahrt nach Amerika auszurtſten. 
Da die Maſchinenaulage während der am Sonnabend 

nud Sonntag durchgeführten Fahrten den an ſie It Lat. 
m Luft= 

ſchilfban geſtern fogar mit der Abſicht, die neue Hzeanſahrt 
kreten Umſtänden bereits in der Nacht zum Mittwoch auzu⸗ 
reten. — 

Da aber, wie ſchon kurz berichtet, noch nicht alle Vebn, 

gäſte in Friedrichshaſen eingetrofſen ſind, wurde beſch 
die Fahrt erſt zum urfprünglich vorgeſehenen Zeitpunkt, in 
der Nacht zum Donnerstag, zu beginnen. 

Wer mitſahren wird 

Wie ſür die an die Ozennüberguerung' ſich anſchlleßende 

W eiſe ſind nun auch alle Paſſagierplätze der Amerika⸗ 

ſaurt belegt. In der Hauptfache werden die Paſſagiere, die 

un der vor zwei Mouaten uuterbrochenen Fahrt teilgenom⸗ 
men haben, die zieiſe mitmachen. Uebrigenz ſoll auch das 

Aljenweibchen Suſi wieder über den Ozcan fahren, und zu 

jellt ſich noch ein Schimpaufe. Außerdem ſind 600 Ka⸗ 

el in Friedrichshaſen eingetroffen, die gleichfalls 

mit über den Ozean ſahren ſollen, Das berühmte Rubens⸗ 
Bild auch wieder in das Luſtſchift verfrachtet worden, 

ebeuſo wie die Poſt, die ſeit dem Abbruch der letzten Amerika⸗ 

ſahrt auf dem Poſtamt in Friedrichshafen gelagert hat. 
Unter den Paſſagieren beiinden ſich der Nordpolforſcher 

Wilkins, der ruſſiſche Pianiſt Gourewitſch, ſowie einige 
Ivurnaliſten.“ — ů 

» Tas größte Kontingent der Teiliehmer ſcheint diesmal 

Amerika zu ſtellen. Aber auch Paris, Bern, Baſel und 

Madrid ſind vertreten. 

Weltjlug erſt ſpäter? 

Das in Neuyork Sausgegebeue „Zeppelin⸗Weltflugpro⸗ 
gramm“ ſieht eine Fahrt des „Graf Zeppelin“ von insge⸗ 

ſamt 43 600 Kilvmeter vor. Das Luſtſchiff wird am7. Auguſt 
in Laͤkehurſt (Nenjerſey) aufſteigen und über Los Angeles 

nach Tokio fahren, von wo es am 26. Auguſt die Rückfahrt 

nach Lalehurſt, antreten werde. Es werde am W. Auguſt 

wieder in Lakehurſt eintreffen. ů — 

egen diefer Reunorker Meld g wird aus Friedrichs⸗ 

eilt, daß „Graf Zeppelin“ nach Lakehurſt fährt, 
Tage bleibt und dann wieder nach Friedrichs 

hafen au flient. Hier bleibt das Luftſchiff einige Zeit und 

tritt erſt dann die Weltreiſe an. ö 

Es kann auf hoher See landen —3 

Wie gemeldet wird, iſt es den Konſtrukieuren bes Lüft⸗ 

jchiffbaues „Zeppelin“ in Friedrichshafen gelungen, eine Er⸗ 

findung zu machen, die dem Luftſchiff die Möglichkeit gibt, 

auf hoher See zu landen. Unter der, Paſſagiergondel ſolleh 

große Luftſchläuche angebracht werden, Dadüra⸗ iſt das 

  

  

   

  

    

       

          

   

     tpuffer angebracht werden. Bereits bei der⸗ bevorſteben⸗ 

äindungen an denn Luftſchiff angebracht ſein. 
   

*gwei“es 
in der Nacht 

    

   

  

des Dampfet ntügs auf ver Oder. Der 

    
eſſen, 

   

     zum Sonnabend auf. der Oder Eiunkeng 
Frau 1ol. 

Ein Motor⸗Amphibium 
Von einer CEuxhavener Firma wurde das 

ernte deutſche kombinierte Vand- und Waſſer⸗ 

ſuhrsJeun erbaut, ium⸗-Wahrzeug 

vertehrt auf dem Laude und dem Watt als 

Muto und zu Waſſer als Motorbovt. Uunſer 

Vild zeigt es vei der Abnahmelahrt auf dem 

Watt. 

Das Am 

  

  faber b̃hn 

und eine weitere vermißt wurde, iſt geſtern nach vielen Be⸗ 

mühungen Lelhbeten worden. Dabei wurde die Leiche der als 

vermißt gemeldeten Frau Reglin auf dem Deck gefunden. Den 

beiden ins Krankenhaus eingelieferten Perſonen geht es zur 

Zeit bedeutend beſſer. Ueber die Urſache des Unterganges 

konnte bisher noch nichts Näheres ſeſtgeſtellt werden. 

Der Michter ais Mörder 
Weil er eine Frau erobern wollte · 

Chriſtian Stepheuſon, der Scheriſ des Diſtrilles Semirſale, 

hatte die Frau eines Bürgers von Jackſonville (Florida) einmal 

geſehen und war von ihrer Schönheit bezaubert worden. Jedoch 

erwies ſich jeder Annäherungsverjuch als vergeblich. Der Richter 

verſtand es, den Gatten der ſchönen Frau in eine Diebſtahls⸗ 

angelegenheit hineinzuziehen und er erwirkte ihm eine lauge Ge⸗ 

jängnisſtraſe, Trotzdem gelang es dem Rithter. nicht, die ſchöne 

Gattin des Gefangenen zu erobern, ſie waͤhrte ihrem Manne nn⸗ 

verbrüchlich die Treue. TDa— ſaßte der Scherif einen teufliſchen Ge⸗ 

danlen. Er rerhalf dem Geſaugenen zur Flucht. Auf ſeinem 

Wege geriet der Mann jedoch in einen, Polizeihinterhalt, er 

würde von einer Kugelialve empfangen und tot niederheſtreckt. 

Vielleicht wäre dem Richter ſeine Eroberung jetzt geglückt. Iu⸗ 

deſſen wurde die Sache ruchbar und er iſt für ſein Verbrechen 

zu einer lebenslänglichen Zuchthausſtraße verurteilt worden. 

  

Meichsmarine verłnuft alie Schiffe 

Sie müſſen verſchrottet werden 

Die aus der Schiffsliſte der Reichsmarine geſtrichenen 

Schiffe, der Kreuzer „Thetis“ ſowie die Torpedobote V1 

und U 6 ſind zum Verkauf geſtellt worden. Der, Kreuzer 

„Thetis“ iſt durch den neuen Kreuzer „Köuigsberg, und die 

beiden Torpedoboote ſind ebenfalls durch neue Bopte erſetzt 

worden. Beim Kreuzer „Thetis“ handelt es ſich um ein un⸗ 

jefähr 30 Jahte altes Schifl, das 2500 Tonnen Waſſerver⸗ 

Lrinmunng hat. Es lag auf dem Schiffsfriedhof, nachdem es 

Ende 1924 endgültig außer Dienſt geſtellt worden war⸗ 

Zwiſchendurch wurde es nur einige Male als Wohnſchiff be⸗ 

nutzt. Die Torvedoboote ſind 1911 und 1912:gebaut worden. 

Die Schiffe werden nun bald vom Schiffsfriebhofverſchmin⸗ 

den, um auf eine Abwrackwerft zu wandern. Nach den Ver⸗ 
ve j—— 

kauisbedingungen r richrottet wer     

  

i verſch 

Gluliger Kampf zwiſchen nexikaniſchen Farmern. 

Der Korreſpondenk. der „Aſſveiated Preß“ in Mexiko Ciin 

berichtet, daß es am vergangenen Sönntag in der Nähe 

von Orizaba im Staate Veracruz wegen des Beſitzes von 

  

Ländereien zu einem Kampf zwiſchen Farmern kan, bei dem 

22 Perſonen getötet und 17 vexwundet wurden. Beide Par⸗ 

belen uren gut bewaffnet. Der Kampf dauerte mehrere 

Stunden. 
ů ů 

  

  

Hitzewelle in Neuyork. Amerika wird nach wie vor von 

einer büngergewöhnlichen Hitzewelle heimgeſucht. Am Diens⸗ 

lag waren allein. 10 Hitzſchläge mit tödlichenn Ausgang zut 

verzeichnen. Zahlreiche Perionen mußten in den letzten 24 

Stunden den Krankenhäuſern zugeführt werden.



     
Die „oichtige“ Spontart 

Stle ſind gleichwertig 
Das ſtarle ſportliche Intereſſe aller Bevölkerungsſchichlen 

hat es ül ch Febrg baß 5 nicht wiüßte, welcher Axt 
der ſportlichen Betätigung er ſich beſonders zuwenden ſoll, 
Beſonders ben Eltern wird es oft ſchwer, zu eniſchelden, 
welcher Gruppe ſte ihre Kinder lien⸗ ſollen. 

Man hat ſchol oft von „vielfeiligen“ und von „einſeltigen“ 
Sportarten e prochen und geſchrieben. Seſhten Endes muͤßte 
man ſich Babel mit einer ſummariſchen Feilſtelung begnügen, 
die nie das tlefere Weſen und den tieſexen Wert der einzelnen 
Art erfaſſen konnte. Wenn es zu eniſcheiden gilt, 

welche Art der ſportlichen Betätigung 
dem elnzelnen Menſchen mehr frommt und vor allem feiner 
Geſunvhel bient, an m die einfache Betrachtung der 
Sporlarien ſelbft in ihren Ausdrucksformen nicht, genügen. 
wWar ſind da verſchiedene Arlen, wie Schimmen, Gymmaſtik, 
Wandern Ufw., die man ſedem ohne weiteres empfehlen 
kann, ba ſie Poberſtd genug ſind, um jedem etwas zu geben. 
Es wäre aber oberflächlich gedacht, damit alle anderen Formen 
zu „einſeitigen“ zu ſtempeln. 

Hie Beobachtung für die Auswahl der beſten W — 

  

oweit es um Raterteilung flir ven Suchenden handelt.— 
bal ſl⸗ nichtabein auf vieſe oder jene Form der Lelbesübung 
zu erſtrecken. Gultvi iſt jeber Menſch in ſeiner körperlichen 
und geiſtigen Entwicklung aehſi oder minder aüI9e ent⸗ 
wickelt. Aits dieſem Grunde gilt es auch, das lägliche Leben 
des einzelnen, ſeine Lebensgewohnheiten, ſeine berufliche 
Arbeit, ſeine Anlagen und Fählgkeiten, wie ſeine Neigungen 
zu erforſchen, um einen wirtlich wertvollen Rat der beſten Art 
ertelten zu lönnen. Darauf erſt baut ſich dann die erfolgreiche 
Täthgleit im ſportlichen Leben auf, 

Drei wichtige Punkte ſind dabel zu beachten, die wohl als 
charglteriſterend für die einzelnen Sportarten gelten dürfen: 
dir Arlen nämlich, in deren Mittelpunkt 

Kraft und Geſchicklichteit 

ſtehen, jene bel denen das Erlebnis ſich als Inwen erweiſt, 
und vie mit ſtarten geiſtigen Erforderniſſen. Zu den erſteren 
darf man Turnen, Schwer⸗ und Leichtathleük, Schwimmen 
und Handballſpiele rechnen. 

Auch die GEpiebnſa“ ſteht dem in gewiſſer Verſeinerung nicht 
ſern. Das Erlehnis wird in beſonderem Maße beim Rad⸗ 
jahren, beim Waſſerſport und beim Wandern gefördert, und 
die geiſtigen Intereſſen werden Wul. Mench durch Wandern, 
Schachſpiel, aber auch durch Handball, Leichtathletit und vor 
allem Tennisſpiel erweitert. Schon aus dem leßzteren Beiſpiel 

iſt erſichtlich, daß auch dieſe Trennung ein wenig grob iſt. 
und daß in Wirtlichleit bei allen Sportarten erlebnishafte und 
geiſtige Einflüſſe mitfpielen. Dennoch iſt eine ſolche Beirachtung 
ber Seinahte ber Leivesübungen unerläßlich, venn man den 
Anlagen, Fähigteiten und Intereſſen des einzelnen Intereſſier⸗ ten gerecht werden will. 

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich aber noch, daß man mit 
Recht von ciner Gleichwertigkeit aller Sportarten ſprechen lann. 
Und dieſer Mbcltelſch der Gleichwertigkeit ſollte in allen 
ienum, der Arbeiterſchaft, gleichfalls mehr Gültigleit er⸗ angen. 

  

Die Neuyvorker Boxkommiſſion geht mit immer ſchärſe⸗ ren Mitteln gegen Schmelings Manager Jacobs vor und   

b⸗ lett (ämtlichen, unter ſeinem Manager ſtehenden Boxern, 
te Ltzenz entzogen. Von bdieſer Maßnahme wird üunter 

anderem auch Weltmeiſter Franki Genero betroffen. 

x Stüͤdtemannſchaften Leiyzig-Wien 4·3 (3.0) 
Das mit großer Spannung erwartete Spiel der Arbeiter⸗ 

Gum uſelt fe Leipzis—Gien-nahm vor 8000 Zuſchauern 
einen üußerlt intereſfauten Verlauf und endete mit einem 
knappen Stege der Leſpzlger. Durch das hervorragende 
Sytel des balblinken ung Volbrechten pielers ſtellte Leipzig 
das Spiel bis zur Halbzeit auf 3 : 0., Wien ſpielte ſeine 
bhekannte Wiener Schule mit bem Drei⸗Innenfpiel. Nach der 
albzeit nahm Wien eine Umſtellung vor und war in der 

Kolge überlegen. Nur das aufopfernde Spiel des rechten 
ſetteidigers und prächtiae Leiſtungen des Torwartes ver⸗ 

hinderten eine Niederlage Leipzigs. Schiedsrichter und 
Publikum verhielten ſich einwandfrei. 

Berlimer Fußßballſtege im Meiche 
Die Berliner Tennis⸗Voruſſia tonnte auch ihr zweites Spiel 

in Bremen am Sonntag erfolgreich geſtalten. n der kom⸗ 
binlerſen Mannſchaft der Bremer Vereine VfB. Komet⸗Bremer Sportverein fanden jedoch die,Berliner einen ſpieltüchtigeren 
Getzner als am berbfen Das beſiere Zuſammenſpiel ber Gäſte 
Kübrr zu einem vexdienten 8:0⸗Siege. Schröder erzielte bas 

＋ 

  

hrungstor und brachte auch nach dem Wechſel den zweiten 
reffer an; ein Straffloß des Rechlgaußen wurde zum dritten 

Tor verwandelt. erberger und Handſchuhmacher waren in dlefem Det ſehr ſchwach und zeigten ſich ziemlich ermüdet. — Norben-Norbweſt weilte am Sonntag in ber Niederlauſttz und wobeber we einem klaren Stege über Vittoria Forſt mit 5:3 
wleber heim. 

Deulſche Rennfahrer in Kopeuhagen geſchlagen 
Bei dem Radrennen auf der Orbrup⸗Bohn in Er Maüihlas 

  

am Sonntag gingen auch der und bi. Beriiebr Maithias Engel, ſein Landsmann Steffes und vie Berliner Weite und Kühtl an den Start. Engel mußte ſich im Malfahren über 3 Kilometer von ſeinem alten Rivalen Falck⸗Hanſen geſchlagen bekennen. Ueber eine Vieriel len Meile ſiegte der Franzoſe Marcel Jean in 25,7 Sekunden vor dem Italiener Severgnini, Eugel und Steſſes, Die beiden Deutſchen holten ſich dann das Tandemfahren vor Falck⸗Hanſen⸗Rygaard, Robert Siaſſes Aieß ch men und den, Berlinern Wette⸗Kühl. telſes lleß ſich vdas Handicap mit 70 Meter Vorgabe nicht entgehen und ſchlug Martinettt und ven vom Mal geſtarteten Falk⸗Hanſen leicht. 
  

Komet ſiegt in Stralſund 
Die Stettiner Ligamannſchaft Komet weille am Sonnabend in Stralſund und Lonnie geßen den Sportiverein Stralfund 07 2i 22 CS) Sies esiümipfen. Das Spiel wurde flott zäh durchgeführt. Die Stralfunver erwieſen ſich als faſt ebenbürtig, doch konnte die beſfere Stürmerreihe der Stettiner den Ausſchlag geben. 

Ult⸗Wetri Schlagballmeiſter. In der verfloſſenen Woche brachte der Kreis II Danzig ſeine Schlagballmeiſterſchaft in einfacher Runde zur Durchführung. Es gab folgende Ergeb⸗ niſſe: Alt⸗Petri—LWD. 70: 17, Alt⸗Petri—Poſtſportverein 87: 15, Poſtſportverein—LDB. 38: 76. Am 18. Auguſt fin⸗ den in Danzig die Spiele zur Ermittlung des Verbands⸗ meiſters ſtatt. 

      

Endſpurt im Rhönſegelflugwettbewerb 
Ein neuer Danuerrekord 

Nhönſegelflugwettbewe:? ein. Faſt alle verſügbaren Ma⸗ 
ſchinen kamen an den Start. Beitweilig ſtanden bis zehn Segler am Himmel. Neininger (Darmſtadt) und Meyer (Aachen) lieferten, ſich einen Lampf im Dauerflug und 
ſehelten bis zum Eintritt der Dunkelheit. Neininger blieb 
5 Stunden 26 Minuten, Meyer 8 Stunden 21 Minuuten in der Luft, womit der Tauerrekord Kronfelds vom vorigen 
Zahr mit 7 Stunden 55 Minuten überboten wurbe. Kron⸗ 
feld ſegelte bis weit über Baureuth binaus und kam nahe 
an dlie Entfernung ſeines letzten Frontſegelftuas von 
150 Kilometer beran. Der Frankfurter Groenhoff kam mit 
einem Paſſagier bis über Meiningen hinaus. 

Preun unb Nolbenhoner nach Aurriüs kingeladen. 
Die, beiden deutſchen Spitzenſpieler D. Prenn und 5. Moldenhauer, die durch ihre Erſolge in den Davis⸗ 

okalſpielen gegen Spanien, Italien, die Tſchechoflowakei 
und, England die Aufmerkſamkeit der ganzen Tenniswelt 

Tennis⸗Aſſoctation Folge leiſten und gieich im Anſchluß an dle internationalen deutſchen Meiſterſchaften in Hamburg⸗ die am 12. Auguſt beendet werden ſollen, die Ueberfahrt nach Ameritka antreten. 

Oſtpreutzilche Ruderer ſienen in Niga 
Bei der am Sonutaa vom Lettländiſchen Ruderverband in 

  

auf der idealen Rennſtrecke der kurläudiſchen Aa ſtattfand, 
beteiligten ſich auch vſtpreutziſche Rudervereine. Am beſten 
hat der Inſterburger Ruder⸗Club abgeſchnitten, der drei 
Siege davontragen konnte. Neptun⸗Memel ſiegte im Riga⸗ Pokal⸗Vierer, Der Königsberger Ruder⸗Club, die Ger⸗ 
mania⸗Königsberg belegten nur zweite bezw. dritte Plätze, feiesines vor lettländiſchen und eſtländiſchen Ruderver⸗ 
einen. 

  

Preußen gegen Blücher 4:0 (20) 
In Stettin begann die zweite Serie der Meiſterſchaftsſpiele. 

Ureußen zeigte in diefem Treſſen nach langer Zolt wieder einmal ganz annehmbare Leiſtungen und da auch Blücher ſich 
von einer bebeutend beſſeren Selte zeigte als beim lehien Spiel, gab es ein ganz intereſfantes Spiel. Preußen hatte 
jeberzeit etwas mehr vom Spiel und 580 verdient mit 4:. 
nachdem die Mannſchaft auch ſchon bel albzeit mit 2:0 ge⸗ 
führt hatte. ů‚ 

Neuer Pommernretord im Kugelſtoßen 
Am Sonntag konnte Neumann vom verieePnasElöin 

Stettin bei einem Nationalen Sportfeſt in ber Uckermart mit 
136 Meter einen neuen Pommernrekord im Kngelſtoßen auſ⸗ 
ptellen. 

  * 

  

Ruſenfreunde gegen Stargarder S.C. 2:1 (121) 
In Stargard lieferten ſich Raſenfreunde und der Stargarder 

Sporttlub ein hartes Treffen, in dem die beiden Mannſchaften 
ſich als gleichwertig erwieſen, in dem aber der etwas Pichz. 
ſchlagskräftigen Sturm der Raſenfreunde den Ausſchlag gab. 

Ludwig Heymann hinterlegte bei der Neuyorker Box⸗ 
kommiſſion einen dreifährigen Vertrag mit dem Manager Tom O., Rourks. Der deutſche Meiſter wird alſo doch 
längere Zeit in II. S. A. verweilen.   
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preiſe bedeuten leichle Erfüllang 
aller Notwendigteiten und f 
Wuaſche. Aber — eilen Gix — 

Deun: fDer aiel! 

  

SSkESSSEERES 
echt Chevreaux, 

Gr. 

Kinder 
Sandalen 
braun, Hindleder 

Spangenschuhe 
braun, Boxcall . Gr. 

Lakleder-Spangenschuhe 
weißh genäht 

Sechnürstisfel, grau, Chevr. 

Herren 

sohwarz Boxcalf, solange Vorrat 

Original Goodyear Welt. 

Rindleder, eehr dauerhaft 

Gr. 20/21 2˙ 

Gr. Dlaa 5* 

mit Dackbenasia Gr. 20/22 7* 

vom 1. His Iu. Aurdurel 

D 
— ‚ 1.5 5 echt Chevreaux, 

Gr. 44—46 ů‚ ů 

Swansenschuhe UE 
Rahmenarbeit 

15⁰⁰ mit flachen od. halbhohen Abs, 
1 14.0, 12.50, 

Schmürstiefel 30 SSe,EπS,EseRese i50 
* Boxcalf, mit Doppelshig 096 U braun B. C, elegante 15600 16 80 12 

r. 45 ů — „ 14.50, 
Ealssehuhe 90 Sandalertten ů 90 
braun Boxcalf, viele Einzelpaare die letzten neuen., zweifarbigen 

21.50, 17.50, Modellee 
Sandalen 

40/1, 45/46 

50 Smansenschuhe ‚ 50 
hellfarbig, mit andersfarbigen 
Besätzen 9.;50, 17.0, 
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Bel aufelärendem Wetter ſetzte geſtern ber Endfpurt im 

auf ſich leukten, werden einex Einladung der amerikaniſchen 

Riga veranſtalteten dritten Internationalen Renatta, die; 

  

  
„ 
ů 
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Die Suche nach Dombe 
Neue Epnren — Racheakt eines Berurteilten 

Die Berliner Kriminalpolizei ſon inzwiſchen über das Berdleiben des verſchwundenen Landgerichtsdirektors Bombe eine neue außerordentlich wichtige Spur entdeckt haben. Au⸗ geblich iſt keſtaeſtellt worden, daß zur Zelt des Auſenihalts von Bombe in Neu⸗Globſow dort auch ein Mann namens Wagner Übernachtete. Dieſer Waaner, der unter falſchem Namen auſtrat, iſt vor Jahren einmal von Bombe verurteilt worben und ſoll ihm heimlich nachgereiſt ſein. 
Wagner, der eine Hornbrille und blaue Schiffermütze trug, iſt bis zum 22. mittags in Neu⸗Globſow geweſen, von dort nach Rheinsberg gefahren und hat ſich dann nach Ber⸗ —in begeben. Angeßlich ſoll er von Verlin aus nach Swine⸗ münde gefahren fein. eute vormitlag baben ſich bereits Kriminalbeamte nach Swinemünde begeben, um dort den merkwürdigen Wagner aufſsufuchen. Offenbar neigt die Berliner Kriminalpolizei immer mehr zu der Auſicht, daß Bombe ermordet worden iſt. 

Auch die Reichswehr ſucht vergeblich 
Geſtern früyh um 7 Uhr hat Kriminalkommiſſar Busdorf in Gemeinſchaft mit den Landjägern aus der Umgebung die Suche nach dem vermißten Lanögerichtsdirektor Bombe er⸗ neut aufgenommen. Das Suchkommando hat eine weſent⸗ liche Berſtärkung dadurch erſahren, daß etwa 60 Reichswehr⸗ lolbaten zur Verfügung geſtellt worden ſind, die auf Rädern ch an den Sucharbeiten beteiligt haben. Kuch die Land⸗ (üäger und Forſtbeamden aus der nahen und weiteren Um⸗ 

0 ung ſind in erhöhtemMaße mit herangezogen worden, o daß heute etwa über 100 Kräfte zur Verfügung ſtehen, die in einer geſchloſſenen Kette nochmals plaumäßig das umſangreiche Waldrevier zwiſchen Zechlinerhütte und Ko⸗ ftraiß Adamswalde, die ſogenannte „Flache Heide“ durch⸗ reiſen. 
Die Waldſtreiſe wurde nachmittag als ergebnislos aichs⸗ brochen. Kommiſſar Busdorf hat veranlaßt, daß die Reichs⸗ wehrſoldaten ebenſo wie die Lanbtäger heute früh die Suthe 

nach dem Vermißten wleder aufnehmen. 
  

Dir Kaſfenomen Meglisersfahrt 
Die letzten beiben Opfer an Land geſpüllt 

Nachdem Ende der vergangenen Woche die Leichen der drei männlichen Teilnehmer an der Unallicksfahrt der Koſe⸗ rower Kurgäſte geborgen werden konnken, ſind nun auch die Leichen der beiden Damen, die ſich in der Segeljolle bejan⸗ den, an Land geſpült worden. „ 
m Sonnabend wurde bei Klein⸗Dievenow, in der Nähe des Oſtſeebades Horſt, eine weibliche Leiche von den Wellen an den, Strand getrieben, Man vermutete, daß es ſich um die 10lährige Marianne Cauer aus Leipzig handelte. Der Bruder, den man telegraphiſch an die Oſtſee rief, hat in der Toten ſeine Schweſter erkannt. 

  

     

  

    

     

      

   
   

   

    

Herren-Stoffe 
P — — 

Für Reise- und Sport-Anzüge 

woatrdes Hüeteee, lotts, 450 
trüber 9.10, jetzt 

Floti. Straßlen; u. Reise · Anzug 
in guten tragfähig. Qual., in 
neuer apart. Karodessinierg. 7⁵⁰ 

irüher 11.40, jetxt 

Streichgarn 
ů 8.hgete Mode für Süeng, ‚ 

u. Sportanzüge, mod. apart. 
Dessins in schottisch, Ge- 8⁵⁰ 
schmack, ſrüber 16.80, jetzt 

Reinwoll. K garn-Anzugstoffe 
ů d. Must., i. pa. reinw. 
Gele Lanz beron preinw., 13* öů krüber 25.—, jetai 

Saxony 
von der Mode bevorzugt, für 

den eleg. Straben- u. Sport- 
Wanzug, hervorrag. Qual., entz. 
Muster, in engl. Geschmaclx, 15³ 
Fuüher 22.70, fetxt & 

Elegante E'garn-Anzugstoiie 
„ reirw. Qualität, in mod., enisiekengen, Minstem Hoa 1 ·90 krüher 24—, jetri 1 U 

  

à Veiplitt Per varilter Solrst 

Im Laufe des Sonntagvormiltags wurde in der Näbe von Horſt eine weitere Leiche angeſchwemmt. Es wird an⸗ genommen, daß es ſich um die 2iährige Eliſabeth Greifer aus Berlin handelt. Eine Beſtätit lung liegt noch nicht vor, doch ſind die Uüngepbrisen telegraphiſch benachrichtigt worden. 

  

2in breunenden Oelſchacht eingeſchloſßen 
Vergebliche Löfchverſuche an ver brennenden Sonde 

von Moreni 
Zur Löſchung der ſeit zwei Monaten mit unverminderter Gewalt brennenden Sonde im Petroleumgebict von Morent waren bisher die verſchievenſten Verſuche vergeblich gemacht worben. Vor allein verfuchte man vurch Stollengrabung und Dlachen. O. der unterirdiſchen Gaſe die Macht des Feuers zu brechen. Vorgeſtern, als die Stollen ſoweit vorgetrieben waren, daßt man mit ber Ableitung der Gaſe beginnen konnte, ſtürzten die Erdmaſſen. nad) einer unter. gewaltiger Detonatfon er⸗ aubiicen Gasexploſton ein. Fünt ber in dem Stollen be⸗ indlichen Arbeiler wurpen verſchüttet und mehrere ſchwer verletzt. Ein Burarbeiter erlitt einen Nervenzuſammenbruch. In Moreni war nach der Exploſton eine Panik ausgebrochen, pie bis zum Morgengrauen dauertr. Sämtliche Löſchverſuche werden vorläufig eingeſtelll. 

VBoand im Kronkenhaus 
Die aranten gerette! 

Heute morgen gegen 5 uihr brach im Proſper⸗ Hoſpital Recklinghauſen (Weſtfalen) ein Brand aus, deſſen Uxſache bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden konnle. Der Weſtflügel 
des Kranfenhauſes war plötzlich in Rauch und Flammen gehünlt. Das Feuer uerbreilete ſich mit raſender Geſcuvindig⸗ keil über den geſamten Mittelban und erariff auch den Oſt⸗ ſlüigel. Der geſamie vbere Teil des riefigen Krankenhauſes iſt bem Braud zum Opfer gefallen. K 

  

Gute Fahrit ver „Bremen“ 
Die „Bremen“ funkte, ſie habe bis geſtern mittag in 2 

Siunden 651 Seemeilen bei einer durchſchnittlichen Fahrt 
von 25 76 Knoten zurückgeleßt. Wegen ihrer auten Fahrtzeit 
läuft die „Bremen“ Plymouth an, wo ſie waͤhrſchelulich am Mittwoch um 21 Uhr eintrifft. In Cherbourg wird ſie vor⸗ 
ausſichtlich am Donnerstag um 8 Uhr, in Southampton am 
Donnerstagmittag und in Bremerhaven am Freitag um 
8 Uhr eintreffen. ——— ů‚ 

(Aranenmord in Düſſeldorſ. In den heutigen Morgen⸗ 
ſtundenwurde in der in unmlittelbarer Nähe des Düſſel⸗ 
dorfer, Hauptbahnhofes gelegenen Kurfürſtenſtraße die 
34 Jahre alte Elſe Groß exmordet aufgefunden. Der Täter, 

  

   
nue Miwoh, ber 51. ull 1m20 

VBeftechungſtandal in Wiesbaden 
Eine Eheſcheidung gab den Anlaß 

Eine'n, ungeheuren Etömemenc⸗Lin0 ilt man in Wies⸗ vaden auf die Spur getommen. Die Frau des Direktors chres, Häbliſchen Wertes in Wiesbaden haͤkte gegen ihren Mann Scheidungsklage eingereicht und einen Detektio Haas beauſtragt, über den beklagten Ehemann Matertal zu lammeln. Die Frau mußte dafir bohe Summen zahlen. Als ſchlietzlich tein Geld mehr vorhanden war, kam es zu elnem Prozeß, in deſfen Verlauf der Detektiv allerlei dunkle Andeutunnen machte. Außzer hohen Poſtbeamten und Per⸗ ſönlichkeiten großer Induſtriewerke des Rheinlandes ſollen vor, allem maßgebende Verfönlichkeiten des Kabelwerkes in Duisbura in die Affäre verwickelt ſein. Vorerſt verlautet, daß von der Duisburger Firma rund 200 000 Mark für be⸗ ſtimmte Perſönlichkeiten, die mit ihr in Geſchäftsverbindung ſtauden, gezahlt worden ſind. Darunker befindet ſich angeblich auh der Name des Direktors des Wiesbabener Elektrizitäts⸗ werles, gegen den von ſeiner Frant Scheidungsklage einge⸗ reicht worden war. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. 

        

  

Weitere Morbtuten des Schueidemüͤhler Mörbers? 
BVerdächtiger Tod ſeiner Schwiegereltern — Orei weltere 

Naubmorde werden ihm zur Laſt geleat 
Im Laufe der Unterſuchung gegen den wegen Naub⸗ 

mordes au dem Viehkommiſffibnär Laſch verhafteten Ba⸗ 
ginſki haben lich Verdachtsmomente gezeigt, die darauf hin⸗ 
deuten, datz Baginſti auch noch auderr Verörechen begangen 
hat. Vor etwa neun Jahren ſtarben kurz nach ſeiner Ver⸗ 
beiratung hintereinander ſeine Schwiegereltern. Man nahm 
ſeinerzeit an, daß die alten, Leute, die gegen die Heirat 
wareun, aus Gram geſtorben ſeien. Jetzt ſind Gerüchte auf⸗ 
gelaucht, daß Baaginſti mit ſchuld an dem Tode des Ehe⸗ 
paares geweſen ſein ſoll. 

Weſentlich ſchwerer belaſtet erſcheint Vaainfti dageäen 
in drei auderen Fällen. So wurde vor zwei Jahreu mein 
Holzhändler in Lohenſtein, mit dem Baginſkti geſchäftlich 
Ii tun hatte, ermordet und beraubt im Walde aufgefunden. 
Kurz darauf ſand man den Sohn eines Pantoffelfabrikanten 
ermordet und beraubt auf. Auch ein Viehhändler ous 
Allenſtein verſchwand ſeinerzeit unter Umſtänden, die für 
Baginſkl belaſtend erſcheinen. Die ungeklärten Verbrechen 
werden jetzt von neuem unterſucht werden, um eine eiwaige 
Beletligung Bagluſkis feſtzuſtellen. 

Durch abſtürzendes Flugzeug in Brand geſtecht 
In Tirlemont (Belgien) geriet ein Flugzeug beim Ueber— 

fliegen der Stadt in Braud. Der Flieger fonnte mit dem 
Fallſchirm abſpringen und wohlbehalken lauden. Das bren⸗ 
nende Flunzeng ſtürzte auf das Gebände einer Raffinerie, 
wo ſich das Benzin über leere Säcke ergoß und den Raum 
in Brand ſetzte. Ein Arbeiter kam in den Flammen um. 
Der Feuerwehr gelang es, nach einſtündiger Arbeit des 
Brandes Herr zu werden. 

70 Autoß verbrannt. In einer Reuyorker Großgarage 
brach ein Großfeuer aus, dem 70, Automobile zum Opfer 

   
      der bisher noch nicht ermittelt werden konnte, hat ſein Opfer 

erwürgk. —*   

Riesige Warenmengen haben wir zum Verkauf gestellt. Radikale Räumung. Preisherabsetzungen ohne jede Rücksicht. 
Wir bleten [Hnen ganz Außergewöhnliches. Grundsãtalich sind alle Waren im Preise ermäbigt. 

Woll-Stoffe Seiden-Stofie 
b —᷑ f—— ů—— 

Tanaka-Crepe ö‚ 20 Moderne Schotten Siumevolusgeline 
ntzückende Muster, doppelt breit: in hübschen Dessins, uimeentle aber 5.90, ſeiet 5 ü Kraber 1.4. ſeiat 80· kräber —55, ſetꝛt Sö p 

Foulard PVDDiopeline — ů seline schweizer Fabrikat, reizende 90 doppelt breit, in modernen 75⁵ Daupüesefie in neue Künstlerdessins. 5 Farben. —— f. apar 50 ütäte „ 75 
krüher 7.90, jeixt trüher 2.30, Jetzt I. auten Qualitäten, p 

Honan 
echt asiatische Rohseide, in 80 
prachtvollen Mustern. 7 

ürüüher 11.90, jotrt 

Cræpe de Chin. u. Crepe Chili. Composs. Stgfe 
bedruchtt, Schweizer und franz. 
Qual., in neust. ap, Dessins, 9⁰⁰ 

ieüher 17.30 ſetryt „ —2 pa, Qualitäten, 3. .„ Erottier-Wäsche cther 2. eut Wäsche Voil —.— Frotié-Handtnch Voll-Voile Taghemden 45%(120,. gute Qual, weib 
und gemuskert, 

tuch, m. Hohlsaum od. Spitze — 

Frotte 

m. Ballachsel, fut, Wäsche- ‚ ů— 

„. ;eixt 1.45, 95 
jotrt. 1 

Larniert „* 

   

  

Aporte Elusenatrelien 
pe, feinwollend. Qualituten, 

igUher 6.30, jetst 

reinwoll, deuisébe Qulitätz, 
modernste Ausmusteruügen, 

träber S.20, jetl 

  

75, 

  

   

     en.⸗Der Schaden beträgt eine halbe Million Dollar. 

  

    

      

Wasch-Stoffe 

    

  

  

      

      
      lrüher 1.55, jeixt    

         3²⁵ K Seiden 
in 'en Zeichnungen. ů 
kuber 128, ſetet 90 P            

    

  

5⁵⁰ K Seiden ů ů 
in neuesten mod. Mustern. 1⁵⁵ 

          
    

  

         

  

100/112 cm br. Schwei:. Oual, 
1*⁵ in versch. wod. Ausmusterung. 75 p 

irüher 1.30, Jetzt“ 

  

D 
       

   

  

i1 140/160 en ile-Bordüren 
Hemdhosen für Bacemäntel, 40/160 ernt Loen, deutiche und * — gut. Wäsehetuch, mit Spitze as br. „Iadanthran, in, Weiß u. 30 3.5 ie. url farbenschöne — — ů i 5 chweiz. — 
oer Siiekerei Larriert. 1*⁵ ‚ rechesaen —— 0 Druekmuster, i, großh, Aus W., 2⁵⁰ 

vetri 245, Froits- 3ů irüher 4.50, ſetzt 
Prinzehröcke Tioſichhu be Tufu hren“ lin ‚ 140/160 cm br., „Indanihren“, Umusseline 
mit Spitze oder, Stickerei 1*⁵ beste deutsche Aualltat, 9*⁵⁰ Wo 
garniert .. jelzt 3,25, jetzt 10                        

  

80 em breit, bedrucklæ letzie 55 
Neuheiten, 

    

irtiher 3.90, jetzt 

 



— 
— 
— 

— 

— 

— 
— 

  

Mngsnabgabe 
Vorhshalten! 

  

Unsere märchenhaft billigen 
im dieslährigen 

Preise Soweit 
Vorrat ralcnt! 

Salsen-Ausverkatsf 
Sind WIrklichkeitl 
  

  

Jiſeidler 
aus reinseidenem rolle, elegante Verarbeitung¶ 

Mſeider   
Winter-Ulster 

    

Sakko-Anzuge 75 
1 u. Lreihig, U Wollserge gearbeitet, K 0 

früher bis —2— jotrt 
SahkkorAnzuge 0⁰ 

4 5 Verarbeitung, Desanders uungfühiger. Wollatoff, 42 
und II-reihig früher bis 93.00, jotri 

Sakko-Anziulge 
elegante Ausstattung, moderne Fussons, 9⁵⁰ 
auch große Weiten . früher bis 129. 00, jatzt 

Sakko-Anzüqe 0⁰ 
ILreihig sowie Sportform, vorzügl. Stoſle, durunter 7 
Ppa. Kämmgarne frühor bis 159.00, jetzt 

  

   

  

Farbige Oberhemden ů gute Qualität., Restbestande, früher 10.50, jetrt 6.90 

Farbige Oberhemden 
. früher 19.50, IetEt IL 3.350 

in vielen Dessins 

— früher 3.90, jetzt 1.95 

frümer bis p.50, jetrt 5.90 

moderns Muster jetzt 17.50, 13.50, 9.75 

Strohhüte 
in Eoten Buslitsten früher bis 18.50, jetrt 4.90 

    

Krawatten 
Hübsche Muster 

Krawatten 
vorzügliche Oualitsten- 

    

Pyiamas 

    

Volqur-, Haar- und Woll-Hüte u.-Mütren 
Kestbestände in einzelnen Größen 

A HAUfte Ses . Ete Ses Legsläsen Wertes.    

29.75 
39.75 aus reinseidenen bedruckten und einfarbigen Stoſfen 

  

Oamen-AMleider IEIHM Mäntel 
XIIII Feiſ fiir 1 des fruuſieren IDVeries 

3 Sexrien 

    

Sommer-Mäntel 0⁰ 
Gabardine, Raglans und Sporfulster, 6 
moderne Vormen ... früher bie 108. trüber bie 108.00, jetrt 

Sommer-Mantel IIb* 
In Cuab, dar. Modeltstücke, früher bis 249. rUher,bis 249.00: Jetrt 

ů Sokko-Anzuge erstkluss. Stofle, viele ueet UI D0 

trüher. hlin. trüher-EIr 215.00, zetet⸗ 

    

Maſlschneiderarbeit. 

Strümpfe 
Kintier-Strümpfe — 
Baumwolle, cchwarz, Größse 1·4.. jetrt 28 P Damen St- n-Strümpfs 

55 
Seidenflor. Doppeischle und Hochferse jetzt; 95 P Damen-Strümpts Waschkunstseidle, 

Baumwolie, in allen Farben 
Damen-Strümpie 

teils 2. Wahl früher bis, 3.90, jetzt 95 P 
bamen- strümpfe 
Waschkunstseide, in allen Modefarben 1.45 Damen-Strümpfe 3 95 Feinfäd. Bembergseide, 2. Wahl. Ietrt 

Rerren-Socken 55 in modernen Desainsss P Herren-Socken aus vorzüglichem Seidenflor, 95 deutsches Erzengnisns. jetrt 1.95, P 

Herren-Handechuhe 48 Banmwolltriktt.. jetꝛt P Damen-Handschuhe 75 reine Seicle, schwarz.... jeetzt P Damen-Handsckuhe 
mit! moderner Manschetlte jeizt 2.75, 325 Daenfünpckeuhs 

    

MAsusfel, Formen 3975 29·5 719·⁵ 

   
   
   

    
       
  

  

Grober Posten Herren-Peizkcrer 

  

  

    

keine Qunlität, modefarbig und marengo 
nile Weiten 

  

00 
fröher bis ILUher. Mis 159.00, letzt 50 ů 

und Kragen trüher bis 325.00, letrt 179.00,    

   

   

dentsche und engieghe Bexüge, gute Pelziutter 1205 

———— ů 

Damen-Hemdchen 
weiß, mit Bandachsel. 

Damen- Hemdhosen 
Windelform, farbig 

Damen-Schlüpfer 
Baumvolle, alle Farben 

Damoen-Schlüpfer 

. .Jetrt 68 P 

. e L. 95 
jetxzt 95 P 

Kunstseide jetzt 3.75, 2.95 
Nerren-Netzjacken 

erstklassig, deutsches Fabrikat, Gr. 3 jott 1.95, 98 P 

     

  

Herren-Hosen 
Makoimitatieon jetzt 2.25, 1.95 

Herron-Einsatz- Hemdon ‚ moderne Streifen jetꝛt 2.75 

Wellwaren 
. jotzt 5.75, 2.95 

brens Wohler müt farbiger Kante 10.75, 8.75 
Ein Posten Pullover für Damen und Herren. 

in modernen DessinRͤds 13.75 

Kinder-Westen 
einjarbig und gemustert. 

Strickkleider 3 
in aparten Ausführungen jetzt 29.75, •0 

Damen- Wosten 
Wolls mit Seide Ijetst 14.75 

  

  

   



  

sind die Folge gewaltiger Preisherabsetzungen ů 
und das Aulregendste, Was Sie bis letzt erlebt habenl 
Wasenstorte 

Volle 
cs. 100 em breit, 

  

   

in grober Auswahl.. früher. bis 4.80; letrt 0.95 

Voll-Volte 
Cs. 100 cm breit, 1 95 
in hübsch. Mustern, früh, bis 22⁵ letrt 2,90, U 

Voll-Volle, Bordüron 
ca. 125 em breit, 3 90 
sparte Zeichnung., Tuber bie 8.50, Jotrt 4.75, Yn 

B'W.-Crpe 
oa, 80 om Me, 95 
helle, seolide Ausmusterung ‚et Jäatzt P 

B'W.-Russellne 
ca. 75/ 8o om breéit, — 95 
geschmackvolle Muster .. Ietzt 1.25, P 

WOhHuKenne 
ca. 75/80 em breit, 
neite Auvmusterg. iTüher bir 5.50) jvint 3.50, 2.20 

  

Sportlorm mit Band garniernt 
Moderner Flixhut 4.90 

5S.90 
6.90 
12.50 

Flixgiockon 
mit abgesteppten Falten und Band garniert. 

Filzhüte 
div. Glocken mit Biesen und Applikationen 

Elegante Filzglocken 
Handarbeit, die grobe moderne Form 

Filaeonhy-Cepes 
in vielen Farben — 

  

    

  

. i 3.95 ü 

NMedewaren öů 

Iueu 10, L. 45 
jotzt 275 3.50 

jetzt 3.90, 3.50 

jotrt 6.75, 4.50 

jetzt 8.75, 6.75 

1011 .50 E jeixi 3.50, Sπι 

Bindekragen 
weisß Voile, teilweise mit Spitae 

Dapuchon-Kragen 
Voile u. Spitze, hübsche Ausführ. 

Kleider-Westen Voile mit Säumchen 
oder Spitzengarnierung- 

Feohtgarnituren Kunstseide, Rips oder 
Spitze, in aparten Ausführungen, 

Feohtgarnituren Voile mit Spitze, 
Capuchon- und Bindeform 

Damen B uder Crepe de Chine, 
in sömtlichen Modefarben 

Wasch-Gummigürtel SSE 
verschiedené Breiten und Farben . jetzt 1.25 G P 

MM
ſu
yu
nn
 

   
    ian,e Pee Lanignte Ouali 

neue Dessins, gute Qualität 
rüher bis 2.90, jetrt 4.90 

Bedruckte Rohseitlen 
frülhber bie 14.50, jetrt 7.90 

rre Etamins·Stores 
mit Handfilet. 

Tüitl-Stores 

  

  

  

Grohe Posten bedruckte Crope de Chine 
früher bis 19.75, 
  

f. 181. 75 rüher bis Srlen 12. 90 Krüher bis en 15.75 

kräftige Qualität 

Madras- Garnituren 
  

     

        

          

Fabelhafte handgemalte Seiclen ueS200 
Gelele.Qunliiilen, entedekedde Muüsler. 

  

et 10. 70⁰ 

            

  

  

Große Posten Jumper- unci Kleitierstoffe 
Kröber bl: —— —; 90 Uber bi⸗ —352 b. 50 ů kcüber blegt. 3127 —— 75 

    

          Vorhang-Stoffe 

       Dekorations-Stoffo 

  

  

Baby- Unterröchohen aus Baumwolle und Wolle 

Mitteidecken weiß Creas,   

Hochwertige reinwollene Mantelistoffe 
früher bie trühber bie 18.25, früher bis 28.00, 

jetut etUU. 90 e e2. 9⁰ 

SaDY-ArtiMtel 
gestrickt 17Uh. 2s Lrüh. 200 Kruh, 2.0, lettt OS p 

Jetrt 20 feiꝛt 1.50 
Veberzich-Uäckchen mit Mütze 

aus Wolle gestrickt .. frühor bie 19.25, letzt 5.90 

Plüsch-Eaäntelonen K 
vuher bie Lauber-Els 2425, Letet 9.75 

Wolt. Mantelohon — 
mit Mütze, Händarbeib. früher bis 24.50, jetzt 5.90 

Woli-K leidchen und Eplelnbront 
Handarbeiit irüher bis 1250 letzt 4.90 ů 

  

  
— 
⸗ Croße Posten ů 

Taghemden, Nadithemden, Hemdhosen, 

  

mandarbeiten 
Cusdrats 

ib Creus, gezeichnet, jote ů 200 80 

  

Jetet 80U950 2.90,. b0N60 1 ů45 

1.45 

  

Kreuz und Stil 

Kissen 
vweiß Creas u. Linon, mod. Zeichnung, 195, 

Kie 

  

n . 

Stramin, Buntmalerei, neue Dessins- vüet. 1.75, 1. 45 
Hanstaschen Kongrebstof, * 
püpsche Zeichnung, letzte Neubeit; — —.   

krüher bis Di. 5⁰ 

         mit Kunstseide 

    

Ein Posten 
Kinder-Bade-Anzüge 

aus solidem Trikot 

Damen-Bade-RYzüüige 
gchwarz und karbig 

Herren-Bade-Anzüge 
einlarbig 

früh, 39.50 früh. 26.25 früh. 15.25 früh. 11.75 

2 Flügel, 1 Behung. 

Voile-Garnituren indunthren, 
teilweise angestaubt, früher bis 39. uher bis 39.75, Polet 27.50 

Madras-Meterware hehgruedijß- . 
150 em br., indanthren, krüßer früher bis 3.75, 9.75, jetzt 

Gardinen 
früher bis 10.75; jetzt 7.90 

indanthren, 120 em br., früher Hrüher bis 225/ 

früher bis 16.75, Jetzt 9.75 

Trüher bis 12.75, latzt 9.80 

  

5.90 
jotzt 2.95 

trüher bis 22.50, jetzt 7.90     
     

   

    

  

früher bis 1.75, jetzt 25 P 

ftrüher his 5,0, jetzi 1.95 

früher bis 4. 10, jetzt 2.95 
„Forma“ Bads-Anzüge mit Büstenhalter 

  

Jetzt 8.90 fetzt 5.90 

vPorma“ Kinder-Bade-Anzügs 

Auf sämtliche nicht herab- 
Lesetzte Bade-Anzüge und 
Bade- Mäntel bis aul weiteres 

WG ttckttzttztzttzztttretttteretttetteteicttettccttttknddthke 

ö‚ —2 22 — Hamen-IDäscfie 
Schlaf.Anzuge. zum Teil angestaubt, enorm im Preise nerabgesehbt. 
Mieeeeeeeieii ieieieieeeeeieeeiee 

2 0 U⁰ Rabatt 

jetrt 3.90 letzt 

trüher bis 8.00, bis 8.00, „letai 

  

Jumper- Schürzen 
géstreikte Water-Oualität 

Jumper-Schürzen 
aus guten Indanthren-Stoffen 

Vumper-Schürzen 
aus bunt gemusterten Stollen. 

Servier-Schürzen 
solide Auskührung 

Gummi-Schürzen 
solide Qualitat 

Betrt 10, 98— 

jotzt 2.5, 2.45 

iir 4e, . 95 
ů et 1.65, 85· 

. Ieatrt 1.75, 95 
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Ender braun und schwurz, Boxe. I.Spongenschuh, 

Kinder Lack I-Spangenschuhe. Gr. 31/35 

Beginn i. August. Einige Beispiele: 

bamen grau Satinella I-Spungenschuh, L.-XV.-Absatz 

   
    

  

    

   

   

      

   

     

          

   

            

   

  

    
   

  

   

   
   

     

      

   

    

   
   

    

    
   
   

        

   

Gr. 19/21 

Kadrenn- und Radlahrerschune Gröge 36040 
Kinder beige Kalbleder Sandaletten Gr, 27 

Bade I-Spangenschuhe, Gummi, Gr. 36/2 

Damen blond Boxc. I-Spangenschuhe, L.-XV.-Absatz 

„ Damon blond und beige Sandaletten, flexible 

ů Kinder Lack I-Spangenschuhe, Gr. 23/4 

ů Kinder gran Chovr. Schnörstiefel 22/24 

0 1½ 

bemen rot untl motle Kalbleder Sundaletten, flexihle 

Damen L. ack-Spangenschuhe, L.XV.- und Blockabsatz 

Demen foinfarbig Chevr. u. Kalbloder Spangenschuhe, 

L.-XV.-Abhsntz 

Funbalistlefel Gr. 36/37 

ů Herren schwurz R. Box Schnürstiefel 

Surschen sebwarz R.Box Schnürstiefel, Rahmonarbelt 

Burschen schwarz und bruun R. Box Schnürschuhe 

  

12.90 
bamen grau und braun Box. ISpangenschuhe mit 

ů Creppsohlen 

Damen Lack I-Spangenschuhe mit L.-XV.-Absatz 

Demen braun Boxcalf ISpangen- und schwarz Boxc.- 

ů Zugschuhe umerik. Absatz 

Burschen schwarz M.-Box Schnürschuhe und Stiefel, 

original Coodyear Welt 

Burschen braun Boxc. Schnürschuh mit Klügelkappe, 

-einfach- und doppelsohlig, Origlnal Coodyear Wolt 

Kinder braun Boxe. Schnurstiefel, Gr. 27/30, Orisina? 

Coodyear Welt 

14.90 
Damen Lack I-Spangen- und Zugschuhe mit Block- 

und L.-XV.-Ahsatz 

Damen rot Kalbleder I-Spungenschuhe, überzog. halb- 

boher umcrik. Absatz 

Burschen schwarz Boxc. Schnürschuhe und Stiefel 

bemen Lack Stegsbungonschuh mit hulbhohem. amer. 

Absutz, Origlnal Gootyear Weit 

Damen braun Boxc. I-Spangenschuh, engl. Absutz, 

echte Rahmenarbelt 
Damen feinfarbig Boxc. I-Spangenschuh mit vielen 

Applikationen, amerik. Absatz 

Herren schwWarz Boxc. Schnürschuh, Oelginal Goodyear 
Welt 

Herren schwarz Boxc. Schnürschuh mit Plügelkahpe, 

einkach- und doppelsohlig, Origlnal Coodyear Welt 

Herren braun Boxc. Schnürschuh 

19.50 
Damen feinfarbig Böxc. I-Spangen- und 

Stegspangenschuhe mit reizenden Appli- 
kationen, mit amerik. und Blockabsatz 

Damen braun Boxc. I-Spangen- und Steg- 

spungenschuhe, amerik. Absatz 

Herren braun Boxc. Schnürschuh. 

Original Goodyear Welt 

19.50 
MHerren schwarz M. Box Schnür- 
btiefel, Doppelschle, Lederfutter, 

Staublasche 
Sportel braun Rindleder 
Portstiefel mit wischen- 
sohle, Staublasche 

    

NMNie dagewesene Prelse. 

So rätselhaft billig, so eine Riesen · 

Auswahl herrlicher OQualitäts · 
schuhe in unserem 

hätten auch Sie nicht erwartet. 

Vir schlagen neue Wege ein, deshalb 

rücksichtslose Räumung unserer 

Riesenläger, der größten der Freien 

Stadt Danzig, zu nie dagewesenen 

— Preisen 

Prüfen Sie selbstl! 

Kaufen Sie schnelll 

Auch Strümpfe ohne Rüclsicht auf 

den tatsächlichen Wert gewaͤltig im 

Preise herabgesetzt 

 



  

  

Spislhensh, Originat Wiener Arbeii. 

Vitscheft. Handel-Schiffabri. 

FPeeitegeier Aber Getrelbebanben. 
Deffeniliche Gelder werden perſpekuliert 

Aus Berlin wird, uns geſchrieben: 
Vor wenigin Tagen brach in Mainz. die Getreidehank: A.⸗G. 

zuſammen. ie es heitt, ſoll der in Häft genomimene Direktor 
ofmann mit deu Geldern der Bank wüſt und unglücklich ſpekit⸗ 

liert haben. Kapital und Reirven der Bank ſind verloren. Der 
Bankerott in Mainz ſteht nicht allein da. Schon vorher braͤchen 
Getreidetreditbanken zuſammen, die alle, wie auch das Mainzer 
Unternehmen, demſelben Syſtem angehören. Es handelt ſich um 
rund ein Dutzend Banken mit einer Zentrale in Berlin („Sentrale 
der Deutſchen Getreidekreditbanten“). Die Kieſben wuͤrde im 
Jahre 1023 aufgezogen, um die billigeren Reichsbankkredite 

ſür den pripaten Getreidehandel auszunußen. 
Seit dem Herbſt 1028 hat ſie von der Rentenbank⸗Kreditanſtalt 
öfſentliche Gelder erhalten, die in die Millionen geheu. 

Der erſte Zuſammenbruch erfolgte im Februar 1929. Es hau⸗ 
delte ſich um die Pommerſche Getreidekreditbank, die ihr geſamtes 
Aktientapital in. Höhe von 300 000 Marl verlor. Im März ging 
die Getreidekreditbonk A.⸗G. in Magdeburg in den. Konkurs, nach⸗ 
dem in Geſchäftenn mit dem Rittergutsbeſitzer 
Möſer und dem. Halberſtädter Großgetreidehändler Gottſchalt 
rieſige Beträge verlorengegangen waren. Bei dioſer Affäre joll 
die Nentenbank:⸗Kreditanſtalt einen Betrag von 3,5 Millionen 
Mark eingebüßt haben. Auch die Preußiſche Staatsbank (See⸗ 
handlung)riſt an den Verluſten beteiligt. Die Magdeburger Affäre 
00 den Zuſammenbruch der Zeutrale der Deulſchen Gekrelde⸗ 
reditbanken A.⸗G. in Berlin nach ſich. Dieſen Zuſammenbruch 
wandelte man aber unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit in eine 
ſtille Liquidation um. Es enlſtand, unter Führung der Renten⸗ 
bant⸗Kreditanſtalt, eine neue Zentrale Gotreidekredikbank in 
Verlin mit einem Kapital von 100 000 Mark. In kaum fünf 
Monaien hat man aljo vier vollkommene Zuſammenbrliche in 
dem Syſtem von einem Dutzend Banken des felbſtändigen Ge⸗ 
treidehandels erlebt. 

Das Standalöſe diefer Zuſammenbrliche 
liegt in der Beteiligung der Rentenbant⸗Kreditanſtalt und in dem 
Verluſt öffentlicher Gelder, wobei es ſich um Summen vonu min⸗ 
deſtens 6 Millionen Mark handelt. Darüber hinaus iſt ſolgendes 
u bedenken: Zu demſelben 
entenbank⸗Kreditanſtalt gemeinſam mit der Preußiſchen, Zentral⸗ 

genoſſenſchaftskaſſe den Scheuerkonzern aufkaufle, deſſen Hauptauſ⸗ 
ſabe die Sanſan der Erntebrvorſchuſſung MI hal, es die 

Rentenbank⸗Kreditanſtalt für richtig gehalten, 5. Milllonen Mark 
ihres aus den Zinſen der Rentenbank⸗Grundſchuld und den Ueher⸗ 
ſchüſſen der Rentenbant aufgobauten Vermögens freizumachen ünd“ 

Denn die Getreide⸗ ſie gegen den Scheuerlonzern zu verwenden. 
lreditbanlen, die von der Renienbank⸗Krehitanſtalt vie, 5 Mil⸗ 
lionen erhielten, ſind Konkurrenzbanlen des. Scheuerkonzerns. 

Während ſich alles in Deutſchland, und zwai unter Inaun⸗ 
ſpruchnahme großer öfſentlicher Mittel um die Ralionaliſierung 
des landwirtſchafklichen Abſatzweſens bemüht, päppelt die Renten⸗ 
bank⸗Kreditanſtalt Getreidelreditbanken des ſelbſtändigen' Einzel⸗ 
handels in die Höhe., zerſplittert die vom Scheuerkonzern aus⸗ 
gehende Bewegung durch eine Sonderaltion — und verlierk dabei“- 
5 Millionen Mark. 

Gefährlich und bedauerlich iſt es, daß die bürgerliche Finanz⸗ 
preſſe über den ganzen Slandal den Mantel des Schweigens 
breilet. Das darf aber nicht dazu führen, daß man die Ver⸗ 
antwortlichen nicht zur Verantworkung zieht. Man ſoll aus der 
ganzen Affäre lernen. Es iſt ſchließlich nicht damit getan, daß 

Mäjor von Gaza⸗ 

einzudecken. 

eitpunkt, im Herbſt 1928, als die. 
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man ſich ſtolz als „Delſer der Landwirtſchaft“ bezeichnet und 
hinterbher Pleite aumelden muß. Die Rentenbant⸗Kreditanſtalt, 
die gegründet wurde, um der Landwirtſchaft zu helſen, hat mit 
dieſen „Helſern der Landwirtſchalt“ ſchlechie Erfahrungen gemacht, 
was man wohl nach den Zufammenbrüchen unbeſtritten ſagen 
lann. Die Juſammenarbeit mit den Gekreidekredilbanken und dem 
Mni Getreidehandel U zu einem Weilheſeaſen Flasko geſührt. 

an wird dieſen Weg nicht weitergehen dürſen 

Polens Holzexport durch Waggonmangel bedroht 
Auch für Kohlen ſind keine Wasgons da 

Im Hinblick auf den in Polen herrſchenden, ſtarken 
Waggonmangel iſt das Verkehrsminiſterium von der Ver⸗ 
eiliinüng nolniſcher Holzexporteure erſucht worden, uUuver⸗ 
zliglich auf telegraphiſchem Wege mit der Tſchechoflowakei 
Verhandlungen üüber Ausleihung von Waggons aufzuneh⸗ 
men. Vel der wichtigen Stellung, die die Holzausfuhr im 
volniſchen Anßenhandel einnimmt, wird auf die Geſahren 

  

hingewieſen, die durch Behlnderung bes polniſchen Holz⸗ 
exvorts infolge des ſeit Monaten anhaltenden Waggon⸗ 
mangels für die Geſtaltung der Handelsbilanz entſtehen, 
znmal Schweden und Finnland immer ſtärker als Konkur⸗ 
reuten auf den Plan treten und auch die ruffiſche Kon⸗ 
kurreuz in letzter Zeit bedrohlich geworden ſei. 

Die polniſche Regierung ordnete däranfbin an, daß 
gegen einen äprozentigen Zuſchlan auch gedeckte Wagavyns 
für die Holztransporte in Anſpruch genommen werden 
können. In den letzten Tagen erging eine neue Verord⸗ 
nung, die die Verwendung von gedeckten Waggons für 
Holztransporte auch ohne den Zuſchlag zuläßt. 

Nuych ein aröſterer Mangel macht ſich bereits an Kohlen⸗ 
wagaons bemerkbar. Infſolgedeſſen wird den kohleu⸗ 
konſumierenden Fabriken und den⸗Kohlenhändlern dringend 
geraten, ſich rechtzeitig mit Kohlen für, die Winterſaiſon 

  

DVanziger Schiffslifte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Danz., D. „D. Siedler“, mit Heringen fällig, 29. 7. h9 Uhr 
Slägen haſſtert, Reinhold. 
D 1u51 K Fiſcher“, 30. 7., mittags, léeer von Umſterdam, 

Relrhold. v 
Düg D. „Hadſund“, von Gaut mit Thomasmehl, 31. 7. fällig, 
„Pam. •w 
Düſ id⸗ „Hiortholm“, 30. 7., lcer von Frederitshavn, Rein⸗ 

hold. ů 

N090. D. „Hundvagg“, 30: 7., leer von Gotenburg, Behnte & 
Stedocgg- „ 3, .. 

Schheingend „Juno“, 20. 7. 14 Uhr Helſingör paſſiert, leer, Neinhold.“ ‚ „ 
Schwed. D. „Mäcebonia“, 20. 7., leer' von London, Artus. 
Danz. D. „Prosper“, 30. J. mit Heringen von Stektin, 
Behuke & Sieg. * „ 

Franz. UuöBE. 81. 7. mit Giktern von Kopenhagen, 
Reinhold. ‚ ů „ 

Schwed. D. „Siva“, 30. 7., léeer, voyn Amſterdam, Artus. 

Unregelmäßiakeiten im polniſchen Schweincexvortſyndikat. 
Die bei dem im März d. J. gegrüundeten polniſchen Schweine⸗ 
exportfyndikat neuerdings erſtmalin vorgenommene Kon⸗ 
trolle hat⸗zur Jeſtſtellung zablreicher Unregelmäßiakeiten 
geführt. Mehrere Funktionäre des Syndikats, darunter 
auch der Vorſitzende Beres, ſin 
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d vön ihrem Amtfuſpendiert 

Eine BSreslaner Dank keucht 
Bei einer Airma allein eine halbe Million eingebütht 

Das ſeit 1b2n beſtehende Bankhaus von Wallenberg⸗ 
Pachaly in Breslan ſiellie jeine Zahlungen ein und bean⸗ 
tragte gerichtlichen Veraleich. Die Bank erlitt durch meh⸗ 
rere Kunden, die in den letzten Wochen bankrott wurden, 
ichwoere Verluſie. Allein an einer Berufsbekleidungsfirma, 
U⸗ inlianid geworden iſt, verlor die Bank eine halbe Mil⸗ 

on, u 
Die Erregung in der Breslauer Geſchäftswelt iſt lehr 

groß, da außer einem eugeren Kreis niemand von dem be⸗ 
vorſtehenden Zulammeunbruch etwas ahnte. Au ihrer Grüͤln⸗ 
dung als Kommandltgeſellſchaft waren ausſchließlich erſte 
Breslauer Geſchäſtsleute beteiligt. Der ſchleſiſche Landadel 
bevorzugte die Bank bei ſeinen Geſchäften. 

Das internationale Zuckerkurtel wird Tatfache 
Der Verwalkungsrat der Viſp (Vereinigte Java Sutter 

Produzeuten) in Amſterdam hat beſchloſſen, dem Profekt 
einer internationalen Zuckerſtabiliſierung ſeine Zuſtimmung 
zu geben. Desgleichen hat er ſich für die Bildung eines 
internationalen Zuckerkartells ausgeſprochen. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 30. Juli 

Es wurden notiert: Weizen 264—266, Roggen 199.—201, 
Braugerſte —, Futter- und Induſtriegerſte 173—180, Haſer 
176—18D0, loeo Mais Berlin 231—232, Weizenmehl 3150 
bis 36,5), Roggenmehl 26,75—3uh0, Weizenkleie 12,75 bis 
13,00. Roggenkleie 12,25—1275 Relchsmark ab mürk. 
Stationen. 

Haudetsrechtliche Lieferungsgeſchäſte: Weizen Juli 2“ 
bis 280 / (277), September 273½ (274), Oktober 274 bis 
273% (2750. Roggen, Juli 210—212% (213), September 
226—227—226 (224½), Oltober, 228—22874 (227 5). Haſer, 
Jull 205 (—), Sepiember 2090% (209 %), Oktober — (215). 
Roggen⸗Andienunasſchein vom 26. Jult: 210, 

Berliner Viehmarkt vom 30. Juli. Amtliche Notierun⸗ 
gen der Direktien für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: 
Kühe: a) 48—51 (voriger Markt 46—40), b) 36—45 (34—4ʃ1), 
ch 20—34 (27—3%, ch 24—28 (22—.26), Kälber: p), 80—50 
(75—83), c) 68—80 (65—71), 55—65 (50—15), Schweine: 
a) (über 300 Pfund) 88—00 (8,), b) (240—l) Pfund) 88—50 
(81—85), c) (200—-240 Pfund! 88—90 (84—86), d) (160—200 
Pfund) 87—80 (83—84), e) (120—160 Pfund) 85—86 (81—82), 
V) [Sauen) 77—78 (72—74). 

— ———TùL 

Amiliche Danziger Deviſenkurfe. 
30. Juli. 29. Juli 

Geld BDrlef Geld Dries 

  

    

  

   

    
    

Es wurden in Danziger Güulden 
notiert für 

  

  

Banknoten 

    
100 Neichsmarrz.. . ..—, —, —, —4 
100 Glotithh.457,6957,84(57.70 57,85 

Lamerikan. Dollar.. . —, . —, —, —5 
Scheck London. 24,995 24,905 24.99524,995 

  

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,75—122,85, Dollar⸗ 
noten 5,135—5,14. 
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ů ů Stollen, flokte jugendl. Form 
Ninder-Mleidung Mantel aus reinwoll. Rips, ganz 30³⁰ Juigenallches 

gelüttert, elegante Machart 

Mantel aus orig. engl. baumwoll. 4 5%0 
Gabardine, fanz auf Futter. 1 

Mantel aus halbschw. reinwoll. 
Kasha, z. Teil ganz gefüttert. 

Mantel aus reinwoll. Burberry. MW 

halb auf Eolienne „ 

Mantel eleg, Modell., orig· Paris, 
t Cnt⸗ Lanz gut Crepe de Ch; 83** Lenz auf Crepe de Chi 

Mädchen-Mantel aus Kasha, —— 97⁵ 
moderne Gürtellorm ä„„* 

Knaben-Mantel aus engl.-arl. Slollen, ganz i 
gefüttert, mod. Ueberkaro — 9²⁵ 

Midcben-Kleid aus reinwollenem Popeline, 4•2 
besonders jugendliche Form. 

Mdchen-Kleid aus Waschrips, · 2²⁵ 
mit Stickerei-Garnitur —2 

    Ä—
 Krsben-Anzug, Anlnöpfer, Kreben- s, Anknöpie 

gut waschbaren Stoffen 
Knaben-Anzug aus guten Stolfen, mit Kra- G75 

gen- und Manscheiten-Carnituuuu.. . 

in ver- 37³⁵ ‚ 
schiedenen Farben sortieet. 

  

    

Kinder-Strickkleid, reine Wolle. 

entzückende Muster 

    

Kortüm aus Stoffen engl, Art, 
Sportform, solide Verarbh. 

Mantel aus Gabardine, Rips u. 
Fuſß, 
halb 

Kostüm a. engl. gemust. Stoffen, 
Sportfacon, auf Serge gefütt. 

Maniel aus mod. klein 

     

   Dieſe preiſe/ind Berweiſe 
-ort, Stoffen, zum Teil 10⁵⁰ Tonnlis-Kloid 
auf Futter — 

— und Seidenschleife 

Formen 

aiieikleit 
  

   
   

  

Foslerd- Kleid 
Elegenter Frauenkleid 

Crepe de Chine 
  

  
  

    

75 DitodhefAiteTn. Mcoſriume 
SBis S0 rosemi ermüſbidt 

aus Panamastoff 

24⁵⁰ Ingendl, Kleid, mit Lackgürtel 07⁵ 

gemust. 28*⁵ Volle-Kleid. neueste Muster u. 975. 

07⁵ 

   
„, ürs e 05, 

ches Kleid a., neustem. Uſ 

  

br apartes Kleid aus hoch- 79⁰ 
modern. bedruckt, Georgeite ů 

— Elegantes Spitzonkleid 79⁰⁰ 
EE E odeil ·„„„ ů 

„i à Mörgenröcke 2u Spottpreisen, 9⁷⁵ 
wWegen Aufgabe des Artikels- 

Bsade- 16⁰⁰ 
NMantel. 

. Badetrikot 9*²⁰ 
reinée Wolle ·( ww G„„„„„* 
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„ Strandlacken ‚ 
mit goldenen Knöpien   —*         

      

   



     

   

   
   

   

    
     

      

       
   

  

      

      
   

PDreise z2um Teil Bis ur Mälfte herabgesetzt 

Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden ů Mengenabgabe behalten wir uns vor 
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ů Ghn,Poßten,Waſch⸗Muſieline , L.i Meie O. 75 Ee iesetemann 10, hiut M. / I.25 Ei, wose GeieWoi intihe, vas,l.ᷣai M.s-r 1.25 

Wiſchſtoße — e, en M135 öe, en.Ses , 140 Sin-eie, Seſtuieſtlne,- „, 650 
Ein Poſten Indanihrenheolſeh, letzt Meter 1 05 Wün.r ſten —— — E fröber 2.75, ſeixt Meler 1.75 8⁰ en b9 hen u. waunkel. baber bi⸗ 8.50, fetel Mtr. 4.50 

—————ů—p———————»«̃5«»ren¶n ———————ẽ 
K üiberſt Ei i lei 

5 eü Varei i. f.e, vi, O. I5 fei vö⸗ 915 25 lne,u, , uiV.. 2 25 GiSoien Keinm. Sie Eun feu- 8.50 
(Wuuoſe — —. Wotun Vunun. A * 3Sei bs,, 2, bint Meter 1. 25 5· 9ͤ15 ſaber 6.io,eiit Meier:2. 75 Lin Poſſen M Glsſe“ „, Jeint Meter 10.50 

G 

(Wuuſoſe f— . Naitaſtern 2e, 30, jelrt Meter 1.65 We. e ni. 0ua, — br. „, irüh. 4.30, fetzt Mir. 2 9⁵ Rein. Volte, 10 — . Füher is. 50, jatrt Meter 11 50 

—..—...———U—U—U—U——————————————.—— 
nforcé E it ů 

.—— Si, öfe-Seteg „, e,9e OunpeütGie, . Di uei, 1.65 Svoien Sise Seeue, . Mes L.35 
x n Bauu⸗ — -, -é 

ö‚ Eln Poſten Hemdentuch 1.20 50 Poſten Linon 1.80 Ein Poſten Rein Mako 2.10 

(hiuren Citeweite, Senteniug n, ieM.i, I.ae En-Polen Linon““ Auerdelung . L.ut Heter I- Ein⸗Poſßen Fein et N 5. 
ün 

— Getb,Vſun Ffetneehns).. L.at Meter 1.35 ä1i0 n üeſn,uls uu,.. bent Mier 1.95 6%0 en brait, Eiüne Une.. Iiet Miger 2.25 

Eim Hosten Bettwäähscehe, Tiseintüheher umel MHanetitileher Welt-unter Erels 

D einen⸗ aus Hemdeniuch aut krüiiiden Lnon ten prlus Dowias tenoit, Wachen, Jeil. 1.75 G Veſ, Sas See 

L clsin., exifs ache. Cunl em frob, Jjeiai Stüe 
Seeüng, ... bei 1.65 Aulebegnten . . u. M 2.30 20000 en gs .. liet 4.00f%enſ Gg. ent en noß 1.00 

waren Hettbezu Veitbezng Bettlaren be VoſtHeritent⸗ Wandaiſch, in Woſt., Grottier⸗Hanbüith 
W0 aus ls .. Ieis b.U0 H50/00 an ineg.. Lat 10.50M0/00 en giob „, hent 5.05 L/io,Keinieiuen.. Ieht 2.40 fU . l.i Sidel 3.7ö 
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Eim PHesten sahr elesgante Medell- unel sehaufenster-Wuasche 
wonlg angestaubt, geiangt zu enorm biltigen Preisen zum Verkaut 

    
    

        

  

  

    

    

  

     
   

   

    

  

    

    

  

       

      

  

   

x Danſen⸗ DamenHemden Damen⸗Hemden Damen⸗Beinkleiber · Damen⸗Nachthemden Untertaillen 
aus Wüschestolf Pallachrel, mil Aut. Wäschert., volle Ache,, m. aus lertem Wäschestoll, geschl., bur gulem Wäschestalf, Kimono, aps fſeinem Würchestoll. mit 

wüſche Spilxen- oder Stickeilarnitur Tanduetie oder Stickerei-Carn, m. Spitzen oder Siickerei⸗Garn. mit Spitzen, Hohis, od. Stickerei [ Hohlaum oder Stichereifarnitur 

kat C.95, 1.75, 2.25fut 1.95, 2.90, 3.50l 1.75, 2.50, 3.75 H— 3.50, 4.50, 5.75l 0.95, 1.90, 2.50 
— — — — — — — 

Ein Poſt. wß. Servierſchürz. [ Ein Poſt. Jumper⸗Schürzen [Ein Poſt. Inmper⸗Schürzen Ein Ein Poft. Dam.⸗Taſchentüch. Ein Poſt. Herr. Taſchenlüch. 
Metebeaer, uaeticenü, wii ver.fübsefesAuldirusten e, „„c, vobeb seWontes S.ho- nunt-slextes Eeken eder Rebkl. fthiges-Petieen, nit Veiger. and 

bun 0.95, 1.25, 1.90 linn 1.75, 2.75, 3.75in 3.40, 3.90, 4.75fa 0.15, 0.25, 0.35ſun 0.25, 0.35, 0.55 

Ei — E Ein P — P 

E. Sanete. lüu Pas 0s, O.50 Gi Fenen-rcen. Seudinte 1.50 Eüüten Varrnd ᷓ . 0.05 
Eineßen-enene Eui 125 LP.s, 5.50gern, Wa, Säerhe, ü‚ . i., C.U5 U1 Poten —— 2.90 

een Wiermpie he, 8is. Jn 3.50 Seißſinse: Laber 21,0, I. 13.50 G: Poer⸗ abhter.aue, „ .2.60 
Leue eſen. Damenſtrüümpfe ub., 300., ln d.75 Ciee Sel aseen, ebe 5.50 —— Leclecher Pabrente, bilnt. cr. 1 2.95 

ů Mã ů ö‚ ũ — Damen⸗Mäntel ——— Gartenkleider Voilekleider 
Serle 1 Serle U Serie UI Serle IV b 

Müntel Mäntel Flauſchmäntel Burburry⸗Mäntel euumel Wetes, 1•⁵ Woile-Aleedeghete, b²⁵ 
aus reinwollenen reivwellene, maderne] tür Strand und in vielen Furben, vielen] Farben: leunt 

eocl. Siollen, Wararbeitant, Vebefarer, , cleg. Verarbeiluag. Zephir⸗Klei 40 5 Voiles⸗cleider 13⁵³⁰⁶ 
Konfektion haber bis B.Uo. nober bie 6.0 hobee bi ush%, blrober ia 10.0e, niele Münter...ſein Lalsückeute Liunter v.ſeiei 

75 19*⁵⁵ 26⁵⁰ Trikoline⸗Kleiber 975 Voile⸗Kleider, 50 
haut v lem Ieut EEiii — —— 19     

    

  

  

  
  

  

Div. Artilel 

Dumen⸗ 

Chr,Libebl, allen Gröllen ..... ürüher 120.00, letnt 49.50 Emn SeabteneLba, en Ripr ‚•.. früber bis 9.50, jehr't 2.95 

  

  

Aiauge billines 
Söhe. 

— —‚‚. Lautſprecher 
Abtenſchranb — mit. te bendanfen aü. a 

aufgenerlchef⸗ *2 biült gKnoEE Ia,H-AuEKAurP 40 eiet . ů X* ö 4 Sporl, und Arbeilg- giAn Arab. 8 Deie 10. Detektorgpp., in. ſchnhe billig zu verk., 

     
    

  

      

  

geruibbfort 0sbulber — ů Anfert 

—— HRumuns der Semmer-Läser! ů ESere Saltelen 
DamI. 409.-4. ů ö öů ö 2 ſolergaſfe 31 10 0 gefucht, Ang. 

Sommer-Mäntel .. . von 47.— Restposten 1 1 1 Knahen:Strickanzüge — 597U a. b. Expeb. 

waſchtehtette as Lackatt-Anrũge, reine Wolle, Gröhe 0, 1, 2.. 16— Schweißapparat Lintenes Beingeten 
Nabmaſcing. S i 92 ů Whinmdfrben- mit Breeches von 52.— SS—— . 16.— 13.— SAns0- bU20 b omsl. 3. Preiſe pon iu. Ä3 geiut t. E ü 

Anzügc Uunßd S indjacken 5 „.0 en-Klul On ů 5BEe 0—-56 .13. 0.80, 120 G. 1a an 
Diüls zu. Vertamfen. Alpaka-ackutts ů reine Wolle .7.—. 6— 9relle . E. Kunstseide, Weiſtee, 2 S0 W. b. Grb. L. 10 

EE Seahilkleinan-Vophen ů Knaden.-Ewester.Plattiert- 640, 5.25 .—. Würtelbe) —— 

Voletoks, 1 Rocke Strundhoren Wolle 25.— Knsben-Kucett.SInen 7³, 0 5.— ů eMabe-2— —Ueberflä Ae * orb. 
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derſchöne Teppiche (Kelims) und andere Handarbeiten, Holz⸗ 

   
Ver Berkehe mit Leningend einge ftellt 

Differenzen mit Zollbeamten 

Die franzöſiſche Schiffahrtslinie „Compagnie Generale Transatlantique“, welche ben diretten, Verkehr zwiſchen 
Danzig.—Gdingen, den franzöſiſchen Häfen und Leningrad 
unterhält, hat ven menkiht, mit Leningrad eingeſtellt. 
Urfache der Einſtellung iſ die Verhaftung von 15,0 
ſchen Bürgern, welche mit einem Sen bi dieſer Geſellſ 
Leningrad kamen. Verhaſtet wurden ieſe Paſſagiere deshalb, 
weil ſie gegen die beleidigende Behandlung der ruſſiſchen Zoll⸗ 
beamten proteſtierten. ů 

Kelne Veſchrünkung für die Roggenansfuhr 
Erklärungen des polniſchen Handesminiſteriums 

Der polniſche Vizeminiſter für Induſtrie und Handel, der 
den abweſenven Miniſter vertritt, erklärte dem Vertreter der 
„G. H.“ auf deſſen Befragen kategoriſch, daß die Roggenaus⸗ 
juhr aus Polen momentan keinerlei Beſchränkung oder irgend⸗ 
einen Zoll unterliege, ſie UD auch keiner Cenehmigung. Das 
Miniſterium habe auch nicht vie Abſicht, die Roggeneinfuhr in 
der neuen Kampagne mit einem Zoll zu belegen. 

Aus Konitz öů 
Gryßfeuer in Konitz. In der Nacht von Sonuabend zdu 

Sonntaß, kurz vor 1 Iihr, ertönten in unſerer Stadt nach 
kurzer Zeit abermals Großſeuerfignale. Vald war eln mächtiger 

jeuerſchein am Himmel zu loben An der Kätte lge nach Bruß 
jei Hllmarshof war au bisher nicht geklärte Weiſe in dem 

Pferdeſtall des hiefigen Schützenbataillons ein Brand aus⸗ 
gebrochen, der in lurzer Zeſt zu einem Grot ſeuer aufloderte. 
welgr nach dem Alarm rückte die Wee reiwillige Feuer⸗ 
wehr mit zwei kompletten Zügen an die Brandſtelle, jedoch 
waär an eine Rettung nicht mehr zu denken, da man ſlait vor 
einem Gebäude vor einem rieſigen Flammenmeer ſtand. Auch 
hatte die Wehr ſchwere Arbeit zu eiſten, da ſich ein Waſſer⸗ 
mangel bemerkbar machte. Es verbrannten 26 Pferde, eine 
Anzahl Schweine und Kaninchen, ebenfalls wurde der Stall 
ein Raub der Flammen. Die Eniſtehung des Brandes iſt noch 
nicht geklärt. Der. Schaden für die Militärverwaltung iſt endrm⸗ 

Wegen Verleltung zum Meineid hatte ſich ver Landwirt 
Johann Pallowſki aus Plocicin vor der hieſigen Straftammer 
zäu verantworten. ün Jahre 1927 war gegen den Angeklagten 
ein Prozeß wegen Ueberfall angeſtrengt worden, edoch mußte 
der Angellagte wegen Mangels an Beweiſen reigeſprochen 
werden. Der Angeklagte hatte ſich einen Zeugen, Jaskowſti, 
für 20 Zloty erkauft, der vor dem Gericht für ihn günſtig aus⸗ 
ſagen ſollte. Jedoch kam die Sache nun anders, da der Zeuge 
feinerzeit dieſe Manipulation beſtätigte. Nun wurde gegen 
Pallowſti die Anklage wegen Verleitung zum Meineid erhoben 
und die 20 U ſollten ihr zum Verhängnis werden. Der 
Staatsanwalt beantragte für den Angeklagten 2 Jahre Zucht⸗ 
haäns und 5 Jahre Ehrverluſt, Nach längerer“Beratunc ver⸗ 
Urteilte das Gericht den Angeklagten P. zu 174 Jahre Zucht⸗ 
haus, 3 Jahre Ehrverluſt und. Tragung der Koſken. 

Aus Culm ö 
Neue Waiſenräte. An Stelle des zurücktretenden Waiſen⸗ 

rats Herrn Rudolf Panſegrau iſt für den Bezirk Strzyzawa 
Herr Franc. Rode aus Strzyzawa, für den zurücktretenden 
Waiſenrat des Bezirks Platkowo iſt Herr⸗Kraſulewſti aus Piat⸗ 
kowo, für den zurücktretenden Waiſenrat des Bezirks Grubno 
iſt Herr Kazimierz Tomkowiat aus Grubno ernannt worden. 

Aus Diefchau 
Die Streiklage iſt unveränbdert. Straßenanſammlungen. 

Euht volizeilicherſeits verbpten. Der heutige Tag verlief 
ruhig. — ů ů 

Grober Unfuüg. Dirſchau beſitzt ſeit kurser Zeit eine 
automatiſche Feuermeldeanlage mit 13 Meldeſtellen, die am 
Sonnabend voriger Woche in Betrieb geſetzt wurde. Am 
geſtrigen Tage iſt nun die Fenerwehr viermal grundlos 
alarmiert worden, davon allein dreimal in der Baldauer 
Straße; der Melder in dieſer Straße iſt mit einem harten 
Gegenſtand derart beſchädigt worden, daß er nitht mehr 
betriebsfähig iſt und repariert werden muß. 
meinen Intereſſe wäre zu wünſchen, daß die Uebeltäter 
gefaßt und ſtreng beſtraft werden, damit in Zukunft ſolch 
grober Unfug unterbleibt. ů‚ 

Der Waſſerſtand betrug geſtern früh 008 unter normal 
gegen 006 über normal am vorgeſtrigen Tage. Die Witte⸗ 
rung war tagsüber mäßig warm mit zeitweiſe kleinen 
Regenſchauern. — 

As Zuuwroclahw 
Marltbericht. Der, Montagmarkt war nur ſchwach belebt. 

Für Butter wurden 3,00—3,10 verlaugt, für Eier 250—2,60 
die Mandel, Weißkaſe 0.60, Gemüfe: neue Kartoffeln 0,10 das 
Pfund, rote Rüben 0.20, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Bünd⸗ 
chen.Mohrrüben 9,10, Blumenkohl 0,30—1,20. Weißtohl 1 Kopf 
0,20, Wirſingkohl 0.30 1 Kopf, 1 Bund Meerrettich 0.20, 
Rhuabarber 0,20—0,30, Schnittlauch 1 Bündchen 0.05, Tomaten 
das Pfund 200, Radieschen 1 Bündchen 0,15—0,20, Rettiche 
0/20-—0,30, 1 Kopf Salat 002, Kohlrabi 1 Bündchen 0,„30, 
Gurken 0,80—1,00. Stachelbeeren, reife, das Pfund 0,H0, 
Kirſchen 0.80.—-2,00, ſaure Kirſchen 0,80. Erbbeeren 1.20—1,50 
das Liter, Blaubeeren 0,70, Johannisbecren 0.80. Schnitt⸗ 
bohnen 0,70—0,80, grüne Erbſen 0,80 das Pfund, Zitronen 
0.20—0.25, Geflügel: fette Hennen 4,00—6,00, große Hähne 
6,D00 auben 0,70—1,00 das Stüc, kleine Hühnchen 2,50—3,50 

ck. Der Blumenmarkt war wieder recht verſchwenderiſch 
beſchickt, jedoch war die Kaufluft héute auch hier gering. 
Holzverſteigerung⸗ Am Montag, dem 51 Auguſt d. J. vor⸗ 

     

  

   

  

Im allge⸗ 

  im Lokale des Herrn, Eiſenhardt in Cierpicz auf dem Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots eine größere, Partie Brennhotz. 
Die Verlaufzbevingungen werden vor Beginn der Verſteige⸗ ů 
rung bekanntgegeben. 

mililags 10 uiht, vertaufi bie ſtaarliche Oberſörſterei Cierpiſzewo 

9. 

SBuzuliſch⸗Zalopaniſche Ausſtellung. In der Szlola wydzia- 
kowa meſia. Aleia Sienkiewica in Inowroclaw beſindet ſich 
bis zum 25. Auguſt d. J. von der Firma Stephan Pawlat., 
Przemyſl, eine Huzuliſch⸗Zakopaniſche Sammelausſtellung von 
Handerzeugniſſen der Karpathenbewohner. Es ſind dort wun⸗   ſchnitzereien,-Keramik u. a. zu ſehen und ſind die Gegenſtände 
ſowobl für Bargeld als auch grgen Ratenzahlung käuflich zu 

erwerben. 

Am 209. Juni ver 
Grenze des Mem 
Landwirts Dantel. 
finden konnten. 
einer Weide einen ſtark in 
Leichnam, dem Hände und Füße fehlten. 
geſtellt, daß es ſich hier um 
handelt. 

Die Ermittlungen ergaben folgeudes: 
ſpielte D. mit anderen Knaben mit einem 

ein Schuß los, 
bat er, 

lich gin 
Weinen 

Die Ausſtellungsſtücke finden, großen Beifall und iſt der Beſuch der Schau einergebiegenen, ſchönen Voltskunſt empfehlen. Siehe aunh Juſergt. — bn iu 

Kuder ernorden ihren Spielgeſührten 
Grauſige Blutlat an der Memeler Grenze 

ſchwand im Dorſe Mactziulißkai. an der 
delgebiets der 18 Jahre alte Sohn des 
Gicius, ohne daß ſeine Eltern ihn wieder⸗ 
Beim Viehhüten fanden nun Mädchen auf 

Dieſer Auffordern—. 
und einer von ihnen 
worauf dieſer, wie die 
ſoll. Dann hackten ſle 
ab und vergruben den 
von wildernden Hunde 

Verweſung übergegangenen 
Es wurde feſt⸗ 

die Leiche des kleinen D. 

Beim Viehhüten 
Revolver. Plötz⸗ 

der D. traf und ihn verwundete. 
zu ſeiner Mutter gebracht zu werden. 
ng kamen die Jungen aber nicht nach 

dab zwei weitere Schüſſe auf D. ab, 
Knaben behaupten, tot geweſen ſein 
Hände und Füße des Unglücklichen 
Leichnam auf der Weide, wo er jetzt 

un ausgeſcharrt worden war. 

  

Nle polniſche Holzausfuhr virh inmer gerlußer 
Weil das Holz zu teuer iſt 

Die rapide Stelgerung der Holzprelſe in Polen in der zweiten Hälfte 1927 und in der erſten Hälfte 1928 führte be⸗ 
kanntlich zu einem ebenſo rapivden Rückgang der polniſchen 
„Holzausfuhr nach Eugland. 
Nuſßcuun Jahre den tiefſten Stand. 
Aufſtellungen zufolge betru 

Dieſer Rilckgaug erreichte im 
Engliſchen ſtatiſtiſchen 

die, polniſche Holzausfuhr nach England in der erſten, Jahreshälfte 1927 insgeſamt 439 92⸗ 
loabs im Werte von 18 
abſchnitt 1928 wurden aus 
704 500 Pfunè und in ber 19 100 ſte vieſes Jahres nur noch 

Poſener Effertenbörſe vom 80, Juli. 
46, Dollaxbriefe 94,50, Kreditlanbſchaftsbrieſe 44, 

63 108 loads im Werte von 

Millionen Pfund, im ſelben Zeit⸗ 
Polen 190 5/4 loads im Werte von 

0 Pfund aussefſührt. 
  

Bank 
Sabg Sp. Zar, 78,50, Luban 85, Dr. R. Maj 105, Tendenz 
rühig. 

Warſchaner Eifekten vom g0. Juli. Bank Polſki 164, 
Bank Zwiazku Sp, Zar. 78,50, Spieß 230, Sila i Swiatlo 
125, Cukter 56.—-34, Firley.51, Wegtel 71,75, Mobrzejow 24,75, 
Norblin 150, Oſtrowiecle 88, Starachowice 290. Inveſtierungs⸗ 
anleihe 117—115—15,25, Dollarprämienanleihe 67,25—67,50, 
5 Proz. Konverſionsanleihe 47/,25—47,50, Dollaranleihe 83, 
Stabiliſierungsanleihe 91,50, Eiſenbahnankeihe 102,50, 
Warſchaner Deviſenbörſe vom 30, Juli. 

bez., 358,64 Brief, 356,84 Gelb, 
Holland 357,74 

Kopenhagen 237,75 bez,, 
298,35 Brief, 237,15 Geld, London 43,29 % bez,, 43,30 Brief, 
43,19 Geld, Neuyork 8,00 bez., 8,92 Brief, 8,88 Geld, Paris 
94.08 bez, 35,07 Brief, 3480 Geld, Schweiz 171,53 bez., 172,06 
Brief, 171,17 Geld. Deuiſche Reichsmark im freiverkehr in 
Warſchau 212,57 (Mittelkurs). 

Poſener Viehmarkt vom 0. Juli. Ochſen a) 160—168, 
b), 150—158, Bullen a) 160—-464, b) 148—156, c) 130—134, 
Färſen und Kühe a] 164—170, b) 150—160, c) 140—144, 
DO90—100, Kälber d) 280—240, o) 210—220, d) 100—200, 

e) 170, Schafe al 132—144, b) 110—130, c) 90, Schweine 
u) 270—272, 
f) 200—210. 

b) 264—268, c) 252—258, d) 280—240, c0) —, 
Aufgetrieben waren 382 Rinder, darunter 

52 Ochſen, 85 Bullen, und 245 Kühe, ferner 2192 Schweine, 
460 Kälber und 242 Sch⸗ 

Dle ausnss 
Stephan Pa wI 

Honkurrennos 
ü „Wenig Unkosten! 

Marktverlauf war lebhaft. 

KU LISeE-SAKeDAMISenE 
SAHMEL-AUSSTEIIUNGE 

in der Szkola Wydzialova meska, Aleja Sienkiewica Ino- 
Vxrorlaw wird bis zum 2S. August cer. daue 

‚ Uhr vormittags bis 7 Uhr abends geôfinet 
Zu zahlreichem Besuch dieser hophinteressanten Schau 

Iadet 

Dbamen-, Herren- 
u. Kinder-Schuhe 

     

affe, insgeſamt 3276 Tiere. Der 

    

und ist 

höflichst en 
    

πιο 
ů Prxemnyat (Galizien) 

    Daher 80 biilig! 

Arpeitsschnhe und Stlefel é 
in gewaltiger Auswahl, zu den billigsten Prelsen 
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Schlagader, ſo daß R. auf dem Tran⸗   

Aus Thorn 
Schon wieder Fahrraddiebſtähle. Der in der Seglerſtraße Nr. 28 wohnhafte Filip Ramezylowſti und ein Boleslaw Ro⸗ manowlſti zeigten ver Polizei den Verluſt je eines Fahrrades an. Die Täter ſind unerkannt enttommen. 
S Kinderſpielplätte. Obwohl ſchon des öfteren auf das Fehlen von gecigneten OhntLfuatwieſen wie ſie wohl bald jeßde Stadt aufzuweifen hat, hingewieſen wurde, ſo iſt von unſeren Stadtvätern bis heute nichts in, dieſer Richtung unternommen worden. Unſere Nachbarſtadt Graudenz hat, wie wir aus der letzten Sonniagsuummer erſehen konnten, bereits 

das dritte Gärtchen für die Kinderwelt geſchaffen, das mit einem großen, mit Spielfand geſüllten Kaſten verſehen iſt und ſich eines regen Beſuches erfreut. 
u ſelbſtmörveriſcher Abſicht yhat am Sonntag der 2Zjährige Sellls Ulaſzewſti aus der ul. Waldowfta 21 Lpſol zu ſich ge⸗ nommen. Er wurde mit dem Rettungswagen der euerwohr 

nach dem ſtädtiſchen Krantenhauſe gebracht. Nach Auspumpung 
des Maghens, die ſofort von den Aerzten vorgenommen wilrde, 
beſleht keinerlei Lebensgefahr mehr, 
ſein ſoll, zu dieſer Tat getrieben hat, 
werden können. 

b Straßcuſperrung. Wegen der Erneuerungsarbeiteu an den 
Uſferbahngleiſen am Stadtbahnhof iſt das Straßenſtück von der 

Was den U., der verlobt 
hat noch nicht ermittelt 

Brücke zur ul. Warſzawſfta (Friedrichſtratze) für Fuhrwerte ge⸗ ů‚ 
ſperrt worden. Da auch die Schienen auf dem anderen Zu⸗ 
fahrtsweg vor dem Bahnhofsgebäude aufgeriſſen ſind, ſo iſt 
hier ſür den Wagenverlehr ein Uebergang durch Bohlenbelag 
geſchaffen worden. 

Flüchtig geworden iſt am Freitag ein Laufburſche der 
Firina Born u. Schütze, nachdem er von der Vank Polſti 
Hall⸗ Zlotv, die zu Lohnzwecken beflimmt waren, abgehoben 

atte. 
  

Aus Graudenz 
Die Staatliche Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bauk 

Rolny), Filiale in (randenz, gibt bekannt, daß ſie zur 
Zeit an die Parzelllerung des zu Zwecken der Agrar⸗ 
Leſorm erworbeuen Gutes Pillewitz (Pilewice), Kreis 
Kulm, herantrete. ů 

Die Staatliche Oberförſterei Jammi DJamp). Mockran 
(Mokre) bei Graudenz. hat Fichten⸗ und Kiefernſtaugen zu 
verkaufen, und zwar 3)1 Rüſtſtangen, 18ʃ0 Stlick erſter Klaſſe, 
915 Stück zwelter Klaſſe und 60 Stück dritter Klaſſe. 
Preiſe betragen; lür Rüſtſtaugen 8 Zloty, für Stangen 
erſter Klaſſe 4 Zlotu, zweiter Klaſſe 3 Zloty und dritter 
Klaſſe 2 Zloth. Das Holz wird in der Kanzlei der Ober⸗ 
förſteret freihändig verkauſt. 

Der endgilltige Schluß der Landesausſtellung am 30. Sep⸗ 
tember. Wie die Polniſche Telegraphenagentür meldet, ſoll 
b0 in letzter Zeit das Gerücht verbreilet haben, vaß die Lan⸗ 
esqueſtellung verlängert werden ſolle. Die Dirertion der 

Landesausſtellung ſtelle demgegenüber feſt, daß alle In⸗ 
formationen in dieſem Sinne aus inkonipetenter Quelle 
ſtammten. Der Grundſatz der Pünktlichkeit und Genauigkeit, 
er bei der Organiſierung des großen Unternehmens gewahrt 

worden ſei, werde auch hier keinen Abbruch erlelden. Die 
Schließung der Landesausſtellung werde unwiderruflich am 
30. September erfolgen. 

Berent. In einer Nacht gegen t Uhr branute in der 
Danziger Straße ein Stall des Hausbeſitzers und Bäcker⸗ 
meiſters Klein total nieder. Der Stall war ein Hinterge⸗ 
bäude auf dem Kleinſchen Grundſtück. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, ſteht noch nicht feſt. ů ů 

  

  

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amtlicher Bericht vom 30. Juli 1929. 

wreiſe kür 50 Kilogramm Lebendaewicht in Danziaer Gulden. 

ſen: Vollfleiſchtae, ausgemäſtete. böchlten Schlacht⸗ 
Dchgerteh, 1. Manchere 2. Altertehh 46—50 

lonſtiae vollfletſchlge. 1. Müngere 2.„ .43-4 
2.Glternrn — 

en nds geüahrte. 5. üW „ „ „ „ — 
3—8 „volliletſctäe, bächſten,Schlachiwertes 7.—0 

vaßß, 10 voflftetſchlae s abgalminete 22 435—1 

Falhbgees — 
(Pngefe,vynhfleilcige bochſten Kchlachiwertes. 3—- 

f 2, Wofffielfchlar vher auülcemfflele — * * 20-35 
eifchlae . — ůä w 
ſering, genäbtte . . . „„„ „ . —18 

ů lhtnen):, Vollfletichtge. außaeinäſtete 
onſß ei, ·„45‚⁰ 

Poleiichtie ä 3—35 
fleiſchige. G ‚rtn - 

Kber: Wooheh genäbrtes Fungvieb- „ „„ „ 30—5 
Ei jer: Hoppellender beſter Maſtt. — 

112 .0, und Saugkälberr.... 5M—0 
m inae⸗ Uüher nd auakälber. ä 8——0 

echhſerM. Wiaflfämfiex, inb, jüngere Maftbamimel 
I. Weidemaſt,,2. Stallmaſt .n. — ** f 41—t4 
miigeuß, igSſalg⸗⸗ ältere Maſtbammel und aut . 

'enährte afce6 · 585‚ 
flei ath Schafpien ..... — 2— 
agering genäbrtes Schafvieh „ .— 

Schweine:, Fetiſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75—7 
voult Me ů Peine von sirka 240 bis 806 Pfund 72—24 

voll Kui W hveine von zirka 200 bis 340 Sfund An 
ebendgew „. „ „ i. 

vollehge Schweine von zirta 160 bis 200 Pfund „ 
. Le . 712 

20 bis 160 Pfund 

  

't. „ .0. 
kletſchi Laoswlai von zirka 

Lebendgewicht — — 
flelſchiae Schweine unter 
Sauen — 

Auftrieb: Ochſen 20, Bullen 68, 
Rinder 175, Kälber 165 Schafe 608, Schr 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kä 
geräumt, Schweine ruhig. ‚ 
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Er honnte das Lachen nicht vertragen 
— öů Im Streit erſtochen 

Im Gefolge eines Streites der zw 
Otto Rohland, dem Arbeiter Ottio 

raunsberg eutſtanden 
Meſſerſtiche verletzt. 

nn dem Schweizer 
und noch anderen 
„wurde. Rohland 

Das Meſſer traf die 
ort zum Kranken⸗ 

baus verblutete. Er hinterläßt Fa „ Der Streit ſoll 
daduͤrch entſtanden ſein, daß Rohland, anſcheinend be⸗ 
trunfen, vom Rade ſtürzte, worüber die ihm begegnenden 
Perſonen fachten. 
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Wohn.⸗-Jausch 

ü üEE 
Lonpoter Waldoner Si 55 

. 2 Bim⸗ 
Merz, u, Sf0 i. 

„Melstersinger“ 95 1550 . 

3 — Für die Dienstag, den 30, Juli, austgefallene Vor- 5 5 05 60 0% 

Heu 
stalluntg lindet die Erantzvorstelluntg 
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Aug 25 

houts, MHIttwoch, don dl. Jull, iEüEl. 
7 Unr abends, statt 1 ů en, Vorlen 

Dla far den 30. Jull gelösten Karten behalten 

Salulen und die Besetzunf bleibt die anfe- 
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Ktndigte Kd.-. .. ALe. 
560U 

Elntritiskarten sind noch erhlltlich 4•0 ů25 e, 0 6 

ů 
all ae e 

Dder Magistrat Zoppot 5. , Winell. 
   Baſt. uſa, Ba. 

E:——————essese?ess 

ö Dilaernz am 31. Degember 19268 

der Arbeiter⸗Siedlungsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H., Danzig 

   

  

    

    

   

  

  
  

Bermügenswerte: Berpflichtungen: 

Kaſſenbeſtand. 204,70 & Reſerveſondsd 300,.— 

Gründſtück Block 1. .. 665 107,% C Außerord. Reſervefonds 5.— 

Neubauten . ... 1901 704,80 C Geſchäftsanteile 3870.— 

Materiall 401151 C Harlehne⸗ —2 HScScss G 
wentar. rlehnRe 

Duen Kreditoren 3373,4 G 
Reingewinn 1927. 4,50 G& 

Reingewinn 1928. 270ʃ½6. E 

—29—9⁵8L ——— 

ů Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
Soll: Haben: 

Geſchäftsuntoſten .... 603,49 C Hausverwaltungen ... 3216,04 G 

Keiaplomn len ..., 20De S Infen n.. 88,41 S 
ewinn⸗Vortrag 1927.. 450 CG 

ů 3 300,45 C 3309,45 C 
äS 

ö Mitgliederbewegung 
Mitgliederbeſtand am 1. Jan. 1928. 28 DiN Dan 0es 288600» 2800— CG 

itgli . Jan. 1928 2 2 — 
Mithliederbeſtand am 31. Dez. 1928 80 Dir Puſlſunme beteüg am „ 

  

  

223. Dez. 1028 50C100 5000—.C 
7800.— C 

Danzig, den 2. Juli 1920. Der Auſſichtsrat: 
Der Vorſtand: Leo Lemle. Willy Schirmer. 

AIüRrer Eugen Koch. Fritz Plaumann. 
    

  

  

Solas; ela. Sottalallen. 

L/ 
S. SriDOWaRkl, Tell.-Selst.-GS, 90       Café Derra 

    

    

NMEUEREUEENUNGI 
Dohnerstag,L.L.Mugvst, 
Dreitassse 1/ ta0. 

unter der Firmu-        

    
Hlordureh erlaube ich mir ergebenet 

darauf aulmerksem zu machen, daß ich 

au der Frm ROSEVBAUR C. m. b. H. 
ausſetreten bin und morgen 

Mersthal e , 
eln modernes 

Wwainaus fllrHerren-und naben- HBekleldung 
eröfine 

    

   

       
   
     

    

   

  

    

   

   
    
   

      

Wir wollen unserer Lenchätrien Kundochalt 

Uolch rur Erüflaunß stwas Besonderes bleten, 
vom 

1.-18, Auęult 
    

  

   

      

    

        

erkült indem wir unzers billlgen 
60 

Maa. Erffnunss- 
in 

Vertvolles Pr else 

kür, eretklaealge; zogulkre Were gaus dan Geschenłæl 

  

      
        

   

elat in der Bekleldungebranche galtenden 

Aueverkauiapreisen angepaßt haben 

ESL& gtEREE —ꝙ 5Ee 

Sreltsesse Nr. TaS/ Lap9., Telenhen NMr. 275 2 

Las Snezialhaus für mouerne Herran- und KHnaben-Hekleldung 
— Feinate Masschneiderei / Elegante Herren-Artilel 

   

  

  

     

    

    

    
        
  
  Jeden Donnerstag 

Kattés-Rohzert 
Porlionenkaiſee Sahnewoalleln 

Bowlenweln 
Per Pisee I. 20 

Himbeer-Slrunv ui 3.OU 
Mlrsch-Sirun pein. 2.40 
Liköre per ½ Flasche 1.75 

omplienlt 

fnUnen 

  

   

    

   

  

    
        
   

         

  

    
Tast ohne Huauhlung 

teben wir die Wore soiort wit 

anaLlemen- SErnüutne 
—sSprechsapparate, Platien 

     
     
     

   
  

SSeREAESS 
Amemhhιje- Wäasche 

kür 2 Gulden - Wochenraten 

E. —— Mattenbuden —0 

  

  

Lesümdeles 
Sansen vis   

        

    

Am DohnaSIAg, den 1. Angust 1929, abende 7.30 Uhr, 
Dꝶ- mit Rerraa- ündet imFrledr-Wilb.-Seirütseuhan, Alaner Saahl dle 

Weeee Uündungs-Uersammiun 
——— EEileeben DEEEEAI 8 Heimleiterin ů 
  

ordenissfHlons-Komtites 

       
    

  

    
   

ull. Mippenphdr 
Wir geben bekannt, daß die Lose 
5. Klasse bis spätestens 1. August, 
Uhr abends, eingelöst sein müssen, 

Die Lotterie-Einnehmer Danzigs 
Brinokman Gronau 

„. Hundegasse 55.“ Jopengasse 66. 
Schroth öů 

Heilige-Geist-Gasse BS. 

CGASD 
Ahtamgt Ment Achtutig: 

Nur Hreitz 78. Hof. part 
Taft obne Aune Was u. 3 ulgn Wrdir: 
21 Leben w0. ir die Ware ie mit, wie: 

  

ken⸗-. Damen-⸗ nud luderwäſche, 
rreu,, Damen⸗ nud Linderkonfektion, 
eſtwäſche, tagenn⸗ Gardinen. Stevp⸗ 

decken. Trikot⸗ le0 u. An851 Textilwaren 
nur sSsreitsgaſſe 78. Part 

Kommen Sie, eeg, eemen Sle 
berzennen! 

ͤSBSSSSSieeeeee 

Lausprunistüc in Leyer 
mit Garten und freier Wohnung billig zu 
verkkaufen. Ang. u.3977 d. Danz. Volksstimme 

Sämtl. Holzbearbeitung 
Stunde 5 Gulden 

Tiachler- und Blidhauerarbelten 
empfiehlt F. Wendt, Sdiießstange 71 Hot 

Bettfedern und Daunen 
Bettinlette, Bettbezüge, Vettlaken, fertige 
Betten, ſowie lämtl. Manufakturwaren 
in meinem Haule ſeit 91 ren, wie bekannt, 

reel- bes Warel. zu Dicßaßen Preiſen ü 

Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 

Stellengesuche IHREAA 
N2 vͤd. Biüfett auf 

unger 250 We 0 Ang. u, 
ü lieich K . 3974 a. b. Erv.b.-V. 

. Lii. . üI . 2. Vähiexin 
Ers. E Vols empfieblt Aneb Mum 

Nähen u. 

  

  

    
  

  

  

       
   

   
    

  

    
  

Sriſenr-Lehriing 
Lann fich meld. ‚ 
KI. Seebadſtraße 3. 

    

  

Wir suchen zur L. eitung eines 
Senesungshelms im Freistaat 
Danzig einèé auf diesem Gebiete 
durchaus erlahrene 

Schwester bzw. 

                    
     

  

        

      

      

      
      

E2ꝛ. Es kommen nur Bewerberinnen é Aitten alehri . Ie, Frou fucht nou 
üee in Frage, weiche nachweisbar gute Job⸗ 1853 af . Iů Woſi ſelen moc 
Junges, Erlolgs aut dem Gebiete der Heim- WEenmee . aſchſt en 
Utäüdchen naben in jghrelanger Praxis erꝛieit Suche f. m. Sahn. 14] Kökiche-Gafle. 2.—l. 

für den tes iuaben. Jabre, Sielie als Junae Frau 
Leiucht TEüangebole- mil Zeugsisabietsiles, Lichl. sum J. . , Jus ſudt Arbeit 

Seereasr.—. 1 I. bad and Ceballsanspröchen uter 3560 an Rifſe vorbanb., An ‚Janf dem Dominik. 
Heinerbeiterin dia Expedition der -Danziger Volksstimme“ n. 5667 a. 5. Exbeb. Ang. 21. 5980 a. Exv. 

Junge Frau möchte Junges Mödche 
Laseer. Heusreiniaung 2uſan tänblaem 

  

  

  

  

  

    

          

      

EAiSiSWiSded. 2. — Bßernebnzen, n, Ans. u. Lebrhe Lbe 

8 Nid Tufwar tEe EEEEEE 17280 Wi 
zuntges Käbchen mit Kochlenntnisgen und guten Zeug- Süce A. 1— GfDDen 106 

nuch u. Auswärts — nissen sielli ein Sdeneiti Ang ran 
Eakher- e Berkouwien apaich Vawelcher rtl. ſucht Mforgen, oder 

n weeierst Vorstädtscher Craben 31 Aug. u. B884 a. Exo. Abendſftelle 
EeLAnd. u 5949 8. Exv. 

  

 



  

  

        

Bamviger Masfürihfen 

Voter nuß Ia bald oumen 
Von 11 lühr mittaas bis 6 Uhr abends 

„Morgen,“ ſagte Willi und betrat das Lokal; das war 
miltags gegen 11 Uhr. Die Wirtin ertundigte ſich nach 
jeinen Wüüſchen, und bald war das Geforderte gebracht. 
Nach einer Weile hatte Willi zwei Gläſer geleert und ſaate: 
„Na, noch eins .. bis Vater kommr — Vater muß ja 
bald kommen ...“ Und ſo ging es immer wieder, wenn 
das Glas leer war. beſtellte Willi mit den boffnungsvollen 
Worten: „Vater muß la bald lommen „ ů 

Inzwiſchen kamen auch andere Gäſte in das Lokal. Der 

eine wollte zwei Räder verkaufen, und Willt hätte ſie 
beinahe beide auf einmal gekauft ... aber, im letzten 
Augenbtick beſann er ſich. Und dann kam ein Maun, der 

wollte 150 Gulden in. Fünfundzwanziger gewechſelt haben, 
und Willi hätte es beinahe getan ... aber, im letzten 

Augenblick belann er ſich, denn er hatte, wie er ſaßt, leider 
nur Zehner ... leider nur Zehner! ů 
Willis Zeche war auf 4 Gulden geſtiegen und die Wirtin 

meinte, er 'kinne nun mal bezahlen. „Gewiß,“ fagte Willi 
— Haber warten wir doch, bis Vater kommt — Vater muß 
ja zeden Augenblick kommen. Alſo noch ein Bierchen ...“ 

Die Wirtin beſchloß, an dieſem Tage auf Mittag zu 
verzichten — ſie hatte Angſt, wenn ſie Willi ſo trinken 
ſah ... Inzwiſchen war die Zeche bis auf 8 Gulden ge⸗ 
ſtiegen. Aber auch mit dem Nachmittagskaffee wurde es 
nichts, deun Willt ſaß und wartete auf Väterchen. Wer 
wundert ſich, daß er jetzt Bäterchen ſagte? Wenn die 
Zunge ſchwer iſt, ſpricht ſich Väterchen doch niel leichter als 
Vater — und außerdem klingt es zuverlichtlicher, hoffnungs⸗ 
voller, bernhigender. ů 

Um 6 lihr abends hatte die Wirtin jenes Hungergefühl 
in der Magengegend, das zu Taten treibt. „Jetzt bezahlen 
Sie die zwölf Gulben,“ ſagte ſte zu Willt und war ihm an 
Klarheit der Sprache und Sicherbeit des Auftretens um 
15 Bierchen und 10 Schnäpschen voraus, Aber auch Willi 
halte ſetzt die Sache ſatt — ließ ſich noch raſch einen Weißen 
bringen ... griff in beide Taſchen ... und erklärte ſeine 
Zablungsunfähigkeit ... 

Sicher eine nette Geſchichte, die einzig und allein für 
die Wirtin ihre Tragik hat ... wenn Willt nicht dreimal 
wegen Betruges vorbeſtraſt wäre. So koſtet das Warten 
auf Vater 4 Monate Gefängnis, von denen er zwei ver⸗ 
büßen muß — der Reſt wird ihm mit Ausſicht auf Be⸗ 
gnadigung geſchenkt ... —— 

„ wenn Willi nicht wieder einmal auf Väterchen 

    

wartet. 

Die Ptoblewe des europäiſchen Oſten⸗ 
Wie Engelbert Graf ſie beurteilt 

Am Montag weilte nach niehreren Jahren wieder einmal 

der bekannte Arbeiterbildner und Geopolitiler Engelbert 
Graf in Danzig. Der Allgemeine n an hatte 
ihn zu einem Vortrag über „Politiſch=w rtſchaftliche 
Det Mot ber ſchohe Fahreiheit enhreulich ſarte V. ſich Hengig 
Der trotz der, znen Jahreszeit erfreulich ſtarke Beſuch zeugte 
von der Bellebtheit, bie. ich der Redner durch ſeine ſeülheten 
Kurſe in Danzig-erworben hat, Er verſteht es Weil Auuhe 
net, die ſchwierigen, verſchlungenen und zum Teil ſtaliſtiſch⸗ 
trockenen Gedankengänge, die ein Vertiefen in dieſe Dinge nun 
einmal mit ſich gh, anſchaulich darzuſtellen und ſie unter 
Abſonderung von differenzierenden Nebenfragen 

für die richtige Bedeutung tagespolitiſcher Ereigniſſe nutzbar 
zu machen. 

Als das hervorſtechendſte Merkmal im Oſten bezeichnete 
er die nengebildeten Rand⸗ und Pufferſtaaten, die mehr oder 
weniger alle als Wälle gegen Rußland zu gelten haben 
und — nach Auffaſſung von Graf—unter tatkräſtiger, weun 
auch nicht offenſichtlicher Mithilfe Englands entſtanden ſind, 
das in Rußland ſeinen gefährlichſten Gegner in Aſien und 
überhaupt auf dem Weltmarkt ſieht. 

Rußland pendelt ſeinerſeits zwiſchen Alien und Europa 
hin und her. Gegenwärtis iſt es ſtark in Aſien intereſſiert. 

weil es auf Grund der dort neuentdeckten Rohſtoffauellen 
im mittleren Rußland eine Induſtrie aufbanen möchte, die 
eine ausſichtsreiche Konkurranz gegen die alten europäiſchen 
Induſtrieländer auf dem aſiatiſchen Markt, vor allem im 
emworſtrebenden China, zu eutwickeln geeignet wäre⸗ Zu⸗ 
gleich auch könnte Rußland auſedieſe Weiſe die Induſtriali⸗ 
ſierung ſeines enropäiſchen Teils fruchtbringender bewälti⸗ 
gen, für den er bisher noch immer auf die Rohſtoffauellen 
der europäiſchen Staaten angewieſen war. 

Zu dieſen Rieſenplänen gehören aber finanzielle Rieſen⸗ 
auſwendungen, die in, Form von amerikaniſchem Kapital 
immer ſtärker in Rußland wirkſam werden. Wahrſcheinlich 
wird auch die vor der Gründung ſtehende internationale 
Reparationsbank als Geldgeberin auftreten und ſomit die 
ganze kapitaliſtiſche Welk an den in Rußland zu erzielenden 
Profiten beteiligen. 

Eine Kückintereſſierung nach der ruſſiſchen Weſtgrenze, 
d h. nach der Oſtſce. wird nach Grafs Anſicht erſt dann ein⸗ 
mal ſtärker wirkſam werden, wenn vielleicht Japan und China 
ernſthaft dem rüſſiſchen Vordringen auf wirtſchaftilchem Ge⸗ 
ſ uch olien entgegentreten werden. Dann werde wahr⸗ 

'einti 

auch mit einer Umgruppierung over gar mit einem Ver⸗ 
ſchwinden der Staaten an der Oſtſee zu rechnen ſein. 

Beſondere Beachtung ſcheukte der Redner auch den ent⸗ 
ſtandenen handelspolitiſchen Problemen, die 
im beſonderen ja für Danziss wirtſchaftliche 
orientierung eine gewichtige Rolle ſpielen, und der daraus 
zugleich reſultierenden ſopöialen Umſchichtung in der Be⸗ 
völkerung. „ 

Zum. Schluß auf Dansig eingehend, betonte er deſſen 
ierte politiſche Lage, bedauerte, daß es ſo vit die   exzönterte 3 ch; 

politiſchen Dummheiten ausbaden müſſe, die von unver⸗ 
antwortlichen Stellen im Reiche verurſacht werden, und hob 
die Auſgabe hervor, die der Freien Stadt in bezug auf eine 
Politik der Verſtändigung erblühte. 

Das Exequatur erteilt. Herrn Fernand Puech iſt gemäß 
Artitel 4 des Vertrages von Paris vom 9. November 1020 das 
Erxequatur als Konſul der Republik Frankreich für das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig erteilt worden. — 

Eine neue Poſthilisſtele wird in der Oriichaſt Kiein- 
Leſewitz bei Groß⸗Leſewitz Stadi 
1. Auguſt eingerichtet. öů 

Beſinnungslos neben dem verunglückten Moiorrad. Auf der 
Chauſſee bei Grenzdorf fand Montag früh ein Autofahrer den 

Sreie Danzig) am 

Schupowachtmeiſter Friedrich Koſchnick beſinnungslos neben ſeinem 
Motorrad liegend auf. K. iſt wahrſcheinlich mit dem Moiorrud 

vorhanden. 

Nen⸗ 

(dem ſtädtiſchen Lazarett, wo ein. ſchwerer Schädel   

verunglückt. Man brachte den Veruntlückten, der ſchwere Ver⸗ 
Keſchliter im Geſicht und an den Beinen und außerdem eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten hat, nach dem ſtädtlichen Kranleuhaus. 

Blutige Pfingfterinnerungen. 
Toiſchl Brofchtiſchen⸗Even — ů Der Toiſchlaa ans Lee 6enserich. Drel Kahnſchilfer 

Am Pſingſtſonutag gegen 8 Uhr abends war der Arbeiler 
Herbert K. vor einem Gaſthauſe auf dem Broſchliſchen⸗Weg 
im. Anſchluß an eine Auseinanderſetzung in der Kneipe von 
drei Kahnſchiffern verprügelt worden. Der Schwiegervater 
des Ueberfallenen, der etwa * Jahre alte Kutſcher Johann 
Paerchen, bemerkte von ſeinem Fenſter aus die Prülgelei, 
worauf er auf die Straße eilte, um die Streitenden auß⸗ 
einanderzubringen. Die brei Schiffer drangen nunmehr 
auf den alten Mann ein und verſetzten ihm mebrere Schläge 
mit einem Stein und einem Holzpantoffel. Und dann 
ſtießen ſie ihn noch gegen eine Mauer, wobei der alte Mann 
hektig mit dem Kopf aufſchlug. Der Verletzte wurde in ſeine 
Wohnung gebracht, wo er einen Blutſturz erlitt und dann 
verſtarb. Der Arzt ſtellte den Tod infolge Schüdelbruchs 
feſt. 

Die drei Schifſer, von denen einer die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit hat, wurden verhaftet. Sie beſinden ſich ſeit 
Pfingſten in Unterſuchungshaft. Geſtern ſollte der tragtſche 
Wall vor dem eilt Jaß der . zur Aburteilung kommen. Dort 
wurde feſtgeſtellt, daß der Tod des alten Mannes auf Herz⸗ 
ſchlag zurückzuführen war. Das Gericht ſtellte aber ſich auf 
den Standpunkt, daß die Schlägerei Miturſache bes vlbtz⸗ 
lichen Todes des Alten ſei, und daß deshalb das Schwur⸗ 
gericht für dieſen Fall zuſtändig ſei. Das triſft aber erſt 
im Hktober dieſes Jahres zuſammen, ſo daß die Angeklasten 
bis dahin in Unterfuchungshaft verbleiben. 

Die Kleinen werden erdrückt 
Wenn dem Geſetz in Zoppot nicht Achtung verſchafft wird 

Es ſteht zweiſellos feſt, daß die Bäckermeiſter in Zoppot, 
die ſich gegen bas Arbeitsgefetz vergangen haben, ſtets ſo 
leicht beſtraft worden ſind, daß ſie nicht abgeſchreckt worden 
ſind, die Beſtimmungen über die Einhaltung der Arbeitszeit 
äu brechen. Die Folgen wirken ſich, bereits deutlich aus: 
Die Gewerpetreibenden, die die Beſtimmungen einhalten, 
ſind nicht mehr, konkurrenzfähig, ſie ſind gezwungen über 
kurz oder lang ihren Betrieb zu ſchließen. Weun die Kon⸗ 
kurrenten bereits dann die fertige Backware hergeſtellt 
haben, wenn ſie erſt an die Arbeit gehen dürfen, iſt für die 
Bächer, die die Beſtimmungen einhalten, kein Abſatz mehr 

0 Gerade aus den Kreiſen der Bäcker ſind in 
dieſem Sinne Klagen gekommen, und die anonymen An⸗ 
zeigen häufen ſich. Und um die kleine Konkurrenz an die 
Wand zu drücken lohnt es ſich, ſtändig dte Strafen zu be⸗ 
zahlen, was kann ihnen ſchlimmſtenfalls geſchehen: Vor 
kurzem berichteten wir noch, daß ein Bäcker, der bereits 
18mal vorbeſtraft iſt, bei einem weiteren Delikt mit einer 
geringen Geldſtraſe davonkam. 

Der Bäckermeiſter Wenzel iſt erſt dreizehnmal vorbe⸗ 
ſtraft wegen Ueberſchreitung des Nachtbackverbotes. Jetzt 
ſollte er in zwei Fällen abgeurteilt werden. Die letzte 
Straſe lautete 850 Gulden. Am 11. Mai wurde um 3, Uhr 
morgens von den Kontrollbeamten dicker Rauch im Schorn⸗ 
ſtein des Augeklagten geſehen. Am 25. Mai um dieſelbe 

eit verſuchten ſie ſich Eingang zu verſchaffen, ließen es 
Aber bleiben, als der Hund des Bäckers angriffsluſtig auf 

ſie zukam. Da kamen ſie um 5 Uhr noch einmal wieber. 
Die Türe war verſchloſſen. ö 

Sie traſen den Angeklagten im Garten und forderten ihn 
auf, zu öffnen, Der verſprach es ſofort, aber es nahm un⸗ 
verhältnismäßig lange Zeit in Anſpruch. Während dieſer 
Zeit, die bis zum Beffnen der Türe verging, hörten die 
Kontrollbeamten, daß von mehreren Perſonen auf leiſen 
Sohlen Kiepen oder Körbe in einen Raum geſchafft wur⸗ 
den. Dann öffnete ſich die Tür des Hauſes vlötzlich und 
der Väckermeiſter überraſchte die Kontrolleure mit der Be⸗ 
bauptung, daß die Tür ja offen geweſen war. In dem 
HBackraum waren Zeichen von längerer Backtätigkeit: Leichte 
Teigwaren, ja ſelbſt Brote waren bereits abgebacken. Fünf 
Minuten nach 5 Uhr. In dem ahgeſchloſſenen Raum, in 
den die Körbe oder Kiepen geſchafft worden waren, ließ 
der Bäckereiinhaber die Beamien nicht eintreten. W. leug⸗ 
uete heftig. Trotz der langen Verteibigunn wurbe W. im 
letzteren Falle für ſchulbig befunden und zu einer Geld⸗ 
itrafe von 900 Gulden beſtraft. Wird es etwas nützen? 

Iwei Perſonen werden vermißt 
Wer kann Auskunft geben? 

Vermißt wird ſeit dem 29. d. M. der 71 Jahre alte, preußiſche 

Staatsangehörige, Gutsbeſitzer Guſtav Mohnwitz aus Scheipniß bei 

Rieſenburg, (Weſtpr.), zuletzt in GOliva, Paulaſtraße 3, aufhaliſam. 

M. iſt zeitweiſe etwas ſchwermütig, Es iſt daher ni— auhſehr hribe! 

daß ein Unglücksfall vorliegt. Er iſt zuletzt, in angfuhr in der 

Hauptſtraße gejehen worden, Seit dieſer Zeit ſehlt von: ihm jede 

Spur. Mohnwitz iſt 1,74 Meter groß, korpüfent, hat graumeliertes 

Haar und geht eiwas gebeugt. Bekleidet iſt er mit dunkelgrau⸗ 
grünem Filzhut, grauſchwärzem Sommerüberfieher, dunklem 

Pfeffer⸗ und Salzanzug, jchwarzen, hohen Schnürß uhen und grauen. 

Socken. M. iſt ohne jegliche Ausweispapiere,. Perſonen, welche über 

den Verbleib des Vermißten ürgendwelche Angaben machen können, 

werden gebeten, dieſes ſofort der Vermißtenzentrale beim Polizei⸗ 

präſidium, Zimmer 38b, zu melden⸗ 

ů * 

Vermißt wirbeſeit dem 22. d. M. der 32 Jahre alte Maſchiniſt 

Walter Richter aus Danzig, Große Gaſſe Nr. 14, Richter war bei 

einer Firma in LeuhLeum Am genannten Tage war er 

von Hauſe, wie gewöhnlich, zum Dienſt ge ahren, hat diefen jedoch 

nicht angetreten. Er hälte in letzter Zeit die Abſicht geäußert, zur 

See fahren zu wollen. Es iſt möglich, daß er ſeine Bbſicht aushe⸗ 

lche hat, zumal er vor einigen Tagen auf ſeiner Arbeitsſtelle 
Unglücksfall nicht ausge⸗ erger gehabt hat. Jedoch iſt auch ein 0 

ichloſsen Der Vermißie iſt 1,65 Meter groß, unterſetzt, hät dunkol⸗ 

braunes, volles Haar, braune Augen und lange, breite Naſe. Be⸗ 

kieidet war⸗er zuletzt mit dunkelblauem Kammgarnanzug, örauinen 

Halbſchuhen, Heugrauem Filzhut und blaugeſtreiftem Einſatheind 

mit ebenſolchem Kragen und suntem Selbſtbinder. Er führte eine 
filberne Uhr, Paß und Maſchiniſtenpatent IV. Klaſſe bei ſich. 

Perſonen, welche den Vermißten in den letzten Tagen geſehen 

huben oder nähere Angaben über ſeinen Verbleib machen können, 

werden gebeten, disſes der Nermißlenzentrale beim Poltzeipräfidivm, 

Zimmer 38 b, zu melden. 

  

  

  

   

Vom Mototrad Wen M Die 25 Zuhre altg Verkäuferin-Maria 
Behnke ſuhr mit einem 

Müfteichäffte ſie nach 

rnch Peigeſteüt 
Die Holteſtelle an der Schichaukolonie ber Straßenbahnlinir 

vom Rad und blieb beinnungslos liegen. 

Danzig⸗Meufahrwaſſer iſt in Richtung der Waggonfabrik vorverlegt, 

und zwar mit Rückſicht auf die Straßenumbauten un der Einmün⸗ 

dung des Paul⸗Beneke⸗Wehes. 

otortadfahrer nach Neufährwaſſer. Auf 
dem Paul⸗Beneke⸗Weg ſtürzte ſie aus noch nicht gellärter Arjacht 

Anaſtaſias Erbſehaft 
Sie will das Bermögen des Zaren haben 

Auf Veranlaſſung des Auwaltes Edward Fallows erli 
der Nachlaßverwalter des Staates Neuyork ein Mundſchrel⸗ 
ben an alle Banken und Treuhand⸗Geſellſchaften Amerikas, 
um Kaßſien welche Summen auf den Namen des frübe⸗ 
ſind ruffiſchen Zaren in den Vereinigten. Staaten deponiert 

Daßs Rundſchreiben iſt der erſte Schritt des vlelumſtritte⸗ 
nen, aus Deutſchland nach Amerika übergeſiedelten Srüs 
leins Tſchaikowüty, die behauptet, mit der Baxentochter, 
Groſtfälrſtin Anaſtaſia, identiſch zu ſein, zur Sicherſtellung 
i arenſfamilia“e ais einziges üiberlebendes Mitglied der 

Der Rechtsanwalt Fallows befindet ſich augenblicklich in 
Europa, um Beweismaterial für ihre Identſtät zu beſchaf⸗ 
en. Es ſcheint, daß es bei der ſo ſtark umſtrittenen Stellung 
er Tſchäikowſky zu einem Rieſenprozeß kommen wird, der · 

jahrelang dauern kann. 
Amerita Depuuter * im Aomd, des Acheneied aren in 

ontert waren, werden zwiſchen 5 un · 
lionen Dollar geſchätzt. wwilch „„ Mit 

Der Streit wird luſtis 

Dieſe: Aktion der augeblichen Großfürſtin hat die An⸗ 
wälte der Zarinmutter und von 32 Mitgliedern der ruſſiſchen 
Zarenfamilte zu einer Gegenaktion veranlaßt. Sie wollen 
Linen Gerichtsbeſchluß berbeiführen, der die National City⸗ 
Bank und Guaranty Truſt⸗Company, die gemeinſam 6 Mil⸗ 
lionen Dollar ruſſiſche Depoſiten verwalten, aufſordert, die 
Devoüten der Zarenfamtlie auszuliefern. Außerdem wollen 
U Anpruch auf alle ruſſiſchen Regierungsgelber, die ſich in 
meriks befinden, erheben, da alle Regierungsgelder nach 

internattonalem Recht das perfſönliche Eigentum des abſolu⸗ 
ten Herrſchers Rußlands dargeſtellt haben. 

Der amerikaniſche Anwalt, Rechtsanwalt Recht, hat für 
die Sowietregierung die Erklärung abgegeben, daß ſie ſich 
jeder Auslieferung der Deyoſiten widerſchen würde, da die 
Gelder ſelbſtverſtäudlich ſtaatliches Eigentum ſind, alſo jetzt 
Sowjietrußland gehören. 

„Es ſchreitet der Hirſch“ 
Rotwild läht ſich durch Meuchlen nicht ſtören 

Der Jagdſchutzverein Danzig ſchreibt uns: Danul den 
ſett Jahren beſolgten Hegebeſtimmungen dürfen auch die 
Jäger des Freiſtaates hoſſen, in vielen Revieren unſerer 
engeren Heimat bald wieder die Fährte des Hirſches, der 
einſt ſogar die unweit der Tore des mittelalterlichen 
Danzios gelegenen Wälder der Nehrung bewohnte, zu 
finden. Die größere Belebtheit unſerer Wälder in der 
Nenzeit ſind für das Rotwild kein Hindernis, wie die Rot⸗ 
wildbeſtände in der Umgebung vieler beiuchter Vadeorte⸗ 
im Harz und in Schleſien beweiſen. 

Das Rotwild gewöhnt ſich bald an den Menſchenpertehr, 
wenn es nur in ſeinen Dickungen unbeläſtigt bleibt und 
vor allem nicht durch Hunde beunruhiat wird. Wer ſeinen 
Hund überhaupt in den Wald mitnimmt, was m.glichſt zu 
vermeiden iſt, führe ihn unbedingt an der Leine und ſchädige 
nicht die Allgemein⸗Intereſſen. — Es muß auerkannt wer⸗ 
den, daß der Verein für Deutſche Schäſerhunde durch ſeine 
Ortsgruppen, der Danziger Kynolvgenklub und andere 
kynolggiſche Vereine in dankenswerter Weiſe belehrend in 

dieſem Sinne auf ſeine Mitglieder einwirken. Für den 
Naturfreund iſt es trauria, ſtundenlang durch einen, wie 

g. B. den Olivaer Forſt zu wandern, ohne ſelbſt ein einziges 
Stlick Motwild zu erblicken, beſonders, weun er als Fach⸗ 
maun weiß, welche günſtigen Daſeinsbedinanngeu ein der⸗ 
artiges Revier in ſeinen Miſchbeſtänden, Laubholzdickungen, 

ſeiner Geländebeſchaffenheit und den Wieſen-⸗ und Feld⸗ 

einſchnitten dem Wilde bietet. ů 

Alles Wildgeflügel füührt jetzt junge Geſperre. Ed iil 
dieſes für das befiederte Jungwild, ſolange es noch nicht 

flugbar iſt, die gefährlichſte Zeit; die meiſten, Verluſte kreten 

in dieſem Stadium ihrer Entwickluug ein, Beſonders 

Katzen können jetzt ungeheuren Schaden anrichten, aber auch 

Hunde. beſonders ſolche kleiner Raſſen. Der Revierinhaber, 

der uuter dieſem Raubzena leidet, muß jetzt, beſonders in 

der Umgebung der Dörfer und Einzelgehöfte, ſuſtematiſch 
auf dieſe ſchlimmſten Feinde der Niederjagd vigilieren. 

Wo Hühnerhabicht. Sperberweibchen, Ryhrweilſen ſich 

zu ſehr bemerkbar machen, iſt jetzt die beſte Zeit, die halb⸗ 

flüggen Jungen weidmänniſch vom Horſt oder in der Nähe 

desſelben abzuſchießen, ohne dabei die ganze Art ausrotten 

zu wollen. Der einſichtige Jäger wird bedenken, daß auch 

  

   

dieſe Raubvügel ihre Beſtimmung im Haushalte der Natur 

baben, und eine vollſtäudige Ausrottuna durch das geſtörte 

Gleichgewicht in der Natur nur zu leicht durch meuſchliche 

Hilfe nicht mehr gut zu machende Schäden führt. 

Uunſer Wetierbericht 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danztg⸗ 

Unbeständig, unrnhig, vielſach reaneriſch, Temperatur 

nur wenia höher 

Vorherſage für morgen: 

Regenfälle, anffriſchende ſüd⸗ bis 

Temperatux wenig verändert. ů üů‚ 

Ausſichten für Freitag: Unbeſtändig, Regen in 

ſexn. weiter auffriſchende weſtliche, Winde. . 

Shhrerun des lehen Tages: 21,8 Grad.— Minimum 

der letzten Nacht: 14,2 Grad. 

Seewaſlertemperatur: In Zoppot. Glettkau 

Bröſen und Heubude 18 Grad. 5 bader 

n den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an daden, 

ben Perfonen etablt: Zoppot, Nordbad 2052, Südbad 1308, 
Glettkau 576, Brölen 875, Heubude 1052. ů ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 31. Suli 1929. 

crueut Unbeſtändig, 
Winde, ſüdweſtliche 

— 
geſtern heute 

       

          

   

   

  

    
geltern geſtern ceſ 

* 0⁰⁴ Dirſchau .... . 40.08 ＋0½15 

62— 4052 Eiulegr . ..238 43 55 

Eulm ·041 Schiewenhorſt ..258 15 65 

Graudenz 4＋*0 6⁰ Schönau . 8 356 

Kurzebrack.. 086 Galgenberg . 4,085 420⁰ 

Montauerſpitze 10.21 Neuhorſterbuſch 200 2.0 

Piedlel. . . 4008 40.02 1 30. 7 567m2 

Krakau ... am29. 7. — 262 ani 30. „. L 15 

apichoſt . am 29, 7. — 15 am 30. 7. 1.26 

Augen . am 29,7. P I, am 30. J. E 5.13 

— Plock am 29. 7. — 0,59 am 30. 7. ＋ 0.55 
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Ein Poſten Selbſtbinder in 

vielen Farben, volle Formen, 

Stück jetzt 

   

  

    

       

   

   
Ein Poſten weltze Oberhemden 

mii Pinée⸗Einſatz und Man⸗ 
ſchette, Weiten 42, 43, 44 

jrüh. Preis 9.50, Slück jetzt 

22—ee— 

n Poſten farbige Oberhemden 

guter Zephir mit 2 Kragen, 

unterlegte Bruſt. mod. Muſter. 

früh. Preis 8.50, Stück jetzt 

    
     
   

4 
Shlaberpreſe 

fuUr 

Herren⸗Artiell⸗ 
—.— 
Ein Poſten Stehumlegekragen 

moderneFerm. 4, fach, deutſche 

Ware.. Stück ſeht 

    
   

        

    

Das große Ausverkaufs⸗Angebot In 

Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Teikotagen 
Reſtbeſtande z. L. mit ni. Flecten und Fehiern, ꝛeiiweiſe auch gunz ſehlerfreit Varen zu f 

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 

Siück jeht Stüd jebt Stück jetzt Stücd jeht 

95 10⁰ 2²⁰ 2⁰⁰ 

Ein Poſten Ein Poſten Ein Poſten 

Darcenteichtaßher Damen⸗Schlüpfer Damen⸗Schlüpſer 

gute Trikotqual. mit K.⸗Seide, geſtreift, m. K.-Seide, geſtr., ſehler⸗ 

verſt. Schunitl, fehlerfr. kleinen Fehlern frei, alle Größen 

＋*— U 
Serie 5 

Stült jetzt 
3525 ů 

Ein Poſteu. 
Prinzeßröcke 

K.⸗Seide, geſtreiſt, 
lehlerfreie Maren 

       
    

   

    
     

     

    

                
         

           

  

Stück 135 Stück 990 Slück 275 Stück gosd 

jetzt jetzt 2 ietzt 3 ieht 0 ö‚ 

Eln mu außerſi 
poſten Mode⸗Steickwaren vullgen Preiſen 

Damen⸗Stidjadden Pullover Dam.⸗Jump. R.⸗Seid, [ Pullover für. Damen; 

bunt gemuſtert 5⁵⁰ ſ. D. u. H., bunt 9⁵⁰⁶ reizend. Phan⸗ 12* Wolle m. Seide 16⁵ 

Siück jetzt gem., Stück jetzt taſtem., St. jetzt Slück jeht 

Damen, Herren 

Mehrere iauſend Paar StrümpfeLund Anber 
Reſtbeſtände, zum Teil mit kleinen ausgebeſſert. Fehlern. teilweiſe auch ganz fehlerfreie Waren, pottbillig 

  

      
Hetrenſoden Wabenſöckchen mit Anieſtrümpfe m. Um- Herrenſoden Bunt⸗ — 3..—m.————7ñꝛ—„—„„—ͤ— 

Einſarbig, Wollrand, m. kl. Fehl. jchlagr., m. kl, Fehl. muſt. u. Schweißſarlen n Poſten Kinder⸗Spielhöschen in rei⸗ 65 Ein Poſten Rinder⸗Mäntel aus verſchie⸗ 6e⁰⁶ 

jehlerfrei, 35 Gr. 4—6, P. jetzt 45 E Gr. 6—8, P. jeßl 85 L mit kl. Fehl., 75 zender Art ... Stuücd jetzt P denen Stoffen .. Gr. 45—50 Stück jetzt 

Paar jetzt P Gr. 1—3, P. jeßt 38 P,. Gr. 3—5, N. jeßt b5 7 Paar jeßt P Dieſe biligen Dreiſe in ů‚ 

Dabentt . M. ů Sadenſünr. A.-Weshehbe, Seunnflor, der Spezial⸗ Abtellung Damen Putz ů 

idenſl. 1. Malom. Seidenflor, K.Waſchſeide, Seidenflor, gemuſt. Ein Poſt. Vamenhutſormen kleidſ. Form, Ein Poſten garnierte Damenhüte für 390 

klein. Fehlern, 95 5 fehlerfrei, 25 m. klein. Fehlern 190 m. klein. Dehlern, 285 ů Handgeilecht. Slück ſetzt 1.35 8⁵ P Frauen u. junge Damen, Siun it 5.75, 3 

U — 

E 

Paar jetzt 
  

Große 22 ů E⸗ 

Oanvenbeepoh Duümen⸗Wäüſche und Schiürzen 
Ein Poſten Untertaiken mit Tröger und 38 Ein Poſten Hemdholen aus farbig. Batiſt, 190 

Barmer⸗Bogen Stück jetzt P Windelform .. Stüd jetzt 2.25 und 1 jet form. ieß 
Ein Poſten Taghemden mit Ballachſel u. 95 
reicher Garnierung. .. Stück jetzt P 

Ein Poſten Beinkleider Knief., geſchlofſ, m. 1* 
Spitze u. Stickerei⸗Einſ. . Stiück jetzt 

Ein Poſten Nochthemden m. Stickerei und 2* 

Klöppelſpitzen garniert. . . Stücl jett 

Ein Poſten Prinzeßröte mit Stickerei⸗Ein⸗ 275 

jätzen u. Spitzengarnitur .. Stücʒ jetzt 

      

  

gewaltig im Preis 
    

               
   

Ein Poſten Knabenſchützeu aus geſtreiſten an Poſt. wei, u M. Hahl⸗ 
Ein Auſten W. Spiclhuſhe — 0 fehn ösr ———— eiüd 155 85⁵2 

i ů i aus vorzüg⸗ 165 in Poſt. Dame rä., indanthren gef., 

lich geſtreiſten Materdyſſen . Stütl R·1 Dumperlern, ſcene Fvwdl. Sian 1 8 9⁵ x 

  

    

  
  

    

—.—ͤ————ͤꝛ—⅛7„uÿ(Jʃ4—T:—Lvü—¼½¾——.3 
Zum Ausinssen anf Extranſchen bereitgeſtellt! Zum Ausluchen auf Extrutiſchen bereitzeßtellt! 

Ein Poſten Hausſchüärzen K Ein Pyſten In ⸗Schürzen ů 
2 geſtreift. Waterst.] Seriel 190 Serie 2 915 ü Ledeated weunt Stſeſt !“ Stunect 5 
bedeniend ermäßigt 1 Si. jetzi3 St. jetzt E tend ermüßigt St. jetzt St. jetzt 1 

Enorm billige Angebote G 3 ů zuK x 
n usder ete Sardbinen⸗Abteilung ü 

Eim Poſten Künſtler⸗Garritnren engl. Tüll, Ein Poſten Gobelin ca. 130 em breit 7 
in Vuit iol. Sualitat.. Stüct 151 J. —— bn 'a Leo ber Merir jebt 22 

Ein ien Halbſtöres Etamine mit Ein⸗ 4*⁵ Ein Poſten Bettporlagen Muttled⸗Muſter, 

fläthen, beſonders illig. .. Stüc jetzt — Stück jedt 
Ein Baßen Bersseten 12 Setlig, Etanise, à/e Eis Maß. Dirrandecken Gobeuin u. Serie 1 

wich geunſterrt. Stäcl jest 10 f muh., 15056800, fete QAml, Stück jeht 185 

—— — 52 

  

  

  

  

pottvilligen Preiten 

    

Paar jetzt Paar jetzt. Paar jetzt E 

   

    
    

   

    

   
   

         

  

   

   

    
   

    

  

      

  

   

     
    

    

   

   

    

   

dann aber — 

binder, nur mod. Sommerfarb. 

— ———— 

ſchönſt. Muft. Stüch früher 5.50, 

dle Sle schnell noc 

zum Einkauf 

dutecmialilätemrüh Suuc hen,. 

‚ 6 0 Ein groß. Poſten Herren⸗Lang⸗ 2⁰ 

ů ů 

prilfen sollen, 

Ein groß. Poſten Herren⸗Selbſt⸗ 68 groß. Poſ 1*⁰ 

3 Slüc jeti 

binder, reine Seide, in den 

SiIlilunln 

   Stück jetzt 

  
..—.—— 
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Die großen Ausverkaufspoſten 

Damen⸗Konjfektion 
Hamen⸗Waſch⸗Kleiber Stück WL 

aus Schweizer Batiſt, moderne Muſter. jugendliche Jormen 

2⁵ Ein Poſten Frat 2*³⁰ 

155 
langem AIm 

2³⁵⁰ Ein Hſen Bordil 

Ein Poſten Waſchkleider in mod. Streif, 4*⁷ 19˙⁵ 

jugendliche Faſſon Stüct jetzt 

mit langem Amm. 
Ein Poſten Damen⸗Rleider . 

Muſſeline mit langem Arm 

So billig ſind jetzt Damen⸗Müntel 
Ein Voſten Damen⸗Mäntel aus meliertem 9*²⁵ Ein Poſten. Damen⸗Mäntel aus modernen 20˙⁰ 

Stoſf, jugendliche Formen Stüch jetzt Stoſſen, auf Seide Stück jetzt ů 

Woll⸗ 19⁵⁵ Ein Poſten Damen⸗Mäntel aus Herren⸗ 30⁰⁰ 

tücl jetzt ſtoffen, 7„ auf Seide gefüttert, Stück jetzt 
—..————ß7— 

75 Ein Poſten Damen⸗Waſchbluſen aus Voll⸗ 

12 Voile und Zephir.. . . Stütz jehi 0r7õ 
Serie 1 49D, Serie 2 6.90, Serie 3 

WAUAIU 

   
      

            
      

Ein großer 
Poſten 

    

    

uentleider aus KSeide m. 
..... . Stüc i 
lren⸗Aleiber Voll⸗Voile 

„Stück jetzt 
oll⸗Voile u. 
„Stück jetzt 

Ein Poſten Waſchlleider a. gemuſt. Am.⸗ 

Muffelineſtoffen, .... Stüch jetzt 

Ein Poſten Waſchklelder indanthren gefärbt, 

in ſehr guter Oualität . Stück jeßzt 
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Ein Poſten Damen⸗Mäntel aus gut 
ſtoſſen, 25 auf 

  

gefüttert, S. 
   

   

  

   

  

   
   

  

   
   

          

  

       rin-Poſten Sommer⸗Morgenröde 

aus K.⸗Seide .. Stück jetzt 
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Ein Poſten Damen⸗Filzhüte 
Ein Poſten Damen⸗Sporthüte Glockenform Stück jetzt 5.90, Stück jeht 2.75, 

      

   

    

   
   
    

1* 

.. Stüd jetzt 957 
—————— 

Woliſioffe 
Große Poſten Taffet⸗Popeline reine Woce, 2388 

gute QAualität Wieter jetzt 

Große Poſten Taifet⸗VPopeline reine Wene 25s 
jetzt beſonders gute, tragfähige Ware, m 

Große Poſten Kleider⸗Schotten Köper⸗ 

mit Band⸗Garnitur. 

Ein Poſten 
Ainder⸗Strohhüte 

    

Ein. Poſten Bobby-Caps 
anus Rips- 

——— 2 
und Seide 

Ein Poſt. K.⸗Seiden⸗Eolienne ſehr feſte Quäl., 1 

f. Kleid. u. Futterzwecke, mod. Frb. m jetzt 

Große Poſten bedruckte K.⸗Seide gute er⸗ 

probte Ware, gedieg. Muſt., Mir. jetzt 95 2 

9⁵ 
Stück jetzt 2.75, 1 

U. 

Krepppindungen Neter jetzt 957 Große Poſten bedruckte K⸗Seide vorzügl. 135 

Grofße DM ut Sublten ae, 8ießt 2*³ Oualität, ſchöne Deſſins⸗ Meter 1h 1 

in guten Foulé-Qunletäßen, Reter je in Poſten K.⸗Seiden⸗Bengalin in ſchönen 195 

E= Eine Ariien UN ßehi 4*⁰ Paſtelferden ů Weis jetzt 

„F ten Farben. ſtreng modern. noriae Große Poſten Colienne⸗Faille für Kleider 290 
SGroße Poſten Rips⸗Popeline vorzügliche 450 roße 0 g 

SQualität, reine Molle, .Meter iebt 4 und Futterzwecke. Meter 1012 

Große Poſt. Eolienne⸗Faille anerkannt gute 
Große Poſten Nips⸗Bopeline unj. bel. Speß.⸗ 

Oualikät, große Farbfortimente, Mtr. jetzt 
5⁵⁵ 

Oualität, pa. reine Wolle .. Meter jełzt 

Waſchſtoffe 
Große Polt. Lebrnate Waſchheſie fär Buj, 45 
Fu. Kleid., mod. Farb. u. Muſt. Mtr. jetztn P 
Große, Poften bedruckte Waſchſtoffe beion⸗ 75 Pů 

987 

3⁵⁵ 

nie wieder ſo billig 
„Große Poſten bebruckte Wos⸗rufſetine 1 

hüßſche Kleidermuſt. in ſol- Farb⸗ Mtr. jetzt 

Große Poſt. bedrudte Woll⸗Muſſeline mod. 2*⁵ 

farb. Muſt., hochfeine Oual., Meter jetzt 

Ein Poſt. Trikoline mod. Streifenmuſt., in 915 

perſchiedenen Stellüngen .. Meter jetzt 

ders weiche Qual., ſol. Deſſ., Mtr. jetzt 

Ein Poſten Muſſelin⸗Lainettes beſte Woll⸗ 

imitation, farbenpr. Muſt., 78-—80 em 

    breit Meter jetzt Große Poſten Bordüren⸗Vollvoile Schwei⸗ 

Ein. Peſl. Zerbir lariert u. einfarb., für er E⸗ niſſe. geichmackvolle Müſter, 

Kleid. u. Schürg, verſch. Stell. Rtr. jeßt 35] 120 embreit em meter dite 

S Große Poſt- Bas- Boile gute Schweiß. Oua⸗ g9y Große Poſtén Vorbüren⸗Vollvoile entzük⸗ 

tkal, Heui⸗ u. bunkelgr.... Reter jetzt N2 Y kende Rlumen⸗ A. Phantaßemster, hell⸗ 275 

— Große Poſten Vol,⸗-Boile prachtvolle Slu⸗ br., Mir. jeßt 5 
men u. Phantaſiemuſter, pa. Schweizer 1* 

6⁵ 

Fabrikate Meter jetzt 

Große Poſten Baumtwollwaren vedeutend ermähßigt 
Große Poſten Waſcheſtoſſe — Gr. Poſt. Züchen bew. Dual., rotzu. blau 

trüftige gebleichte Ware . Meter jetzt 4⁵ P iantet, 8.850 en kreit „Meter ieh. öö 

Vofl, Waßchehaffe gute Gehrauchs, üyp Gr. Poſt. Züchen dichte farbechte Ware, rot 38 5 

Ouclitäten, ca. 80 em br., Meter jetzt ‚ 
Meter jetzt 8s, 

miktelfäd., S0 em breit Meker jetzt 

itieiſüd br., Mtr, je3zt lan. ar., ca. 90 em br., Meter jetzt 

5 70 
Große Poſten Reuforcé feinfädige, dichte 

— ——— — Vün ungnntene 

Mbsuimuusiuunmmüen LaIAMmAnMuiMMiuimMmmunmmiummümguietnriunes
moinnmn 

Und dunkelgrundig, 120 cm 
Ein Poſten Bordüren⸗Wollmuſſeline hoch⸗ 

wert Qualitätsware. 120 em br., Mtr. jetzt 

      

für Vetiwiſche, 
gttal., miiteiſäd., 50 em br., Mtr, jes 

in Poſt. Hemdentuche mittl. u. ſtarkfäd. ße Poſten Linon erdr. kräßt. Qualität, 

ů ca. 80 cm breit. 

Wure, ra. S0 em breit. Meter jatzt 8⁵ P· 
roße Poſten Reuforcs pa. Erläſſer Fabrik., 1      
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seinen Lauf 
Erinnerungen an den Beginn des Weltkrieges / ai. Juli 1014 

1 

„Dieſhr Monat Zult hat den Teufel. in ſich, Selt Gehera⸗ 
tionen ſammelt ſich in der Schwüle der Julihitze der Zünd⸗ 
ſtoff an, der im lauen Frühling und im kühlen Herbſt kaum 
zu ſpüren ijt, und drängt nach irgendeiner Exploſion — — 
1870 — — fi4 — — und jetzt wieder — — ats allen bitteren 
Erfabrüungen zum Trotz die Kriegsfackel über irgendeiner 
umſtrittenen Propinz, über irgendeiner umſtrittenen Bahn 
aufleuchtet — — wie wenn gar nichts geſchehen wäre. 

Der Juli hat den Teufel,in ſich. Die „zivile „Oberſchicht“ 
iſt in der „Sommerfriſche“, auf den Bergen oder an der 
See — — die fogenannte Diplomatie arbeitet jedenſalls nur 
mit der „zweiten Garnitur“ — nur das Militär wit⸗ 
tert Morgenluft in der Juliſchwüle — — überall — — 
in jedem Land⸗ 

„Die ſelten günſtige Gelegenheit iſt zum Losſchlagen aus⸗ 
zunutzen. — — Die günſtige Fahreszeit, die Ernte arpßen⸗ 
teils geborgen, die 28felbe Dils. Dle volleudet — —“ 

Es iſt immer, dasſelbe Bild: Die Technit der Heeres⸗ 
maſchine iſt nie ſo auf der Höbe, die Ausbildung nie ſd ab⸗ 
jeſchluſſen wie in dieſem Monat — — darum hat der Juli 

iun Teuſer in ſich — — wenn das Militär regierti 5 
öů * 

Warum iſt uns dieſer Schreckensmonat gerade heufte, 
im Jahr 1020, ſo ſurchtbar nahe? Warum ſpüren wir ihn 
mit allen unſeren Nervenſträngen, mit ſeiner ungeheuren 
Spannung und ſeinem ſeeliſchen Druck? 

Vielleicht, weil dbrüben in der Mandſchurei daßsſelbe 
Spiel ſich wiederholen ſoll. Dasſelbe „Kriegstheater“ mit 
der ewig wiederkebrenden Einleltung von Zwiſcheyfällen. 

———— ꝛ — — — ñ 

Der Weltkries hat durch die Zahl der blutigen Opfer alle 
vorigen Kriege weit übertroffen: 1D1 Millionen Men⸗ 
ſchen haben auf den Schlachtfeldern den Tod geſun⸗ 
den, eiwa zweimal ſo groß iſt die Zahl der Ver⸗ 
wundeten geweſen: 

Wurden getötet wurden verwundet 
Deutſchlauulbh.. 885 600 4248 200 

Oefſlerreich⸗ ungarn .. 1450 000 2 000 000 
Türkei.. C6350 000 675 OMO0 
Bulgarien. 70.000 100 0 
* Zufammen rund 4 Millionen 7 Millionen 

   -Muhland- -ł... 2—3,5 Millionen 4—5 Millionen 
Großbritannien 748 000 1·698 500 

Briiiſche golonien. . 2202 600 428 U00 
Trankreih.... 1858 900 2560 000 
Franzöſiſche Kolonien 67 000 140 000 
Italien. 407 000 949 600, 
Rumänien 159 000 17⁰ 000 
Belgien und Serbien 800 00- 1 000 000 
Ber. Staaten v. Amerika. 56.g00. 240 000 

  

Zufammen rund (6 Millionen 12—13 Millionea 
Mit den Särgen der Gefallenen, der eine neben dem 

anberen geſtellt, könnte einen Wen von 10 000 Kilometern 
—etwa von Berlin bis Wladiwoſtok — gepflaſtert werden. 
Würden dieſe Süärge in Eiſenbahnwagen geladen werden — 
50 Särge je Wagen —, ſo wären 10 000 Trauerzlige von je 
20 Wagen erforderlich um die Toten nach ihren Heimat⸗ 
ſtäbten zu bringen. 

Grenzverletzungen, Truppeuverſchiebungen, teilweiſen und 
totalen Mobilmachungsorders — — mit ſeinen Spannungen 
und Maſſeueffekten, an deren Ende meiſt die Exploſion ſteht 
— „— der Krieg. 

Man ſoll Bücher — und ſelen ſie noch jo tief in die Seele 
des Volkes gedrungen — nicht überſchätzen — Und doch! hat 
uns nicht das Kriegsbuch von Erich Maria Remargque 
in den letzten Monaten alleſamt zu tiefſt getroſſen? Und' 
nun dieſes ſchmale Bändchen von Emil Ludwig über 
den „Juli 14 Das hat uns den Schreckensmonat vor 15 
Jahren — weiß Gott — ſo mächtig in die Schädel gehä 
mert, daß ihn der „dümmſte Rekrut“ der „nationalen Er⸗ 
neuerung“ mit beiden Händen zu faſſen vermag. 

  

  

Kriegaserklärung? 
Kein Menſch nimmt dieſe Verantwortung auf ſich. Das 

macht man anders. Man mobiliſiert zunächſt „Teile ſeines 
Heeres“, ſchiebt ſie an die Grenze und wartet auf die ſelbſt⸗ 
tätig eintretende Exploſion. Stückweiſe entreißt jeder Ge⸗ 
neralſtabschef ſeinem „Souverän“- einen mehr oder minder! 
weitgehenden Mobilmachungsbefehl. * 

25. Juli. 3 Uhr nachmittags. Serbien modiliſtert. 
26. Ju li. 3 Uhr nachmittags. Rußland befiehlt die 

„Kriegsvorbereitungsperivde“. b 
27. Juli. Oeſterreich modiliſiert gegen Serbien. 
20. Juli. Rußland mobiliſiert Teile ſeiner Armee 

gegen Oeſterreich. ‚ 
8 0. Juli. Frankreich beſiehlt den „Greuzſchutz 

gegen Deutſchland“. öů ů öů 
341. Juli. 10 Uhr vormittags. Oeſterreich befiehl: 

die Mobilmachung ſeiner geſamten Wehrmacht. 
31. Fult. 3 Uhr 40 nachmittag. Geſamtmobil⸗ 

machung in Frankreich. 
31. Juli. 5 Uhr nachmittags. 

macuang in Deutſchland. — 
Und dann geht ſie an, diegroße Zeit, dieſe Auguſt⸗ 

woche der Mobiliſation mit ihrer Haſt und in ihrem Drän⸗ 
gen, dieſe Nächte, verbracht in der Gluthitze der Kaſernen 
und „Kammern“, halbdurchwacht unter dem Druck der kom⸗ 
menden Schlacht. Die Arbeit. geht i ärts Iün gSrüen in weiten zum Frits; MößiiibündStd 
5mnm srſten zum özweiten, züm dritten Möbilmachungstag. 

ů Gefamtmobil⸗ 

  

Ueber den fiebernden und haſtenden Menſchen aber laſtet; 
der Krieg und vpeitſcht ſie auf zu wilden Rufen und zum⸗ 
Hurrugeſchrei „ *. 

Der qualpolle Leidensweg durch vier Jahre Krieg, den 
man nur erfaſſen kann, wenn man ſelbſt dabei geweſen iſt⸗ 

— „ 

Das Rübenfeld von Blangy⸗les⸗Arras, den Paß von Ur⸗ 
beis, den Climont, Salere, Fouchifol, St. Dic. den Donon, 
den Foffe⸗Wald, die „Totenſchlucht“ bei Veroͤun, dße Höbe 
804, den Wald von Beaumvnt, den Gallwitz⸗Riegel bei Cam⸗ 
bral, den Kemmel und den Chemin des dames — die kann 
man nicht beſchreiben und nicht mit Lichtbildern demonſtrle⸗ 
ren. Nein, die hat man in unſere Seele gebrannt und die 
ſchreien in uns, wenn wir von ihnen ſprechen. öů 

* 

Hätten wir damals gewußt, daß ein Dutzend ſtrupelloſer 
Militärs und Diplomaten den Weltbrand — um ein 
Nichts haben ausbrechen laſſen! 
wußt, daß keine ökonomiſchen oder politiſchen Gründe zum 

ſondern nur ein Grund, die Verantwortungs⸗ 
lofigkeit einiger Diplomaten und einiger Militärs: 
Hätten wir das gewußt — ich glaube, wir hätten ihnen mit 
dem Gewehrkolben den Schädel eingeſchlagen. Alleſamt. 
19142 heißt es doch in dem jüngſten Kriegsbuch von „Juli 

„Die dies verſchulbet haben, blieben ſtraflos und frei. 
Keinen von all den Namen, die die Kriegserklärungen ſicht⸗ 
bar oder unſichtbar unterſchrieben haben, wird man in einer 
Verluſtliſte wiederkiunden. — Kejiner lener Miniſter 
und Generale, die den Krieg angezettelt haben, iſt an der 
Front gefallen.“ — 

Die Arbetterklaſſe wird aus dem Monat Juült ibre Lehren 
ziehen: Legt die beruſsmäßigen Hetzer zum Krieg gun die 
Kette, hängt ihnen den Manlkorb vor undnehmt 
feint die Gasmaske weal — dannwirb Friede 
ein 
Erinnert euch! 

Oie ersten drei 
Von Hermann Schützinger- 

Drei Tote ſind mir beim Gedeuken der erſten Schlacht ſn 
der Erinnérung geblieben; ein franzöſtſcher Oberſt, ein 
deutiſcher Hauptmann und ein einfacher Soldat. 

Der Moſfounref — 
Mitten im Geſechtsfeld zwiſchen den flachen Schützen⸗ 

gräben der Franzoſen, in denen unſere Maſchinengewehre 
durch, Fu aufgeräumt habkn, daß dort die Leichen 
wie die Sälke anfeinanderliegen, ſteht. unſer Regiments⸗ 
kommandeux. Sein Graukopf hlickt traurig Uber daß ſchreck⸗ 

liche Bild. Da tritt der Stabsarzt zu uns und melbet, daß 
dort drüben, in dem gelben Haus, ein fransbſiſcher Offiater 
im Sterben liegt. — „I 

Wir treten ein, Die Fenſter ſind noch verbarrikadiert 
und am Tiſche ſteht noch das Gefechtstelepvhon. Auf einem 
Strohſack in ber Ecke liegt der Kommandeur, das Käppi mit 
den fünf. Streifen zur Seite. Auf dem St am Bett blakt 
die Petroleumlampe, die das Zimmer mit einem rußig⸗ 
gelben Lichte erhellt. Der Oberſt des Linienregiments Nr. 50 
iſt geuau ſo grauköpfia, genau ſo unterſetzt und durch den 
Gamaſcheudienſt trainiert wie ſein deutſcher Kamerab, und 
ſeine Augen leuchten im Sterben vor Verlangen nach 
Menſchlichkeit. Plötzlich hebt ſich dieſer ſchwer mit dem Tode 
ringende Menſch in ſeiner vlauen Tunika und den grell⸗ 
roten Hoſen mit der letzten Kraft empor und reicht ſeinem 
deutſchen Beſieger den Degen binauf. ö‚ ‚ 

Uns greift die Rührung ans Herz. Unſer Oberſt verſteht 
erſt nicht, was der andere will, und ich greiſe ſchnell nach dem 
grau überzogenen Säbel, damit ihn der Sterbende nicht 
fallen läßt. Die Freude an der Poſe der „grande: nation“ 
erwacht hier nochmal zum Leben, däs Feſtklammern an einer 
ritterlichen Geſte in dieſem großen, immer wiederkehrenden 
Duell und läßt den Kolonel leichter ſterben, weil es in der 
deutſch⸗franzöſiſchen Geſchichte ſeit Jahrhunderten ſo war! 
Und wie der deutſche Oberſt dem Alten die Hand reicht, 
ſchießt eine Blutwelle von Glück über den ſterbenden Leib, 

Der Nuurusptmsennen 

Der zweite Tote war der Hauptmann der 12. Kompauie. 
Der hat vrächtig mit den Reſerviſten umzügehen verſtanden, 
und als er unter einer Granate quſammenbricht, da gehen 
die los — an den Feind, ohne Kommando, ohne, Befehl: 
„Her mit der Ardollerie' Die Sauhund' ham unſern Haupt⸗ 
mann giſchoſſen! Dafür ſollt ihr verrecken!“ Schließlich 
haben ſie den Toten auf einen Handwagen geladen und mik 
rührender Zärtlichkeit der Kompanie vorangefahren, als der 
Befehl zum Rückzug kommt. Doch an der Paßſtraße ſteht 
der Kommandeur und verlangt, da das eben geſchlachtete 
Schwein auf den Handwagen aufgeladen wird. Die Kym⸗ 
panie brummt: „Unſer Hauptmann liegt unter dem Zelt, da 
kommt kein Sthwein hinauf!“ — „Wollt ihr morgen was zum 

Freſſen haben, oder nicht?“ — „Rauf mit der Sau! 

Der zimEπmπ&α Volulut 

In unſer.„Stabsgquartier“, eine elende Hlitte am Gefechts⸗ 
ſeld, zurückgekehrt, finde ich auf meiner Pritſche, in ſhhheie 
yehüllt, einen Soldaten, Der ſieht aus, als ob Eer, liefe. 

Hlöslich hebt er den Kopf: „Sind's mir nicht bbs, Herr 

mehr!“ Jetzt erſt ſchaue ich ihm genauer ins Ge 
trotz einer beiſpielloſen Beberrſchn 5 ſoiegelt nd eine ſchwere Ver⸗ 
wundung widerſpiegelt: —„ „ 33 
Wa ſoll das beißen: Rentiert ſich nicht mebr?“ .Weil 

mich ein Granatſplitter durch und durch gehauen hat. Jih 
ſpür's ganz genaul“ — ———— u 

„Menſch, und da. können Sie noch mit mir reden, wie 
wenn gar nichts wär'!“ — „Jaß es geht ſchwer, aber es geht 
— „Kann ich dir was beſorgen, Kamerad?“ — „Danke, ich 
hab mein Teil.“ ———— — „ 5 

Ich greiſe nach ſeiner Hand. un balte ſie feſt mit hartem 

Griff. Ja, da war er, der unbekaunte Soldatl Der ſtirbt, 
weil er muß. Der ſieht den Zoß kommen und geht ihm nicht 
aus dem Wega. Det redet keine volltönenden Phraſen un 
jchwenkt teinen Degen wie der Kolonet — ber ftirbi ganz 

als Maun und als Kamerad. Er hat ſein Leben für 
ern gegeben, ohne Tſchimbum und Trara. Uüd uun 

aus! Mögen die andern meiterfechten Er hat ſeine 
Sa⸗ etan., Als ich nach einer Stunde wiederkomme, iſt ar 

geſtorben, ohne viel Worte — der unbekannte Solbak. 

* 

  

  

      

  

   
    

       

Hätten wir damals ge⸗ 

Ausbruch des entſetzlichſten aller re vorhanden waren — 

Adjutant, der Herr Stabsarzt hat mich eben auf die Matratze 
gelegt!“ „Macht nichts! Schlafen Sie ſich aus, bis dos 
Krankenauto kommt!“ — „Bei mir rentiert, eGeſß ,üas 

Da 

   

  

   

und — 

Oer Mord erwadite 
BVormarſch. Auguſthitze. Die kriegstüchtigſte Armee der 

Welt marſchiert durch Belgien. Sie iſt nerb Franktireur⸗ 
krieg, heimliche Schüſſe im Dunkel der Nacht, die wildeſten 
Gerüchte durchſchwirren die Luſt. Ziviliſten, deren Schuld 
oder Unſchuld nachzuprüſen ausreichende Gelegenheit fehlt, 
werden an die Wand geſtellt und niedergeknallt. Menſchen, 
Arbeiter im Rock des Soldaten, werden zu der furchtbarſten 
Aufgabe kommandiert, die es geben kann, Arbeiter im 
Arbeitskittel, wehrloſe, gefeſfelte Menſchen, niederzuſchießen. 
Die Männer, die es taten, die Generalkommandoc, die den 
Befehl gaben, ſie ſind nicht ſchuldig. Schuld iſt der eine große 
Mörder: Krieg. 

„Gefangonſchaft. Die erſte Marneſchlacht iſt durchgekämpft. 
Das deutſche Heer gegt auf die Aisne zurück. Die Verwun⸗ 
deten blelben liegen. Nach drei Tagen packt man ſie in Vieh⸗ 
wagen, ſie fahren durch das nationaliſtiſch verhetzte Frank⸗ 
reich, Steine fliegen, Krankenſchweſtern ſpeien Verwundeten 
ins Geſicht, Die Menge brüllt: „A bas les bocheßl à bas les 
boches!“ Fiebernde wimmern, in die Wunden ſchleicht der 
Pilz des Wundſtarrkrampfes, daß die Menſcheu ſchreien wie 
Wahnſinnige und elend verrecken, Wer durchkommt, exlebt 
als einer, der nichts verbrochen hat, alle Qualen der Haſt, 
alles Elend des Hinter⸗dem⸗Gitter⸗Seins, wie es kein Ver⸗ 
brecher ſchwerer durchmachen kann. Mörder Krieg iſt ſchuld! 

neE 

Karpathen. Es iſt eine Kälte, die den, Körper zermartert 
und die Lippen zerrelſt. Ohren, Naſen, Hände erfriereu, Der 
Soldat marſchiert. Er weiß nicht wo er iſt. Er kennt das 
Land nicht, in dem er kämpfi. Er findet ſich erſt wieder, wenn 

Im letzten Meltkriege fanden die eigentlichen Kampi⸗ 
handlungen noch auf einem relativ ſchmalen Streiſen Front 
ſtatt, dahinter kam auf beiden Seiten die Etappe und noch 
weiter dahinter die Heimat, die nur gelegentlich, jedenſalls 
nicht ſyſtematiſch und in großem Stile in den Krieg einbe⸗ 
zgen wurde. Ebenſo war, was die Kampfhandlungen an⸗ 
geht, die Grenze zwiſchen kriegsfähiger und Zivilbevölkerung 
im allgemeinen gewahrt. Beide Grenzen erkennt der 
moberne Kries aus der Luft nicht mehr an. Die 
Flugzeugentwicklung löſt alleé Entfernungen, die 
im letzten Welikriege noch etwas bedentet haben, in Nichts 
auf. Der Welfrekord der Flucgzeuggeſchwiudigtelt liegt 
gegenwefrtis, von Frland gehalten, bei 612 Kitometer in der 
Stunde! Große Bombenuangriffe aus der Luft nehmen 
ſich naturgemäß die hauptſächlichen Induſtrie⸗ und Bevöl⸗ 
kerungszentren zum Ziel, und das bedentet, daß die geſamte 
Bevhlkerung zu Kriensopfern und das geſamte Land zum 
Lriegsſchauplatz wird. 

Der enſſetzlichen Entwicklung der Luftfahrt kommt die 
Entwicklung der. Gastechnik entgegen. Nenere Gale, 
z. B. das Dichlorathylfulfid, greiſen nicht nur auf 
den leichter zu ſchiitzenden Atmungswegen, alſo durch Nale 
und Mund, den Körper an, ſondern durch jede beliebige Be⸗ 
rührung mit der Hautoberfläche des Körpers, Es liegt auf 
der Hand, daß das die Wirkung eines Giftgasangriffes aus 
der. Luft vertauſendfacht, aber auch gleichzeitig die Schutz⸗ 

(möglichkeit taufendmal vermindert! Verhindern 

wir alſo einen neuen Krieg! 

er bMgel im Lazarett liegt mit erſtorbenen Gliebern, mit 
einem Leiden, das ihn ſür den Reſt ſeines Lebens zum 
Krüppel macht. Wofür hat er gekämpft? Für bas Vater⸗ 
land, gewiß, für Frau und Kind, gewiß. Aber die auderen 
da drüben, die ruſſiſchen Muſchiks und im Weſten die fran⸗ 
hſiſchen Potlus, die engliſchen Tommys, ſie ktämpften auch 

fär irgend ſo etwas wie König und Vaterland, für Haus 
und Hof, für die Heimat. Und auch ſie jammern vielleicht 
Kerſch ont oder zermürbt in irgendeinem Lazarett. Mörder 

rieg wütet. * 

Mazedonien. Glühende Hitze dörrt. Die Menſchen liegen 
hinter Maſchinengewehren, auf den Bergen, knallen ſich 
gegenſeitig ab, und jeder Schuß, der trifft, der einen anderen, 
einen Unbekannten tötet, wird mit einer Prämie belohnt. 
Die Malariamücken ſtechen. Wochen für Wochen werden 
underte abtransportiert, die nie wieder ganze, friſche, 
lebende Menſchen werden. Man weiß gar nicht, wer da 
drüben liegt. Ein Durcheinander von „Feinden“ iſt auf der 
anderen Seite. Engländer, Franzoſen, Serben, Griechen, 
Ruſſen. Man ſchießt eben. Mörder Krieg ſchießt! 

* 

. Weſten. Materialkrieg. Nebel giſtigen Gaſes ſchleichen 
eran. Tanks donnern, Flammenwerfer ſpucken, Flieger 

aſſen ihre Bomben fallen, Trommelfeuer tobt., Unter ber 
Erde arbeiten die Minen, um ganze Unterſtänbe, ganze 
Kompanien, Haufen von mehr als hundert atmender Men⸗ 
ſchen, in den Tod zu ſchleudern. Neben ſtinkenden Leichen 
ſchlingt der Soldat einen dürftigen Fraß. Die Läuſe beißen 
ihn. Die Kleidung iſt dreckig und zerfetzt. Das Geſicht iit 
verwildert. Er kämpft, auf Befehl. Mörder Krieg hat be⸗ 

fohlen! ů ů 
** 4 

„Heimat. Verhärmte Frauen ſtehen in langen Reihen, um 
ein Biertel Pfund Margarine, etwas Brot, etwas Fleiſch zu 
erlangen. Kinder mit eingefallenen Backen und kranken 

ugen lungern ihnen zur Seite. Ach, man braucht nichts zu 

ſüßen. Roch heute, wenn man in die Krankenliſten unſerer 

Großſtädte ſieht, ſindet man bei den Jahrgäugen 1914 fol⸗ 

gende das furchtbare Tbc, Tuherkuloſe, das hervorgerufen 

urde, durch jene Zeit der Not und Entbehrung au ollem, 

was ein Kind braucht. Warum hungerne? Borm Kriege hat 
Vater gearbeitet, vorm Kriege war doch wenigſteus Brot, war 
8 A Fen, da, er la engern, w. läst Kinder krank 

Lön Liſen, da. Wer läßt hungern, wer läbt Kinder kran? 

werbden?' Mbrder-Krieg! 

   

  

Das Wort Krieg geiſtert durch die Welt. Merzt es ans! 
Vernichtet das Scheufall Du und ich, wir Arbeiter müſſen   

  

es vernichten. Mar Mackens.



Der Bliubbarn gibt vlele Rätſel auf. 
„Bliubdarmentztindung als bakterielle Erkrankung. 
Ueber die Urſache dor Entzündung des Wurmfortſatzes 

am Blinddarm beſtehen die verſchiedenſten Theorien, die die 
Urfache der Erkrankung in anatomiſchen Unregelmäßigkeiten 
des Darmes, in Fremdkörpern und Eingeweidewürmern 
ſehen. Neuerdings neigt man mehr der Anſicht zu, dabß zu⸗ 
mindeſt dle ſtürmiſch auftretenden Erkrankungen auf eine 
Bakterieninfektion zurllck, uuübiee ſind. 
hler kldren: Welches 0 ie erregenden Bakterien? Iſt 

es eine primäre, Infektion oder eine von einer anberen 
Körperſtelle dorthin verſchtepptie? Auf welchem Weg ge⸗ 
ſchieht diée Verſchleyppung? Eine Stütze für dieſe Theorle iſt 
das häuflg beobachtete oft epibemiſche Auftreten der Er⸗ 
krankung, Es wurde bereits feſtgeſtellt, daß die Art der 
Ahhuan M. mit der Geßend wechſelt und von ihr 
a ia tſt. 
Müin unterſuchten, nach einem Bericht in der „Deutſchen 

eübe 300 Päll Geſellſchaft“ R. Hilgermann und W. Pohl 
Välle, dle etwa 

in auffallender Häuſigkeit 
in ben Jabren 1020/3 im Kreiſe Deutſch⸗Krone vorge⸗ 
köomme ſwparen. Bel zwei Driiieln der Fälle war der 
Wurmfortfatz an der Wand mehr ober wenſger zerſtört. Es 
wurben Har Erreger vorgefunden, dle nicht zu den nor⸗ 
malen Harmbakterien gehbren, vorwiegend Pneumo⸗ 
Strepto⸗ u bie Erkrand, ivöthertebazillen u. c. Dieſe 
perurſachten die rkrankung che Er übrer ſtarken Virulenz. 
Es iſt.dies wohl, eine borthin f e Erkrankung, die von einer 
anderen Körperſtelle borthin übertragen wurbe, Um einen 
möglichen Zuſammenbang mit der Angina ſeſtzuſtellen, wur⸗ 
den auch die Bakkerien des Rachens mt e Dabei 
wurde faſt immer eine Uebereinſtimmung mit denen des 
Blinbdarms gefunden, Der primäre Herd iſt hier elne 
Mandelentzüindung. Darum batte auch Diphtherieſerun bei 
dieſen neg Konn Blinbbarmentzündungen eine aute 
Wirkung. Eß konnte aber nicht ſeſtgeſtellt werden, ob 

der Transport ber Bakterien 
von den Mandeln zum Darm durch das Blut oder über die 

Drei Fragen ſind, 

  

VBerdauungswege vor ſich b5 Zur Erkrankung gebört aber 
nicht nux Inſektion, fonbern auch eine beſondere Veran⸗ 
lagung durch Störungen der Verbänlung und anatomiſche 
Beränderungen im Wurmfortſavbvd. 

Des Kragen iſe un alleea ſehulo. 
Eine Partei für ben freien Männerhals. 

bekre⸗ 
„Die notwendigſte Reform der Aracu 8. alſt iſt die 

alſo Abſchaffung des engfitzenben Kragens“, 
tleren enſelen eieres ſie geben dem Dekret 

leich die gewichtigen Urteile prominenter Aerzte bei, Einer 
er Prominenten macht den Kragen für die Glatzköpfiakeit 

der Männerwelt verantwortlich, ein anderer ſchilbert gar, 
wie der Kragen ein e fe der Blutgefätße des Gehirns 
rbert und ein britter ſtellt feſt, dat der Kragen die Schlld⸗ 

rüſe, die Quelle des Wachstums, der Luft fernhält und, daß 
die, Männer viel arbßer wären, wenn ſte enblich einmal die 
Sklaverei bes Kragens obtr, wie es ein volllen.vr ausdrückt, 
„bas Hunde üßalsband“ aufgeben wollten. 
„, Die neue Reſormpartet hat nun den erſten Männer⸗ 
klelbungsreformtag im Wius Enaland erwartet, daß an bie⸗ 
lem Tage ledber Maunn Mut zelge und in hugieniſch einwand⸗ 
freter Kleidung in CEity und Wenſtend erſcheine. 

Wiüicten, die Mienntiere töten. 
Wie ein ſeuchter Teig. 

Eine von Menſch und Tier Hitde gefürchtete Plage der 
kurzen Sommer in Lappland bilbet alljährlich das Auf⸗ 
tauchen rieſiger Schwärmé von Stechmücken. DWieſe 
Mücken treten in ſolchen Scharen auf, daß ſie ſich nach dem 
Bericht eines Beobachters wie ein „ſeuchter Teig“ aur die 
unbebeckte Haut des Menſchen lehen. Befonders Weſverlt von 
den Müſcken ſind jedoch die, Renntlere, auf deren Weſdeplätzen 
man ſtändig ſtark rauchende Feuer unterhalten muß, um die 
Tiere vor Schaden zu bewahren, In beſonders ſchweren 
Mückenſommern hilft aber auch der Rauch nichts, und es 
kann dann vorkommen, baß eunbe Renntiere als auch Zie⸗ 
gen an den Mückenſtichen außrunde gehen. 
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vorschledene Dessins, 

sSport-AMnzüge 
strapaziertähige Oualitäten, 

trüher bis 98.00 

EBaSAAAE „2 — 

Burschen-Anzüge 
in Kräftigen Stoſlen. ů 
früher bis 42 00 

Durschon-Hnaüge 

munfübenhosen 
in vorschiedenen Farben. 

ů 5 AIA 
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kraner bis 58.00.. letrt 

50 
bcbe, 8s O0 feie 

39˙ „. Jetzt 

12 ietzt 

hochwertiges Strapaziermaterial 
ftuher bis 65.0⸗;0. letat 

— Ietzt pro Paar 

VWVerhahf nur sowoelt vorrott — ů ů 
—5 Nensenabanbe vorbehanlten 

SAENA-UD KNAES 
WCI. EIDUNSG// 

Seuchenbekämpfung düurth Mundfßumk. 
Die ſchwarzen Blattern hätten noch die ganze Gegend 

entvölkeri. 

Es iſt ſchon oft bekannt geworden, daß Rundfunkſender, 
auch ſolche von Amateuren, bei drohenden Naturkataſtrophen 
rechtzeitig warnen und die Nachricht ſchnell weitergeben 
konnten, ſo daß die im Gefahrengebiet Wohnenden ſich noch 
in Sicherheit bringen konnten. Jetzt aber kommt aus 
Amerika die Nachricht von einem Ereignis, das in geradezu 
verblüffender Weiſe die zivilifatoriſche Wichtigkeit des Rund⸗ 
jfunks demonſtriert. Dort wurden in Alaska von einem 
Miffionar längs des Jutonfluſſes in einigen Dörſern Fälle 
von ſchwarzen Blattern feſtgeſtellt. Gegenmittel gab es 
keine, die Gefahr einer weitreichenden Epidemie würe unter 
üblichen Verhältniſſen kaum zu bannen geweſen. 

Kurz Kiſe aber fandte der Miſſionar Hilſeruſe 
durch einen Kurzwellenſender aus und bat um ſchnellſte Zu⸗ 
ſendung von eulſprechendem Serum.: Sein Funkſpruch wurde 
von einem Amateur in der Stadt Seattle aufgenommen. und 
weitergegeben. Die Weitergabe gelangte an einen Flug⸗ 
zeugbefitzer in Fairbanks in Alaska, der ſofort mit dem 
Serhm in die angegebene Gegend des Jukonfluſſes flog.- 
Dort impften der Miſſionar und ſein Gehilfe alle Einwohner 
51 ſchn Erfolg, daß die Krantheit ſchon nach kuxzer Zeit 
erloſch. — 

Im Segelbooi um die Erde. 
Sechs Jahre unterwegs gewzſen. 

Der belannte franzöſiſche Segler Alain Gerbault iſt nach einer 
Reiſe um die Welt mit ſeiner Jacht „Firetreſt“ am Freitagabend 
in Le Havre eingelauſen. Gerbaukt war in Neuyork im Jahre 
1923 aufgebrochen und alsdann durch den Panamakanal quer 
über den Stillen Oßean nach Auſtralien und van da durch den 
Indiſchen Ozean, um das Kap der guten Hoffnum hberum längs 
der Weſtküſte Afrikas mit ſeiner kleinen Jacht nach Frankreich 
zurückgefahren. In Le Havre erwarten ihn zahlreiche Ehrungen. 

Der kühne Segler bringt. von ſeiner Reiſe eine Fülle von 
ethnographiſchem und geographiſchem Material mil. 
  

lelns 
npen iipnel 

Liese Preise sagen mllgs! 

  

wollene OQualitäten 
früher bis 78.0⁰; 

Sommer-Münte! 7⁵ 
„etzt 

     

  

dommor- 30*⁵ 
in moderner Ausfuhrung 
früher bis 98.00;0. 

     
    

  

in guter Wollsergeverarbeitung 
Jetzt 

wwostenblilllæ HnNe 30r 

     

  

ů f 90 

in großer 
Ausmusterung Jetxt 

truher bis 48.00 6 
jetxt 
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Kr. 171 — 29. Schrhan 

Semertschaftflcfbes M. Vosiaſes 

Die Fabeitarbeiterintetaatiomale 
bat ihren Kongreß in Hannover abgeſchloſſen. Zur Ver⸗ 
ſchmelzungsfrage Ve ſie folgenden Antrag der Exekutive an⸗ 
genommen: „Die Verſchmelzung der Internationalen Sekre⸗ 
tariate der Fabrikarbeiter, Glasarbeiter und keramiſchen 
Arbeiter äu einem einzigen, alle drei Gruppen umfaſſenden 
Sekretartat iſt notwendig. Der Kongreß erteilt daher der 
Exekutive den Auftrag, zu dieſem Zweck Verhandlungen mit 
den Vorſtänden der anderen beiden Sekretariate einzuleiten 
und darüber auf dem nächſtfolgenden Kongreß Bericht zu 
erſtatten. 

Der Sitz der Inbernationalen Vereinigung wird künſtig, 
entſprechend einem vom Kongreß angenommenen Antrag, 
auf jedem Kongreß neu beſtimmt, Für die nächſten drei 
Jahre bleibt der Sitz des Sekretariats in Amſterdam. Die 

f. VBeiblittübet viüröltger Vellsſtinne 

mit der Bundesſchule bes ADGn, in Vernau arbeiten. Die 
Beſucher der Bundesſchule des Baugewerksbundes werden 
ſein größten Teil auch Schüler der Bundesſchule in Bernau 

n. 

Ingendkundgebueng in Heidelberg. 
Auläßlich der Internationalen Holzarbeltertagung. 

Den Abſchluß der Tagung der Internatlonalen Union 
der Holzarbeiter bildete eine zu Ehren der IuH, ſtattgeſun⸗ 
dene Schloßbeleuchtung und eine eindrucksvolle Kundgebung 
der deutſchen Holzarbeiteriugend, die zu Taufenden aus 
allen deutſchen Gauen nach Heidelberg geeilt war, um der 
Union der Holzarbeiter zu buldigen. Bei der Kundgebung 
im Schloßhof ſprachen die Delegierten verſchiedener Natto⸗ 
nen zu der Jugend. Sie verhehlten nicht den ſtarken Ein⸗ 
druck, den die Ovation der Jugend auf ſie gemacht hat und 
forderten ſie auf, weiter an dem Werk der Juternativnalen 
Union zu arbeiten. 

Am Nachmittag deſilierte die Jugend mit zahlloſen Fah 
nen am Grabe des erſten Reichspräſidenten. Dann beſuchle 

  

Nittwoch, ben PI. Iull 15789 

Genen die KVD.-Pavolen. 
Die Hamburger Haſenarbeiter machen nicht mit. 

Die ſozlaldemokratiſchen Haßenarbeiter Hamburgs haben 
zu der KPD.⸗Parole am 1. Auanſt als Autikriegsbemonſtra⸗ 
tion den Hamburter Haſen ſtillzulegen, in einer ſtart de⸗ 
ſuchten Verſammlung Stellung geuommen. Einſtimmia 
wurde eine Entſchlleßung angenommen, in der der KYD. 
und ihren Moskauer Befehlshabern die Berechtigung abae⸗ 
ſprochen wird, gegen den Krkeg zu demonſtrieren. Schärffter 
Proteſt wird gegen die Terrormaßnahmen der KPD. und 
ührer Mitläuſer erhoben, durch die dle Hafenarbeiter einge⸗ 
ſchüchtert werden ſollen. Die Hafenarbelterſchaft wirb auf 
das klägliche Flasto hingewieſen, das die KPD. im Ottober 
bei ihrem Kampfe im Hamburger Haſen erlitten hat, und 
aufgefordert, auf keiuen Fall den unſinnigen Parolen einer 
Partei Folge zu leiſten, an deren Händen noch das Blut der 
Berliner Maivpfer klebe. 

  

ſtongteſſe ſollen künſtis alle dreie Jabre tagen. Jum In- die Ingend dte muſtergültige Ausſtelung der deutſchen ternationalen Sekretär wurde de Jonge und zum Vorſitzen⸗ E gültig g, der u den Auguſt Brey — beide einſtimm Reues Verwaltungsgebände der Metallarbeiter. — gewählt. In die 
Exekuttve entſenden Deutſchland, Belgien, Großbritannien, 
Oeſterreich, Holland und Skandinavien je einen Vertreter, 
Dortrelen und die Tſchechoſlowakei ſtellen ie einen Stell⸗ 
vertreter. 

Holzarbeiter⸗Jugendorganiſatton in der Stadthalle 
—'— Drei Millionen Mark Banxkoſten. 

Die Grundſteinlegung des neuen Verwaltungsgebäudes 
der Metallacbeſter fand in Berlin ſtatt, Es ſoll ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Vorwärtsgebäudes am Halleſchen Tor 
mit der Front zum Patenkamt erheben. Im Zentrum von 
Verlin, in alinſtiger Vertehrskage, wird der werdende erſte 
Groß⸗Häuſerblock, der ſich um das Vorwärtsgebäude herum⸗ 
gruppiert, endlich ein Mittelpunkt und Treſſpunkt für die 
Berliner und deutſche Arbeiterbewegung werden. Die Bau⸗ 
koſten ſinb auf drei Millionen Mark veranſchlagt. 

2* 

Auch bie Gürtner im Vertehrsbund. 
Die Beiräte des Deutſchen Verkehrsbundes, des Ver⸗ 

bandes der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, und des Ver⸗ Bunbesſchule der Bauarbeiter. Der Deutſche Bauge⸗ bandes der Gärtner⸗ und Gäxtnereiarbeiter kaben einſtim⸗ wertsbund hat am Sonnabend ſeine Bundesſchule „Heim m Sie nachben Lle zu einer Einheitsorganiſation he⸗ 
am Werlſee“ in der Nähe von Erkner bei Berlin eingeweiht. voflen, nachdem die Vorſtände ſchon ſeit längerer Zeit im Die Bundesſchnke foll der Erzſehung der Lehrlinge und der allgemeinen in der Verſchmelzungsfrage zu einer nigung 
Funktionäre dienen. Sie wird im engſten Zuſammenſchluß l gekommen waren. b 

      

    

  

           

    

    

   

      

    

    

     

  

   

     

Ledorsandäletten in allen Farben und Aus- 
führungen. Nur solange Vorrat. Ein Schlager. 

ZwWoelfarbige eoht Chevreaux-Spangenschuhe mit 
Block- u. franz. Abs. Alle Größen vorhanden. 
Ein Riesenschlager — den Sis nie wieder 80 

billig kauien können. 

Lack-Spangenichuhe mit franz. Abtatz, neue 
moderne Form, 2. T. mit farbigen Besätzen. 

Alle Größen am Lager. 

Hest- u. Hnzelpaaie     
Schwarz Boxvalf-Herren-Halbschuhe, neue mod. 
Form. Alle Gröhen am Lager. Eine nie wieder- 
kehrende Gelegenheit, gut und billig zu kauien. 

Lack-Spangenschuhe mit bequem. Laufabsatz, 
besond. gute Paßform. Alle Größen am Lager. 

  

und mehr ermüsigt 

  

   
Lack-Spangenschuhe amer,, engl. u. franz. Abs. 
Neue mod. Formen in viel., verschiedenen Aus- 

führungen und allen Gröhßen vorrätig. 

  

Sohwarz Boxcalf-Herren-Agraflon-Stiefel. Neue 
mod. Form. Alle Grölen am Lager. Sie müssen 
sich beseilen, wenn Sie diesen Stiefel kaufen 
wollen, denn os ist ein Riestensohlager. 

  

Strümpfe 
Damen-Strüimpfe, Seidenflor, in vielen mod. 1⁴⁵ ů 

Farben. Große Auswahl. 
bamen-Strümpfe, Ia Seidenflor, sehr grobe 155 

Farbenauswäahl,. 9 

Damen-Strümpte, Waschseide, alle modern. 2⁵⁵ 
Farben vorhanden. Nur solunge Vorrat. 

Damen- Strümpfe, Wasehseide, in vielen hüb- 375⁵ 
schen Farben. Riesennuswahl. 

  

Zwelfarbige ccht ChevreauwSpangenschuhe mit 
Block- u. franz. Abs. Viele entzückende Farben. 

Riesenauswahl. 

— 

ů ——— Le 

NHerren-Socken, ů 

, in viel. büb-TE 
schen Mustern UP 

Herran-Socen, 
Flor mit 185 ů 

3 

Schwarz Boxcalf-Agraffen-Stiefel jür Knaben, 
neue halbrunde Form. 

Nur solange Vorrat reicht. 

    

—— 

  

       

    

   

   

  

   

  

sehr viele moderne 
Muster — 

PDas Srnte Sehuhwarenhaus des Freistaates mit der grsten Auswahl 
SüS. cr. Wollwebersszse a-a. Knn,sas-e -10 „ tenstuhr. Mauststrane 117 / roppoet, Scestiraße 27 
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Dcſegiem, ccch. 
60 

f —4 

denn Sie wissen aus 
unseren früheren 
Veranstaſtungen, was 

wir lelsten. 

Kommen Sie früh- 
zeltig, damit Sie nleht 

wieder vor 
verschlossenen Türen 

stehen. 
Schnellste Abiertigung nach mo- 

dernem System. 

benken sie auch an unsere 
Fillalen in Langfuhr u. Zoppot   

  
     

      

   

  

   

    

     
    

ü Heilkräuter, Ssas-A E Dr. F., KSbite 

  

      
               

    

  

t aller Ar ů Leiie, Mlen and-ren 
Lachhalt. Errstzteilleper Der Saison-Ausverkauſ noll dem vorzichtigen Kaufmann die Möglichkeit geben, die Restbeslände Ratgebern 

in cker letrten Saison abzustolen. Daſf derartige Sachen billig sein müssen, ist selbstverständlich, und Mrilalsel-Mregeris 
ähigungen vorgenommen, die teilweise bis zuf ein Viertel des Wertes O. SolsmaV 

  

deshalb haben wir auch Preiserm 
rurückgehen, wie unsere Auslagen in den Schaufenstern beweisen. Ke Debe 

Um nun unzerer werten Kundzchalt in den 14 Tagen der Ausverkaufszeit aber auch die Möglich- 
keit zu geben, reguläre, hochmoderne und vollwertige Ware zu ermübigtem Preise zu kaufen. haben, 
wir uns entschlossen, auf sämtliche nicht besonders zurückgesetzten Artikel un-eres Hauses — 
10 7% Rabatt zu geben. 

Besondere Anstrengungen aber haben wir in unserem 

Leimen- une Weinwaren-laser 
Sel-= SünIS ds bühis⸗ —* gemacht, welches ja seit Jahrzehnten als besonders leistungsfähig bekannt ist, Wir geben aul unsere 

Platton, Fetlatn, Salton 
und 8s0 weiter 

NMeumünsterberg 

  

    
    

  

tung! 

Tellrahiung! 
2        

    
    

      

     

       

    

  

   

    

     

schönen Quslitäten, die erstklassigste Erzeugnisse des Zollin- und -Auslandes, in der Hauptsache Sbal=- Muaus 1 deutsche und elsässische Ware umtassen, Eleichfalls — 10 2% Rabatt — und bieten damit eine 
öbel u. Polsterwaren Eiaeolt⸗den günstige Einkaufsgeleenheit für Aussteuern. Ergänzungen und Neuanschaffungen im 

b laushalt. 
** Unsere hohe Kctien henrielis. wird nicht zule tzt dadurch bedingt, daßb wir möglichst viele Artikel SSοπσαιιð,ðꝓ,¶ꝓ¶ẽesesses in eigener Fabrikation herstellen. 
D ch „ ů Unt Msan Duses 0 5 haruten vi. in MsaHrun, und — Ae üs lür M. heeter Pachen 

— ist unbedingt gut passende erhemden nacl sB. wie sie auch fertige Wäsche in bester Paſtiorm- TLL S KSac 1Er * aufzuweisen bat. — ü 

          

  

4. m land. u. zuge- 
Lander Stange, 1 In⸗ 

U 

  

— ‚ Wir glauben durch unser vorstehendes Angebot in reellen Qualitäten Außlerordentliches geboten 
Tur Sehörden und zu haben und erwarien Ihren gefl. Besuch. 

** FPtirate tertigt schnen — — 

EEEEE Ertmann & Perlewitz ů‚ üg., Fiſch, m. b. H., Am Spendhaus Mr. 6 — 8r. 9 1413. Teleghon 213 B· Gasis, juGraben ZZZZZI——— . Mr. 108, Bof. 

bebe, Jalson-Musver Malit um 1 Uls B. Munust 
Crobe Posten meiner anerkannt erstllassigen Ware aus allen Lägem stehen Ihnen zu hπιε,αr,²rGentlich Ditltsen Prelsen aur Verfügung! 

ö 5 Bitte überzeugen Sie sich von einigen Beispielen: ů 

Damen-Stridkleider e, 2—, Ln 2f.— Calilen KInder-Stricækleider Wer 12z—— Veat .e uden , — * *0 

* 

Knickeier 

      

    

  

   

  

  

  

    — r. — „ 235.- „ usv. * — 
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MEKE RING 
Fruank Arππ 

80. Fortſetzung. 
Magnus: Ich fann nicht zugeben, was nicht wahr iſt. 

Man ſcheint einen Widerſpruch mit meiner bisberigen Haltung parin zu ſehen, daß ich mich für die Todesurſache des angeb⸗ 
lichen James Lychner intereſſtere. Herr Präſident, wenn ich 
ſchon wegen Modes unter Anklage ſiehe, ſo will ich auch feſt⸗ 
geſtellt haben, ob wirklich ein Mor vorliegt, auch wenn ich nichts mit ihm zu tun habe. 

berrender: Sie haben auf alles eine Antwort, Magnus 
rber. 
„Magnus ſetzte ſich mit einer reſignierten Gebärde. Der Ge⸗ richlsarzt wurde entlaſſen. Nach der Einvernahme einiger 

7 Ou. die nichts zur Sache mitzüuteilen wußten, ſollte. Juſtiz⸗ 
rat Dr. Bergenhardt vernommen werden. 
Magnus erhob ſich: „Der Herr Juftizrat iſt von der Ver⸗ 

teidigung Kuugdeß und ſol über mich Auskunft geben, weil er 
mich von Jugend auf kennt. Er ſoll ſagen, ob er mich eines 
Mordes für fähig hält. Ich verzichte darauf. Meine Un⸗ 
beſcholtenheit vor dem Ereignis, über das hier zu Gericht ge⸗ 
ſeſſen, wirb, iſt meines Wiſſens nicht beſtritten worden und ich 
woicb. en Wert darauf, daß ſie mir noch beſonders beſtätigt 

TD.“ ‚ 
Das Gericht war damit einverſtanden, daß der Juſtizrat 

nich, mit war d er Mauſnah 01 
amit war, die Beweisauſnahnie geſchloſſen; nachmittags 

ſollten die Plädovers beginnen. n b 

Neuntes Kapitel. 
Der Staatsanwalt begann: 
„Meine Herren Geſchworenen! Vor Ohuen ſitzt ein junger 

Mann, der ſtü HeuiſcherlMes bisher darin geſehen hat, 
ſchärfſte Kritik an aitt er Rechtspflege zu üben. In Bro⸗ 
ſchüren, in Zeitungsarti eln, in öffentlichen Reden hat er unſer 
Rechtsverfahren angetriffen und in einer ſeiner Schriſten 
finve ich den Satz: Die Juſtiz hat nicht weniger Menſchen un⸗ 
glücklich gemacht, als Arleg Und Verbrechen! 

Meine Aem A Geſchworenen! Rechtspflege iſt Meuſchen⸗ 
werk und allem Menſchenwerk haften Mängel und Schwächen 
an. Goethe hat den viel zilierten und viel mſſeenſcdene, 
Satz geprägt: „Es erben M0 Geſetz und Rechte wie eine ewige 
Krantheit fort.! Es iſt zu begrüßen, wenn Mängel und 
Schwöchen aufgedeckt werden, wenn die Geſetzgeber ſich be⸗ 
mühen, den großen Vau, den die Menſchheit zum eigenen 

ſchutz um ſich gezogen hat, zu vervollkommnen. Jeder ver⸗ 
nünſzige Menſch wird Kellit begrüßen, wenn ſie das Maß des 
Angängigen nicht überſchreitet, wenn ſic nicht nur niederreißen 
will, ſondern auch Fingerzeige gibt, wie auf⸗ und ausgebaut 
werden ſoll, Wenn es nie eine Kritir am ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
fahren gegeben hätte, dann hätten wir vielleicht heute die 
Folter noch wie zur Zeit der Hexeuprozeſſe, dann würden un⸗ 
ſere Scharfrichter heule noch rädern und vierteilen, wie das 
noch zu Beginn der Neuzeit und tief in diefe herein geſchah. 
Kritik iſt nötwendig, aber, meine Herren Geſchworenen, es iſt 
auch notwendig, daß man ſich die Perſönlichkeiten der Krititer 
ſehr genau anſteht. Viele, E ſage die meiſten von ihnen, 
mögen lauteren Herzens am Werke ſein, mögen dem großen 
Ideal nachſtreben, bie menſchlichen Einrichtungen höher e zu 
führen, vollkommener zu geſtalten. Aber es gibt unter ihnen 
auch ſolche, denen es vielmehr darum zu ſun iſt, die Hürden 
niederzureißen, die die bürgerliche Welt un ſich aufgebaut hat, 
damit ſie mit ihren Wolfsinſtinkten leichter in die Herde ein⸗ 
brechen können. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß dem Verbrecher 
die Geſetze nicht paſſen, die ſeine Tat unter Strafe ſtellen und 
daß er ihr heftigſter Gegner iſt. Und ihr ſchärfſter Kritiker. 

Meine Herren Geſchworenen! Dr. Magnus Arber, bisher 
leidenſchaftlicher Antläger unſeres Rechts und unſeres Straf⸗ 
verfahrens, ſitzt vor Ihnen, des ſchwerſten Verbrechens an⸗ 
geklagt, das unſer Strafgeſetz lennt: des Mordes. Ein bisher 
durchaus unbeſcholtener Menſch. Er hat eine ſorgſam um⸗ 
hegte Jugend gehabt, hat das Glück gehabt, einer beſten 

  

Familie zu entſtammen. Er hat ſich eine hohe Bildung an⸗ 
cianen können uUnd ſeine Lebensbahn iſt glatt und gerade ver⸗ 
laufen, ſoweit wir das wiſſen können. Er hat ſich im Kriege 
ausgezeichnet, iſt Offizier geworden. Er hat ſelue, Examiua 
gemacht, iſt Journaliſt geworden und in verhältnismäßig 
jungen Jahren der Leiter eines alten und angefehenen Blattes. 

Ein tüchtiges und erfolgreiches Glied unſerer burgerlichen Ge⸗ fellſchaft, ein Mann mit glücklicher Gegewart mnb mit einer 
verheißungsvollen Zulunft. ů 

Noch als Student, kaum aus dem Krieg ert chethbet hat 
Magnus Arber begonnen, in Zetiſchriſten unſere Rechtspflege 
abfällig zu beurteilen. Ich muß zugeben: mit viel Sachkennt⸗ 
nis und mit einer anerkennenswerten Gründlichkeit. Aber 
auch mit einer Schärfe, die weit über das Kereh, des Zuläſſigen 

ann inausging. Als Mitarbeiter und fpäter als Leiter 
eines Blattes hatte er noch mehr Geiegenheit, zu Wort zu 
ommen und er hat von dieſer Gelegenhbeit reichlich Gebrauch 
gemacht. Allzu Eſichlite wie es beſonnenen Menſchen ſchien. 
Und man mußte ſich die Frage vorlegen: wie kommt ein tüch⸗ 
tiges und erfolgreiches Glied der bürgerlichen Geſellſchaft dazu, 
die ießriedüncen niederreißen zu wollen, deren Segen er ſelbſt 
Leniet ů‚ 

AD- H 
— — 

  

     

  

  
Meine Herren Geſchworenen! Dr, Magnus Arber hat vie 

Antwort auf dieſe Frage in einer furchtbaren Weiſe gegeben. 
Es iſt ſelten, daß wir in die dunklen Schächte einer Menſchen⸗ 
ſeele einen Blick tun können, aber der Fall Arber iſt für den 
Pfychologen ein außerordentlich lehrreiches Kapftetl Die 
Gegnerſchaft gegen Geſetz und Recht exwacht in einem jungen 
Menſchen; er weiß wahrſcheinlich ſelbſt nicht, aus welchen 
dunklen Gründen. Wiſſen Ste, meine Herren Geſchworenen, 
auf welchen Urgrund Dr. Arbers kritif⸗ „Einſtellung gegen 
die Rechtspflege zurückzuführen iſt? Ich will es Aonech ſagen: 
auf die im Unterbewußtſein lummernden verbre baß Dn 
Inſtinkte in bere eigenen Seelel Ich bin Überzeugt, daß Dr. 
Magnus Arber ſich, deſſen keinen Augenblick bewußt war. 
Aber dieſe verbrecheriſchen Inſtinkte waren vorhanden und im 
erſten Augenblick der Verſuchung wurden ſie Herr über ihn. 
Und das Reſultat war der Morb an James Lychner, an dem   Manne, der ihn, den viel Jüngeren, mit ſeinem Vertrauen, 
mit ſeiner Freundſchaft beehrte. Allerdings: dem Manne, der 

.Der Staatsanwalt begann: „Meine: Herrn Geſchworenenl“ 

  

lalten Blutes den Morb A konnte, waren Geſetz und Recht und Ordnung freſlich im Wege 
Melne Herren Geſchworenen, ich ſage „Mord“ und ith 

weitz genau warum. Und ich werde Ihnen beweiſen, daß 
nur ein Mord in Frage kommt, nur ein Mord in Frage 
kommen kaun, Die Wege des Verbrethers ſind merkwürdig, 
ſind ſonderbar. Der eine beginnt mit dem Diebſtabl von ein 
paar, Rebenſächlichkeiten und beſchließt ſein langes Leben 
im Zuchtbaus, der andere begiunt mit einem Kapitalver⸗ 
brechen, das kaum erklärlich erſcheint, wenn man ſeine bis⸗ 
berige Unbeſcholtenheit betrachtet. Der Dieb iſt vielleicht 
ein Produkt der äußeren Lebensverhiltniſſe, wird aus Not 
— Bewohnhettsverbrecher. Der andere aber iſt, ich möchte 
agen: Verbrecher aus Natur, vielmehr⸗aus Unnatur. In 
Dr. Magnus Arber war, unterbewußt 
die natürliche oder pielmehr unnatürli 
Verbrechen, Dieſer Kompſer, — Sie geſtatten, daß ich mich 
dieſes pſychoanalytiſchen Ausbrucks bediene, weil er mir 
ſehr bezeichnend erſcheint, — dieſer Komplex war zurück⸗ 
gedrängt durch äußere Umſtände, er war ſozuſagen latent. 
Die Berdrängung wird offenbar durch die Manie ber Kritik, 
an der Rechtspflege, ů 

wie. ich gerne zugebe, 
che Beranlagung zum 

Nun lernt,Dr. Arber auf der. Rückfahrt von Ameritaa 
durch einen Zufall cinen reichen Mann bennen, der ſich von 
ſeiner glänzenden Außenſeite beſtechen käßt und ihm ſeine “ 
Freundſchaft ſchenkt. Ich will auf die Amerikareiſe Dr, 
Arbers nicht weiter eingehen; er fagt, er habe ſie im Auſ⸗ 
trage ſeines Verlages unternommen, um wirtfchaftliche Ein⸗ 
blicke zu gewinnen, aber auch um über den Fall Saceo und 
Vanzeitt ſich zu unterrichten. Was wir mit dem Fall Sacev 
und Vanzetti zu, tun haben follen, iſt mir unerfindlich, Aber 
das ſei dahingeſtellt. In den ſieben vder acht Tagen der 
Ueberfahrt wächſt die Sympathie James Lychner für Dr. 
Arber. Wir haben gehört, daß die beiden ſich halbe Tage 
lang miteinander unterhalten haben. Was hat nun Dr. 
Arber veranlaßt, ſich ſo dem alten Herrn zu widmen? Dlefer 
alte, Herr hatte eine Enkelin. Sie haben ſie geſehen und 
gebärt, Miß Virginia Baratho iſt eine ſehr intereſſanke 
junge Dame. Stie iſt die Erbin James Luchnerz, beſitzt ſelbſt 
aroße Liegenſchaften auf Kuba, ſſt außerdem ſchön und wohl⸗ 
erzogen, 

Dr, Arber hat uns nun hler verſichert, er habe gar nicht 
darau gedacht, in nähere Beziehungen zu diefer jungen 
Dame zu treten. Meine Herren Geſchworenen! Mit dieſer 
Verſicerung des Angeklagten iſt es genau ſo, wie mit all 
ſeinen andeven: ſie trägt den Stempel der Unzufrledeuheit, 
der u Jahren an ſich. Da iſt ein junger Mann von 
dreißig Jahren. Die Unterſuchung hat ergeben, daß er voll⸗ 
kommen frei war; Beziehuntzen zu einer Frau konnten nicht 
ermittelt werden, Auf der anderen Seite iſt eine Dame, 
jung, ſchön, ſehr reich. Und da ſollte der junge Mann nicht 
daran gedacht haben: das wäre eine Fran für dich! — Das 
wäre doch höchſt unnatürlich, wäre es um fo mehr, als zu⸗ 
gegebenermaßen zwiſchen Miß Baratho und Dr. Arber heute 
ein Verhältnis beſteht, das uns die beiden ſehr romantiſch 
darſtellen, über deſſen reale Untergründe wir aber nichts 
wiſfen, well beide ſich in Schweigen hüllen. Eß iſt angeblich 
zwiſchen den beiden kein Wort von Liebe geſlprochen wor⸗ 
den, ſolange Dr. Arber ſich in Fretheit beſand. Wir wollen 
einmal annehmen, das ſei richtig; wir wollen Dr. Arber 
und Mit Baratho auf ihren romantiſchen Pfaden folgen: 
etiu Hanndkuß, ein verliebter, ein hingebungsvoller Blick 
kann ja auch viel mehr ſagen als Worte, insbefondere, wenn 
man durch die Gegenwart des Großvaters gezwungen iſt, 
ſeine Gefühle zu verſtecken, Jebenfalls haben wir es hier 
erlebt, daß Miß Viralnia Baratho bis zum Ausſchluß der 
Willensfreiheit unter dem Bann des Angeklagten ſteht und 
wir haben allen Grund, anzunehmen, daß das bereits auf 
dem Schiffe, zumindeſt bei den Zuſammenkünften im Palaſt⸗ 
hotel in Berlin der Fall war. Dr. Arber wußte damals 
ſchun ganz genau, was er wollte. ‚ ‚ 

War er aber der Enkelin ſicher, ſo war er es doch nicht 
des Großwaters, James Lychner hat flr den jungen Mann 
Sympathien gehabt. Das wird behauptet; das Gegenteil 
zumindeſt konnte nicht ſeſtgeſtellt werden. 

0 [Fortſetzung folgt.) 
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  Unmöglich alle Preile auizuführen, 

die Ihnen bei einem Ausverkaui 

nichts lagen können- Aber Unglaub- 

liches wird diesmal wieder bei uns 

geboten· Die Schaufenlter 
zeigen nur 

einen kleinen Teil der Rielenmengen 

nlles Weitere mündlich! 
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